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8erbisn stimmt kür Luropa
Von unserem snk einer Snäostrsiss deLnälieden
goncksrbsrioiiterstatter I ' rltu SsIUeorsNI

rcl. Belgrad, 26. April . Ein Besuchin Bel¬
grad gab Gelegenheit, den serbischenMini¬
sterpräsidenten, Generaloberst Neditsch, zu
sprechen, der seit dem 2b. März 1942 von der
deutschen Militärverwaltung als Chef der
serbischen Regierung bestätigt ist. General¬
oberst Neditsch war der vorletzte Kriegs¬
minister der jugoslawischen Regierung und
hatte in dieser Eigenschaft dem damaligen
Prinzvegenten Paul in einem Memorandum
das Zusammengehenmit Deutschlandempfoh¬
len. Er wurde nach dem Simowitsch-Putsch
aus dem Amt entfernt» aber dennoch, als die
Verschwörer-Clique erkannte, was sie ange¬
richtet hatte , zur Führung einer Armee be¬
rufen mit dem Auftrag, im mazedonischen
Gebiet die Verbindung mit der versprochenen
englischen Armee herzustellen. Wer ausblieb
wären, wie gewöhnlich, die Engländer . Nicht
dinmal ihre Flugzeuge erschienen.

Neditsch hat als einer der ersten maß¬
gebenden Serben erkannt, daß mit England
gehen heißt : von England verraten werden.
Seiner Abneigung gegen England hat er
seitdem wiederholt öffentlich Ausdruck gege¬
ben. aber auch seiner Feindschaft gegen den
Bolschewismus. Unverantwortliche Elemente
im Lande, von Moskau und London bezahlte
Agenten, entwurzelte Individuen und die¬
jenigen, die dennochglauben, die europäische
Ordnung stören zu können, hatten überdies
ihre Rechnung ohne die deutscheWehrmacht
aufgestellt. Die serbischeRegierung weiß,
daß Moskau und London nur Verderben
bringen können, — das kam auch in der
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
zum Ausdruck.

Die erste Frage lautete nach der Einstellung
des serbischenVolkes zum Bolschewismus.
MinisterpräsidentNeditsch erwiderte:

„Das serbische Volk ist ein Bauernvolk, das
seinen Besitz liebt. 85 v. H. der Bevölkerung
leben als Bauern . Sie sind nie Kommunisten
gewesenund verabscheuenden Bolschewismus
erst recht nach den Erfahrungen , die sie selbst
in ihren Dörfern mit den kommunistischen
Banden machen mußten. Ihre antibolsche-
wistische Haltung zeigten die serbischen
Bauern während der kommunistischenWelle
von 1941, die von Juden , landfremden Ele¬
menten und Moskauer Agenten angezettelt
war."

Und welcheSchlußfolgerungenhaben das
serbische Volk und die serbische Regierung
aus den Erfahrungen mit den englischen
Hilssversprechengezogen?

„Unsere Pflicht ist, uns an der Seite
Deutsasiands für Europa und gegen die bei¬
den Feinde des Kontinents , England und
die Sowjetunion , zu stellen," erklärte der
Ministerpräsident mit Nachdruck. „England
versprach uns viel und hat nichts gehalten.
Wir wissen, daß die englischePolitik immer
nur das eine Prinzip gehabt hat , auf dem
Kontinent gute Nachbarn in erbitterte Feinde
zu verwandeln , um dann über beide herrschen
zu können. Besonders denBalkan wählte sich
England zum Feld seiner verbrecherischen
Tätigkeit und legte hier ständig Explosivstoff
aus . Wir haben das erkannt und sehen es
ebenfalls als unsere Pflicht an, an der Ver¬
drängung der Briten aus Europa mitzu¬wirken."

Die dritte Frage knüpfte an den Appell
an , den Generaloberst Neditsch kürzlich an
das serbische Volk gerichtet hat. Das serbische
Volk, hieß es in dem Aufruf, sei auf sich
selbst gestellt und müsse heroisch die Folgen
des Krieges tragen . Hierzu betonte Mini¬
sterpräsident Neditsch:

„Das Ackerlandist bestellt. Kein Quadrat^
Meter des unter Kultur befindlichen Bodens
blieb unbebaut . Durch seine Arbeit hat der
serbische Bauer damit seine Abstimmung
vollzogen, nämlich die für die Ordnung und
gegen die fremden Kriegstreiber . Die Auf¬
gabe des serbischen Volkes ist es, in Frieden.
Arbeit und Ordnung zu leben. Das liegt
sicher im deutschenund gleichermaßenim ser¬
bischen Interesse."
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Aus dem Führerhauptquartier , 25. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront fanden bis auf er¬
folglose Angriffe der Sowjets südlich No-
worossijsk  keine Kampfhandlungen von
Bedeutung statt. Der Feind verlor am 24.
April 43 Flugzeuge, hiervon sechs in Luft¬
kämpfen mit slowakischen Jägern . Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt. Nachdem
die feindlichen Durchbruchsangriffe im Sü¬
den der tunesischen  Front blutig abge¬
wiesen worden sind, versucht der Feind jetzt
mit überlegenen Kräften an der Westfront
eine Entscheidung zu erzwingen. In wechsel-
vollen, für beide Seiten verlustreichen
Kämpfen verteidigen Infanterie und Pan¬
zertruppen erbittert ihre Stellungen . Die
Panzerverluste des Feindes am vorgestrigen
Tage haben sich allem in diesem Kampf¬
raum auf 81 erhöht. Starke Kampfflieger¬
verbünde der Luftwaffe fügten dem Feind
bei Tiefangriffen erhebliche Verluste zu.
Zwei leichte britische Bombenflugzeuge dran¬
gen in den gestrigen Abendstunden unter dem
Schutz tiefer Wolken nach Nord West-
deutschland  ein und warfen einige Bom¬
ben, die unerhebliche Eebciudeschädenver¬
ursachten."

Aus dem Führerhauptquartier , 26. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Von der Ostfront werden keine
Kampfhandlungen von Bedeutung gemeldet.
Vor der Kaukasuskllste versenkten leichte
deutsche Seestreitkräfte ein feindliches Tor¬
pedo-Schnellboot, beschädigten, mehrere an¬
dere und schössen einen Dampfer in Brand.
Die Abwehrschlacht an der tunesischen
Westfront hält mit unverminderter Härte an.
Trotz großer zahlenmäßiger Ueberlegenheit
blieb dem Feind auch gestern jeder Durch¬
bruchserfolg versagt. Einbrüche zusammen¬

gefaßter Panzerkräfte wurden aufgefangen
und der Feind nach erbitterten Kämpfen
unter schwerenPanzerverlusten zurückgewor¬
fen. Am Tage und während der Nacht
waren starke Verbände der Luftwaffe über
dem Feind und griffen Panzer -Bereitstellun¬
gen, Batterien und Truppenkolonnen mit
Bomben und Bordwaffen an. In Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerie wurden
zwölf feindliche Flugzeuge vernichtet. Zwei
eigene Jagdflugzeuge werden vermißt. Am
Brennpunkt der Kämpfe eingesetzt, haben sich
in den letzten Tagen die 10. Panzer -Division,
die Division „Hermann Eöring " und dzs
Grenadier-Regiment 754 durch vorbildlichen
Kampfgeist und unerschrockene Tapferkeit be¬
sonders ausgezeichnet und die Hoffnung des
Feindes auf einen Durchbruch zunichte ge¬
macht. °

Wie durch Sondermeldung  bekannt¬
gegeben, versenkte ein Unterseeboot unter
Führung des Kapitänleutnants von Biilow
in der Mitte des Nordatlantik den zur
lleberwachung der atlantischen Eeleitrvege
eingesetzten amerikanischenFlugzeugträger
„Ranger". Der Führer hat Kapitänleutnant
von Biilow als 234. Soldaten der deutschen
Wehrmachtdas Eichenlaubzum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen."

»
Mit sieben Flugzeugträgern von insge¬

samt 155 000 To. trat die Flotte der USA.
in den Krieg ein. Ein großer Teil von die¬
sen Schiffen war erst nach 1933 in Dienst ge¬
stellt worden und stellte einen Typ von
Kriegsschiffen dar, der den Erfahrungen des
modernen Seekrieges weitgehend Rechnung
trug . So hatte die „Hörnet", die eM im
Dezember 1940 vom Stapel lief, eine Trag-
kapazität von 83 Flugzeugen, die „Lexing-
ton" und „Saratoga " sogar eine solche von

llie itslieaisckell Ä/elirmgckkberickte
Rom, 25. April. Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der westtunesischenFront stehen italienische
und deutsche Truppen in hartem Kampf ge¬
gen den Feind, der frische starke Panzer - und
Jnfanteriekräfte zum Angriff einsetzte. Mä¬
ßige Spähtrupptätigkeit im Südabschnitt der
Front . Vier feindlicheFlugzeuge wurden von
deutschenJägern abgeschossen, drei von der
Bodenabwehr und eines von einem im mitt¬
leren Mittelmeer auf Fahrt befindlichen U-
Boot zum Absturz gebracht. Unsere Flug¬
zeuge bombardierten erneut mit guter Wir¬
kung die Hafenanlagen von Haifa. In der
vergangenen Nacht griffen viermotorige
Flugzeuge die Umgebung von Neapel an. Es
wurde unbedeutender Schaden verursacht. In
Torre del Greco sind 47 Tote und 66 Ver¬
letzte zu beklagen. Bei Jspica (Ragusa), wo
einige Bomben, ohne Schaden anzurichten,
abgeworfen wurden, stürzte ein feindliches
Flugzeug, von der Bodenabwehr getroffen,ins Meer."

Rom, 26. April. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der tunesischenSüdfront brachen örtliche An¬
griffe an der sofortigen Gegenwirkung un¬

serer Abteilungen zusammen. Der andauernd
heftige feindliche Druck im Westabschnitt
wurde in harten Kämpfen, an denen sich die
italienische und deutscheLuftwaffe ununter¬
brochen und erfolgreich beteiligte, aufgehal¬
ten. Die englische und amerikanische Luft¬
waffe verlor Sonntag 12 Flugzeuge. Davon
wurden sieben von Jägern abgeschossen, fünf
von der Flakartillerie vernichtet. In den er¬
bitterten Kämpfen der letzten Tage zeichneten
sich besonders folgende deutsche Einheiten
aus : Die 10. Panzerdivision, das 2. Bataillon
des 433. Panzer -Grenadier -Regiments , das
„Jügerbataillon " der Luftwaffe. Unsere
Flugzeuge stellten in den Gewässern der
Cyrenaika einen stark geschütztenGeleitzug
und erzielten Torpedotreffer auf zwei Han¬
delsschiffenvon 8000 und 5000 BRT . Feind¬
liche Flugzeuge überflogen Sonntag nach¬
mittag Ortschaften auf Sizilien und warfen
Spreng - und Brandbomben ab. Einige Ge¬
bäude wurden beschädigt. In Licata (Aqri-
aent) wurde eine Zivilperson getötet. Das
Gebiet von Caqliari war in den frühen
Morgenstunden des Montaq Ziel eines Ein-
fluges. Die Zahl der Opfer ist noch nicht
festgestellt. Vier unserer Flügzeuge sind vom
Einsatz der letzten Tage nicht zurückgekehrt."

Im Mtelmeer Isglick em keimküM versenkt
Dos gegenwärtige Kompigs/änäs in lunss/sn / O/s ^ s/ts/c//gung §//n/s c/sr ^ c/iLsntruppsn
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Drahtbcrichtunseres Vertreters
Or. v. l7 Rom, 26. April . In italienischen

Berichten wird die Verteidigungslinie der
Achsentruppenim tunesischen Kampfraum als
ein etwa 200 Kilometer langer , über die
Ausläufer des Telatlas führender Halb¬
kreis geschildert. Sie verläuft in starker
Krümmung von ihrem Ausgangspunkt in
Nordtunesien bei Dedjenane, 70 Kilometer
westlichvon Bizerta , in südöstlicherRichtung
zu dem bei Sussa gelegenen Kolonistendorf
Enfidaville , das, rund 100 Kilometer von
Tunis entfernt, in Friedenszeiten eine Be¬
völkerung von noch nicht 200 Europäern um¬
faßte. Diese Verteidigungslinie stützt sich im
Norden gegen Kapf Serat auf die Mogod-
berge, im Zentralabschnitt auf die Med-
scherdabergeund lehnt sich im Süden an den
höchstenBerg Tunesiens, den DschebelZag-
houhan, an, an dessen südlichen Abhängen
sich das in den italienischen Berichten ge-

. nannte stark umkämpfte Feljennest von Ta-
krouna (200 Meter ) befindet.

Die zerklüfteten und teilweise schwer zu¬
gänglichen Höhen stellen natürliche Verteidi-
gunasmöglichkeiten dar , deren Wert jedoch
durch die zahlreichen Flußdurchbrüche mit
entsprechenden Zugängen nach Bizerta und
zum Golf von Tunis begrenzt ist. Unter die¬
sen Durchbrüchen, die die Aufgaben der Ver¬
teidigung erschweren, befinden sich die beiden
wichtigsten tunesischenFlüsse Medscherdeund
Oued Milane , an denen die Eisenbahnstrecken
Medjez al Bab-Tunis und Pont du Fahs-
Tunis verlaufen. Nach italienischen Schilde¬

rungen wird die halbkreisförmige Verteidi¬
gungslinie durch insgesamt 8 solcher Durch¬
brüche in Gestalt von Flußläufen oder Tal-
straßen unterbrochen, deren nördlichster im
Tal des Sedjanae -Flufses in Rickitung Mateur
(30 Kilometer südlich von Bizerta ) liegt,
während der südlichste durch die Küstenstraße
Enfidaville—Hammemet—Tunesiendargestelll.
wird. Auf diese natürlichen Durchbrüchekon¬
centrieren sich die Anstrengungen des Gegners,
so daß der Führung der Achsentruppen die
Aufgabe zufällt, sie zu überwachen und durch
Gegenangriffe ein feindliches Eindringen zu
verhindern.

Der Gegner stützt sich bei solchen Offensiv-
aktionen nach Maßgabe des Organs der ita¬
lienischen Luftwaffe in erster Linie auch auf
die kürzlich organisatorisch zusammengefaß¬
ten und bedeutend verstärkten britisch-ameri¬
kanischen Luftverbände. Die zahlenmäßige
Ueberlegenheit des Gegners in der Luft wird
durch den 'verdoppelten Einsatz der in Tune-
sien liegenden deutsch-italienischen Verbände
ausgeglichen. Nachteilig wirkt sich, nach
„Vie dell'Aria ", die begrenzte Zahl der im
Küstengebiet Tunesiens gelegenen, der Ach-
senluftwaffe zur Verfügung stehenden Flug¬
plätze aus , gegen die sich die Angriffe der
feindlichen Luftstreitkräfte konzentrieren. Nach
Möglichkeit werden daher auch die jenseits
der Straße von Sizilien gelegenen Flug¬
plätze als Einsatzhäfen gegen die Feindzie'le
in Tunesien benutzt.

Das Eingreifen der deutsch-italienischen
Luftwaffe gegen feindliche Panzer , Artille¬

riestellungen und Nachschublinien, die An¬
griffe auf Verkehrsknotenpunkte in Tunesien
und die Versorgungshäfen Algeriens , Bone
usw., sowie die in der vergangenen Woche
mit 42 Abschüssen unterstrichenen Erfolge der
Jäger kennzeichnenden unablässigen Einsatz
der deutsch-italienischen Luftwaffe.

Diese Luftschlachtum Tunesien hat sich im
Verlauf der Kämpfe zu zahlreichen Gefech¬
ten über der Straße von Sizilien und der
Insel selbst ausgeweitet , da der Gegner die
Seetransporte und Stützpunkte auf Sizilien
anzugreifen sucht. Die straff organisierte Luft-
ve^4 idiqunq der Insel und Italiens — die
verbesserte Bewaffnung italienischer Zer¬
störer wird in diesem Zusammenhang er¬
wähnt - fügte dem Gegner bei seinen Un¬
ternehmungen fühlbare Verluste zu.

Mit der Schlacht um Tunis ist der ver¬
stärkte Einsatz der Einheiten der deutschen
Kriegsmarine eng verbunden. Die Seekrieg-
führung im Mittelmeer beschränkte sich auf
beiden Seiten im wesentlichen auf Schutz der
eigenen und Zerstörung der gegnerischen
Seezufuhren. Zum Schutzeder eigenen See¬
transporte stührte die italienische Kriegsma¬
rine bisher in 34 Kriegsmonaten rund 15 000
Einsätze durch. In der Schlacht um Tunesien
wurden in den ersten dreieinhalb Monaten
1943 insgesamt 118 Feindschiffe, und zwar 85
Handelsschiffe und 33 Kriegsschiffe versenkt,
sowie 110 Einheiten beschädigt. Daraus er¬
gibt sich, daß seit Jahresbeginn an jedem
Tag jeweils eiki Feindschiff versenkt und ein
zweites beschädigt wurde.

je 90 Flugzeugen. Die Geschwindigkeitder
neuesten dieser Schiffe, darunter auch der
„Hörnet", der „Enterprise" und „Porktown",
war auf 34 Seemeilen in der Stunde herauf¬
gesetzt worden. Sie zählten damit, neben den
Zerstörern, zu den schnellsten Schiffen der
nordamerikanischen Kriegsmarine.

Alle sieben Flugzeugträger» welche die
USA. bei Kriegseintritt besaßen, liegen jetzt
auf dem Meeresgrund» nachdemals letzter
der Friedensliste nunmehr auch der Träger
„Ranger" durch das Unterseebootdes Kapi¬
tänleutnants Otto von Buelow im mittleren
Nordatlantik versenkt wurde. Dieser neue
Schlag, der die »ordamerikanische Flotte be¬
troffen hat» wiegt für sie um so schwerer,
als sie für ihre Kriegführung im Pazifik
und für die Sicherung der gefährdetenSee¬
wege im Atlantik in hohem Maße auf die Ein¬
setzung von Flugzeugträgern angewiesen ist.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Die )Lie« Ltie WeLe«
Das Osmanenreich, die allzeit offene Zu¬

fluchtsstätte für Juden , nahm Ende des
15. Jahrhunderts Tausende von Flüchtlingen
aus Spanien auf und verstärkte damit seine
ohnehin großen Judengemeinden. Es gelang
diesen neu eingewanderten sefardischen Ju¬
den bald, in einflußreiche Stellungen zu drin¬
gen und sich bei den Sultanen in Ansehen
zu setzen. So stellte Generationen hindurch
die Judenfamilie Hamon die Leibärzte der
Sultane , genoß also das höchste Vertrauen.
Später wußte Josef Nasi, der reiche Marane,
mit seinen fast weltumfassenden Verbindun¬
gen, sich bei Sultan Suleiman und dessen
Nachfolger, dem Schwächling Selim n ., den
er schon vor seiner Thronbesteigung finanziell
von sich abhängig gemachthatte , in so hohem
Maße einzuschmeicheln, daß sein Einfluß un¬
beschränkt wurde und er auf alle wichtigen
Entscheidungen im türkischen Staatsleben
maßgebend einwirkte. Dieser jüdische Günst¬
ling wurde mit der Landschaft Tiberias be¬
schenkt und bei Selims ll . Thronbesteigung
zum Herzog von Naxos und den Cykladen
ernannt . Josef Nasi wanderte von Spanien
nach Portugal , von da nach den Niederlan¬
den, um schließlich in Lyon in Frankreich
aufzutauchen. Von dort begab er sich nach
Venedig. Eine weitere Etappe seines ruhe¬
losen Wanderlebens war Ferrava . Schließlich
landete er mit Unterstützung des jüdischen
Leibarztes Hamon am Hofe des Sultans Su¬
leiman in Konstantinopel. Durch seine
Machtstellung verschaffte er seinen Rassege¬
nossen in der Türkei alle erdenklichen Vor¬
teile, die von ihnen zum Erwerb ungeheurer
Vermögen ausgenutzt wurden.

Dieser Glanzperiode des Judentums folg¬
ten Rückschläge unter verschiedenenSultanen,
denen die überaus üppige Lebenssührung der
Juden mißfiel und die drakonischeMaßnah¬
men, zum Beispiel Plünderungen und das
Niederbrennen jüdischer Wohnviertel , Syn¬
agogen und Läden befahlen. Zu Beginn des
18. Jahrhunderts erließ der Eroßvesir Dalta-
ban Pascha Bestimmungen, durch welche die
Juden durch ihre Kleidung kenntlich gemachtwurden.

In geschickter Weise verstand es das tür¬
kische Judentum gleichwohl, in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts die Macht an
sich zu reißen. Beinahe alle hohen Hof- und
Staa (sämter wurden von den Juden ver¬
waltet und das türkische Volk wurde in
Wahrheit nicht von den Sultanen , sondern
von ihren jüdischen Vertrauten und Bera¬
tern regiert und ausgenützt. Die Revolution
gegen Sultan Abdul Hamid im Jahre 1908
wurde wohl nach außen mit dem Namen
hoher türkischerOffiziere gedeckt, in Wirklich¬
keit waren die Urheber und Geldgeber Ju¬
den und Freimaurer . Die Hauptrollen spiel¬
ten der Jude Emanuel Karasso und der
Dönme (getaufter Jude ) Cavit . Karasso be-
harrte sogar trotz des Widerspruchs hoher
türkischer Würdenträger darauf , der Abord¬
nung von vier Personen anzugehören, die
Sultan Abdul Hamid die Rücktrittsforde-
rung überreichen sollte. Dazu schrieb „Milli
Jnkilap " vom 1. August 1934 folgendes:
„Wer weiß. vielleicht wollte er unbedingt
dabei sein, um den Sturz dieses dem Zionis¬
mus abgeneigten Monarchen mitzuerleben,
oder vielleicht im Auftrage des „Eroßorient ".

Weiter brachte diese Zeitschrift einen Aus-
zug aus einem Gespräch, das der damalige
„Times"-Vertreter mit dem Juden und Frei¬
maurer Karasso hatte . Aus die Frage , was
sie (Juden und Freimaurer ) nun nach dem
Sturz des Sultans mit der Türkei machen
wollten, antwortete Karasso: „Haben Sie
einmal zugeschaut, wie der Bäcker Teig kne¬tet ? Wenn Sie an uns und die Türkei den¬
ken, dann sollen Sie sich an dieses Gleichnis
erinnern . Der Bäcker knetet den Teig. zieht
ihn drückt ihn, bearbeite , ihn mit den Fäu¬
sten und dadurch kommt der Teig in den
rechten Zustand. Wir wollen mit der Türkei
das gleiche tun. Wenn sie in die rechte Form
gebracht ist, wollen wir sie verschlucken." Bei¬
nahe wäre den Juden unter dem Deckmantel

von Mitgliedern des „Komitees für Einheit
und Fortschritt" dieser Plan gelungen mit
Hilfe der gefügigen Schwächlinge, die sie auf
den Thron setzten.

Doch nach dem Weltkrieg, als sie ihr Vor¬
haben schon fast durchgeführt hatten , kam
überraschend der große Rückschlag für das
türkische Judentum . Atatürk , damals noch
Mustafa Kemal Pascha, stand auf gegen das
Sultanat und verdarb damit die jüdische
Rechnung. Seinem Genie gelang das unmög¬
lich Scheinende, nämlich die volle Vernichtung
des feindlichen Heeres, mit seinen schlecht be¬
waffneten, aber von völkischemFanatismus
beseelten Truppen . Im Herzen von Anato-
lien bildete er die nationaltllrkische Regie¬
rung. Zum ersten Male seit Jahrhunderten
war in der Türkei ein entscheidendes ge¬
schichtlichesEreignis ohne Einwirkung von
jüdischerSöite geschehen. Mustafa Kemal Pa¬
scha befreite sein Vaterland ohne Hilfe der
Juden und ohne sie zu fragen, ob es ihnen
genehm sei oder nicht. Er war seit langen
Zeiten das erste türkische Staatsoberhaupt,
das ihnen nicht verpflichtet war . In der
neuen türkischen Republik genossen die Ju¬
den von Anbeginn an die gleichen Rechts
wie jeder andere Staatsbürger . Ohne Be¬
schränkungkonnten sie ihren Geschäftennach¬
gehen und Reichtümer raffen, während der
^.ürke seine Kraft an die Aufbauarbeit in

L8 inuk schnell unci Früncllicd
ßeksnüelt werden , sonst ist es
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seinem durch den Befreiungskrieg verwüsteten
und seit Jahrhunderten durch die Juden aus¬
gebeuteten und verarmten Vaterlandwendete.

In dieser Zeit traten mutige und klar¬
sehende Türken, besonders ehemalige Offi¬
ziere, hervor und,  nahmen den offenen
Kampf auf gegen das noch immer zu mächtige
und um seine Position ringende Judentum.
Es waren Männer , die während des Welt¬
krieges die jüdischeSpionage zugunsten Eng¬
lands an der Palästinafront miterlebt und
bekämpft hatten , echte Türken, die ihrem
Volke die jüdische Gefahr klarmachen wollten,
um es zu befreien von diesem ewigen Würs
ger. Diese Männer , die gewagt hatten , den
Schmarotzer und Verbrecher am Volke offen
zu brandmarken und beim richtigen Namen
zu nennen, wurden mit den schändlichsten
Mitteln zum Schweigen gebracht. Wenn auch
gegen diese offene antijlldische Strömung ditz
Söhne Israels dank ihres Geldes gewonnen
hatten , blieb doch die gefühlsmäßige Abnei¬
gung des Türken gegen sie gleich stark.

2m Jahre 1935 kam überraschend Atatürks
Befehl, sämtliche Logen zu schließen und ihre
Vermögen einzuziehen. Der Befehl kam und
wurde am selben Tage im ganzen Lande
Ichlagartig durchgeführt. Die Logen waren
für das Judentum außerhalb der wenigen
ganz großen Städte ziemlich die einzige
Möglichkeit gewesen, mit den höherstehenden
Beamten , Offizieren, Schulmännern und
Kaufleuten in enge Berührung zu kommen
und ihnen die Ideen des internationalen
Parasitenvolkes einzuimpfen. Nach Atatürks
Tode folgte ihm sein früherer Waffengefährts
Jsmet Jnönll in der Leitung des Staates.
Vor Kriegsbeginn betonte er in einer Rede,
daß die in der Türkei ansässigen Juden
gleichberechtigteLandsleute seien. Das waren
Worte , die den Juden gefielen, und sie sorg¬
ten für rhre Verbreitung und stete Wieder¬
holung vor den Ohren der Türken..Sie wur¬
den natürlich auch sogleich kühner in ihrem
Wesen wie in ihren Unternehmungen.

die kriegführenden Völker im Jahrs
1939 die Türkei neutral bleiben sahen, setzte
sich das Judentum ein, um das Land auf
die anglo-amerikanischeSeite zu ziehen. Mit
diplomatiichen Mitteln gelang dies nicht so
mußte die Türkei durch eine Wirtschaftskrise
mürbe gemacht werden. Leicht war das niG,
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denn das an Austauschgütern reiche Land
litt nicht unter Warenmangel . Der verstor¬
bene Ministerpräsident Refrk Saydam sagte
in seiner großen Rede: „Ich kann kategorisch
versichern, daß für alle genug Lebensmittel
vorhanden sind, und zwar in größeren Men¬
gen als in den meisten neutralen Ländern ."
Trotzdem gelang es den jüdischen Staats¬
feinden, durch riesige Ankäufe, die dem
Markt die Waren plötzlich entzogen, Knapp¬
heit zu verursachen. Die Preise stiegen uner¬
träglich für das arme Volk.

Teuerung bringt leicht Verbitterung ge¬
gen die Regierung . Ein verbittertes Volk ist
jüdischer Flüsterpropaganda viel zugänglicher
als ein zufriedenes. Die alljüdischen Plänen
widerstrebende Regierung sollte auf dem
Umwege über das Volk gefügig gemacht wer¬
den. So rechnete Judo . Diese Rechnung war
falsch. Das türkische Volk reagierte nicht in
gewünschter Weise, es ließ sich nicht gegen
seine Regierung aufhetzen, sondern stand fest
zu ihr. Wucher und Preistreiberei hatten
einen Erfolg, den wohl keiner ihrer Urheber
erwartet hat . Der Erfolg war die Ausschrei¬
bung der Vermögensabgabe. Das verstärkte
Heer. das die Türkei seit Kriegsbeginn zur
Sicherung ihrer Neutralität unterhält , be¬
lastet bei der Teuerung die Staatskasse stark.
Um die Mittel dafür weiterhin zu sichern,
soll der Staatskasse durch diese einmalige
Zlbgabe eine Summe von 435 Millionen
Türkpfund zugeführt werden. Ausdrücklich
wurde betont , daß die Vermögensabgabe ein
Opfer der Besitzenden für sein Vaterland
darstellt. Der wenig begüterte Mittelstand,
die Adbeiter und Bauern werden nicht be¬
troffen. Viele von ihnen bringen ihr Opfer
für die Heimat schon seit dreieinhalb Jahren
als Soldaten . Während sie die Pflicht gegen
ihr Land unter wirklich schweren persönlichen
Opfern mit Stolz erfüllen, gibt es einen
Kreis türkischer Untertanen , der bisher we¬
der gelitten noch geopfert hat . Das sind vor
allen Dingen die vielen tausend Juden . Die
Regierung weiß. wer Vermögen und sonstige
große Wertobjekte besitzt. Sie bestimmte für
jeden einzelnen die Summe, die er als ein¬
malige Abgabe an die Staatskasse in einer
gewissen Zeitspanne zu bezahlen hat . Wer
seine große Abgabesumme nicht schnell genug
flüssig machen konnte, aber den guten Willen
zeigte, erfuhr Hilfe durch die von der Re¬
gierung beauftragten Banken. Diese Ban¬
ken kauften Warenlager von Eroßkaufleuten,
welche ihr ganzes Vermögen festgelegt hal¬
tten. zu von der Regierung festgesetzten Prei¬
sen. So bekam der Staat die zuerst dem
Markt entzogenen Waren zurück und ver¬
sucht durch ihren planmäßigen Absatz eine
Preissenkung herbeizuführen. Sie kauften
große Eebäudekomplere und Fabriken von
ihren nicht zahlungsfähigen Besitzern oder
übernahmen die Fabriken auf eine bestimmte
Zeit.

Aber dort, wo die Staatsführung den bösen
Willen sah oder gar die Hoffnung auf
Schwäche, auf ein Nachgebenmüssen, veran¬
laßt durch Druck von irgendeiner mächtigen
Seite her, da faßte sie erbarmungslos hart
zu, da zeigte sie, daß sie die Macht im tür¬
kischenReiche hat und nicht ' mehr wie im
Sultanat ein Spielball in Judenhänden ist,
gestützt oder gestürzt nach Belieben einiger
mächtiger Söhne Israels . Das Ersetz be¬
stimmt, daß derjenige, welcher seiner Abgabe¬
pflicht nicht nachkommt, bestraft wird nnt
Pfändung seines Besitzes und Verschickung
zu Zwangsarbeit.

Die türkischenZeitungen brachten Namen¬
listen der beiden ersten Gruppen von Straf-
verschickten, und aus ihnen ersieht man, daß
unter den Ehrlosen, die sich weigerten, dem
Land, das ihnen von jeher die Möglichkeit
zu großen Verdiensten bot, in schwerer Zeit
durch Abgabe eines Teiles ihres Vermögens
beizustehen, nicht ein einziger Türke
war . Sie alle sind türkische Staatsangehörige
fremden Blutes , meist Juden.  Darunter
sind einige der reichsten Istanbuler Juden,
Besitzer von Millionenvermögen. Wenn der
„Beobachter der Judensrage in der Türkei",
Abraham Kohn, erklärt , dieses Gesetz sei ge¬
gen die Juden gerichtet, so entspricht dies
nicht der Wahrheit . Wahr ist allein, daß die
Juden von diesem Gesetz am meisten betrof¬
fen werden, weil sie die Eigentümer der
größten Vermögen und des wertvollsten Be¬
sitzes sind. Die türkischen Zeitungen füllen
viele Spalten mit Berichten über die Ver¬
steigerung der kostbaren Wohnunas- und Ge¬
schäftseinrichtungen dieser Volksschädlinge.
Beim Betrachten der auserlesenen Wert¬
gegenstände, mit denen diese Wucherer und
Ausbeuter ihr Leben umaeben haben, mag
freilich den bitter armen Beamten und Poli¬
zisten wie auch den Schaulustigen die Galle
hochsteigen, wenn sie ihre mehr als beschei¬
dene Lebensführung mit dem Lurusdasein
dieser Diebe am Eastvolke vergleichen.

Ende Januar 1943 wurden die ersten bös¬
willigen Zahlungssäumigen nach Aschkale,
29 lein von Erzerum entfernt , gebracht. Sehr
anschaulich schildert der Sonderberichterstat¬
ter der Zeitung „Tasviri Efkar", der den
Transport begleitete, die Lage der Verur¬
teilten . Er sagt: „Solanas die Schuldner noch
im Sammellager von Moda waren, glaub¬
ten sie nicht an den Ernst ihrer Lage und
erwarteten wohl immer noch ein Nachgeben
der Regierung. Kurz vor der Abreise, als sie
die llnabänderlichkeit ihrer Verschickung ein¬
sahen, waren einige von ihnen plötzlich in
der Lage, ihre Abgabe zu bezahlen. Sie wur¬
den freigelassen." Bei der Abfahrt des Zuges
machten die Verurteilten bedenklicheGesich¬
ter . weil das. was sie nie für möglich ge¬
halten , nun doch geschah. Sie , die Reichsten
und ehemals Einflußreichsten, verschicktzu
Zwangsarbeit ! Die türkische Regierung
stärker als das internationiale
Judentum!  Eine Reise dritter Klasse
bei bitterer Winterkälte , eine Wachmann¬
schaft aus anatolischen Soldaten , die verächt¬
lich auf die Juden herabschauten und sich
nicht bestechenließen? Im Arbeitslager die
Verhältnisse so einfach, wie es diese maßlos
Verwöhnten in jeder anderen Lage als un¬
annehmbar für sich zurückgewiesenhätten!
Sie müssen das, was sie sonst nur für Tür¬
ken als gut genug fanden, nun am eigenen
Leibe kennenlernen. Die ungewohnte Ar¬
beit des Schneeschaufelns im Schneesturm
und in eisiger Kälte , das karge Essen des
Anatoliers , die auf dem Boden gebreitete
Matratze zum Schlafen sind ihnen bisher
unbekannte Dinge gewesen. Schon nach ein
paar Tagen meldeten sich fast alle zur ärzt¬
lichen Untersuchung, und ihre Hoffnung war.
krank geschriebenzu werden.

Das türkische Volk liest die Berichte mit
Genugtuung und sicher mit der gehörigen
Schadenfreude. Wie weit die Erbitterung im
Volke gegen die jüdischen Ausbeuter in den
letzten Jahren schon gediehen war , beweisen
die vielen Witze und Karikaturen , die ihre
Untaten anprangern . Einige Auszüge aus
türkischenBlättern vermitteln das beste Bild

Verlust äes klugreuglrsgers„Hanger"
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Typ der Flugzeugträger hat in erster
Linie die Aufgabe, das flugtechnischbessere
Landflugzeug auch für den Seekrieg nutzbar
zu machen, und zwar vorwiegend iu solchen
Gebieten, die für Flugzeuge, die von der
Küste aus starten, schwer oder überhaupt
nicht erreichbar sind. Infolge des großen
Start - und Landedecksund der unter diesem
liegenden großen Flugzeughallen ist derAlug-
zeugtrüger aber auch der komplizierteste und
verwundbarste Kriegsschifsstyp, dessen Kampf¬
wert in erster Linie auf den mitgeführten
Flugzeugen beruht. Sein Panzerschutzist ge¬
ring , seine Mittel - und Flakartillerie ermög¬
licht es ihm lediglich, den Angriff kleiner,
Kreuzer, Zerstörer und Flugzeuge abzuwehren.
Durch seine hohe Geschwindigkeitsoll er sich
dem Angriff überlegener Streitkräfte ent¬
ziehen und den Aufenthalt , der beim Starten
und Landen der Flugzeuge entsteht, wieder
einholen können. Seine Hauptaufgabe hat er
weniger in engbegrenzten Meeren, wie in
der Nord- oder Ostsee oder im Flottenkampf,
als vielmehr in der ozeanischen Kriegssüh-
rung, und weit abgefetzt von den Stützpunk¬
ten der feindlichen Angriffe spielt der Flug¬
zeugträger eine große Rolle. In den USA.
und England hatte man immer wieder
darauf gedrängt, an der Ueberwachung der
stark bedrohten atlantischen Seewege auch
Flugzeugträger teilnehmen zu lassen. Aber
fast im gleichen Augenblick, in dem man sich
zur Teilnahme von Flugzeugträgern am
Kampf gegen die U-Boot-Gefahr entschloß,
sank der letzte der auf der Friedensliste ver¬
zeichneten ÜSA.-Träger , von vier Torpedos
getroffen, auf den Grund des Atlantik.

Mit der „Ranger " ging dem Feinde der
14. Flugzeugträger verloren . Die Versenkung
der „Ranger " erfolgte trotz starker feind¬
licher Sicherung durch Zerstörer und Bord¬
flugzeuge. In der Luft flogen die immer
wieder vom Deck der „Ranger " startenden
Radflugzeuge als U-Boot-Fernsicherung.
Aber trotz aller Sicherung trafen die Torpe¬
dos des deutschen U-Bootes doch ihr Ziel.
Unter ungeheuren Detonationen und mit rie¬
sigen Stichflammen versank das große feind¬
liche Schiff. Von den begleitenden Zerstö¬
rern konnte kein einziger zur Bekämpfung des
U-Bootes angesetztwerden, denn sie alle muß¬
ten an der Untergangsstelle verbleiben, um
sich an der Rettungsaktion zu beteiligen.

, Die „Ranger " hatte Line Besatzung von
1788 Mann an Borid, darunter außer dem
seemännischen Personal zahlreiche quälst
zierte Spezialisten aus dem technischenBe¬
trieb des Flugzeugträgers , sodann Boden¬
personal und Piloten . Die Verluste der bri¬
tischen Flotte an Flugzeugträgern sind
nicht minder schwer als die der USA. Es
versanken nacheinander die britischen Träger
„Courageous", „Glorius ", „Ark Royal ",
„Eaglo", „Adoenturer ", der Hilfsslugzeug-
träger „Audacity" und bei Ceylon der Flug¬
zeugträger „Hermes". Diese starken Verluste
des Feindes an diesen wertvollen Spezial-
Kriegsschiffen sind während der Dauer des
Krieges kaum auszugleichen. Die Nord-
amerikaner suchen sich deshalb mit dem Um¬
bau ehemaliger Fahrgastschiffe in Hilfs-
Flugzeugträger zu behelfen, die jedoch, wie
der Seekrieg im Pazifik bewiesen hat , den

V8L.-Linge8lsllälli8 rinnv-voolkrieg
^fig/o -OMsnkoni'rc/is Zciff/isvsi'/urts srrsgsn m c/sr Vs/s/t gröLtsr

Rom, 26. April . Der Trumanbericht, wo¬
nach die Verluste der anglo-amerikanischen
Handelsflotte im Jahre 1942 12 Millionen
VRT . betrugen, hat , wie der diplomatische
Mitarbeiter der Stefani schreibt, in allen
Hauptstädten der Welt größtes Aufsehen er¬
regt. Diese Erklärung zwingt um so mehr
zum Nachdenken, als der amerikanische Ma¬
rineminister Knox am Donnerstag erklärte,
die Vereinigten Nationen würden den Krieg
verlieren , wenn es ihnen nicht gelänge, die
U-Boote der Achse zu vernichten, die doch
bekanntlich ständig an Zahl und Schlagkraft
zunehmen.

Stockholm, 26. April . Die nordamerika-
nische Nachrichtenagentur United Preß be¬
richtet. daß der Truman -Ausschuß auch wei¬
terhin für seinen vor einigen Tagen ver¬
öffentlichten Bericht eintritt , daß die Schiffs¬
verluste der Alliierten im Jahre 1942
12 Millionen Tonnen betragen haben und
die Verluste größer waren als die Neubau¬
ten der USA. und Englands zusammen¬
genommen, trotz der Behauptung des Ma¬
rineministers Knox, daß diese Ziffern „ganz
und gar- ungenau" seien. Senator James
Mead erklärte, der Bericht des Truman-
Ausschussessei „der Genaueste, der über die¬
ses Thema bis zum heutigen Tage vorliegt ".
Mead und Senator Ralph Brewster schoben
die Verantwortlichkeit für die Genauigkeit
der Zahlen dem Marinedepartement zu und
unterstreichen die Tatsache, daß der Bericht
mehrere Tage vor seiner Veröffentlichung
dem Marinedepartement vorgelegen habe,
ohne daß dieses gegen die angegebenen Zah¬

len protestiert oder „Verbesserungsvorschläge"
gemacht habe. Mead fügte hinzu, der Bericht
sei gemacht worden „nach Beratungen mit
praktisch jeder in Frage kommenden Stelle".

Istanbul , 26. April . In einem Aufsatz
über die Behauptung und Eingeständnisse
zum U-Boot-Krieg schreibt die türkischeZei¬
tung „Tasviri Efkiar". daß die USA. nun¬
mehr amtlich zugegeben hätten , daß die Ver¬
einigten Staaten und England 1942 Han¬
delsschiffe mit einem Raum von 12 Millio¬
nen BRT . verloren hätten , und daß diese
Zahl größer sei als der Raum der Handels¬
schiffe, die Amerika und England in der
gleichen Zeit neu bauen konnten. Selbst die
Londoner „Times " habe zugeben müssen, daß
England und die USA. in diesem Kriege
bisher 39 Millionen BRT . verloren hätten.
Diese Zahl komme den von den Deutschen
bekanntgegebenen Vevsenkungsziffern gleich.
Desgleichen wird im anglo-amerikanischen
Lager eingestanden, daß die Deutschen mehr
U-Boote bauten als versenkt werden könn¬
ten. Das alles beweise die Richtigkeit der
von den Deutschen gemeldeten Versenkungs¬
ziffern.

Korvette versenkte rvei K-Lools
Rom, 26. April . Die am 14. April vom

italienischen Wehrmachtbericht als in den
vorausgegangenen Wochen versenkt gemel¬
deten zwei feindlichen U-Boote wurden, wie
jetzt amtlich mitgeteilt wird . von einer Kor¬
vette unter dem Befehl von Kapitänleut¬
nant August» Migliorini  aus Piombino
versenkt.

an sie gestellten Anforderungen nicht ge-
Dachsen sind.

Die Versenkung der „Ranger " hat aufs
neue bewiesen, daß die Seekriegfiihrung der
Achsenmächteauf allen Meeren, im Atlantik
ebenso wie im Pazifik und int Indischen
Ozean, mit der gleichen Zielsetzung und mit
dem gleichen Erfolg betrieben wird. Deut¬
sche, italienische und japanische See- und
Luftstreitkräfte schlagen zu, wo immer sie den
Feind sehen, trotz stärkster Abwehr und aus¬
gedehntester Luftsicherung.

„Vom6Lysrrum6ejsgten geivoräen"
Rom, 26. April . Die deutscheSondermel-

dung über die Versenkung des UEA.-Flug-
zeugträgers „Ranger " durch ein deutsches
U-Boot wird von der römischen Morgen¬
presse unter großen Ueberschriften mit Bild¬
beigaben >und Beifügung längerer Angaben
über das gesunkene Kriegsschiff veröffent¬
licht. „Der Flugzeugträger sollte der U-Boot-
Jagd dienen, er ist aber vom Jäger zum Ge¬
jagten geworden und hat sein Ende am
Meeresgrund gefunden", schreibt „Popolo di
Roma".

Tokio, 26. April . Die Nachricht von der
Versenkung des nordamerikanischen Flug¬
zeugträgers „Ranger " wird in japanischen
Blättern in großer Aufmachung wiederge¬
geben. In den Kommentaren heißt es, mit
der Versenkung dieses nordamerikanischen
Flugzeugträgers durch die deutsche U-Boot-
wafse verloren die USA. alle Flugzeugträ¬
ger. die bei Ausbruch des Eroß-Ostasienkrie-
ges vorhanden waren.

keine kokkming mskr . . .
Stockholm, 26. April . Am Osterckontag

bringt die gesamte schwedische Presse die von'
T. T. wiedergegebene Mitteilung des schwe¬
dischen Marinestabes , daß die Versuche, die
Besatzung des verschwundenen U-Bootes
„Ulven" zu retten , mit dem Ostersonntag ab¬
geschlossen wurden, da keine Hoffnung mehr
besteht, daß noch irgendwelcheMitglieder der
Besatzung am Leben sein können. Auf den
Schiffen und den Gebäuden der schwedischen
Marine wurde deshalb am Ostermontag die
Kriegsflagge auf Halbmast gesetzt, und die
Presse gibt in ausführlichen Artikeln der

Trauer des Landes Ausdruck.

keus HitterkrenÄrSger
Berlin , 26. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt¬
mann Konrad Knabe,  Kettenführer in
einer Fernaufklärerstaffel . Kapitänleutnant
Hermann Büchting,  Kommandant eines
Schnellbootes, Oberleutnant Georg Holle,
Staffelführer in einem Kampfgeschwader.

Lngliscksr 8timmuny8um8rkivung
DrahtveriKt unseres Verrreters

stvc. Stockholm, 26. April . Der Londoner
Vertreter des „Svenska Dagbladet " ist so
abgeschwenktvon den ewigen englisch-ameri¬
kanischenBehautpungen über den angeblich
bombensicher kommenden deutschen Zusam-
menbruch, daß er seinem Blatt folgende Be¬
trachtung kabelt : „Hätte man all den Ge¬
rüchten geglaubt, die im letzten Halbjahr in
London umliefen bezüglich des Zusammen-
bruchs der deutschen Moral , so hätte der
Weltkrieg schon längst vorüber sein müssen."
Der neutrale Beobachter meint , inzwischen
scheine jedoch England selbst umgeschwenkt
zu sein, weder Zeitungen noch Privatperso¬
nen glauben noch an den „moralischen Zu«
sammenbruch". Sogar die „Porkshire Post"
sagt in einem Artikel zu diesem Thema, die
Deutschen hätten eine so harte und deut¬
liche Erinnerung an 1918, daß die meisten
bereit seien, bis zum äußersten zu kämpfen,
um eine neue Katastrophe zu vermeiden.

Loslsrica!n koossvslln krieg
Madrid , 26. April . Eostarica ist zwar eine

Musterdemokrätie, aber im ürigen herr¬
schen dort wahrhaft chaotische Zustände,
schreibt ein EFE .-Berichterstatter, und fährt
dann fort : „Das kleine Land, das lediglich
von seiner Kaffeeausfuhr lebte und alle
Lebensmittel und Verbrauchsartikel aus Ni-
caragua und den USA. einführen mußte,
hat nicht verstanden, sich den kriegsbeding-
ten Umständen anzupassen. Es fehlt heute
in Eostarica infolge des Schiffsraummangels
an allem. Die Lagerbestände, die noch vor¬
handen waren, sind von dem Schwärm nord-
amerikanischer Touristen, Funktionäre , Tech¬
niker und Soldaten aufgekauft worden. Die
Folge davon ist eine besorgniserregende Wa¬
renknappheit. verbunden mit ständigen
Preissteigerungen . Eine autoritäre Regie¬
rung hätte eine Marktregelung durchgeführt,
um innerhalb der kriegsbedingten Schwierig¬
keiten die Versorgung zu Festpreisen sicher¬
zustellen.

Liirops,«ne es üie üolsckeMslen
„k/n Ho5gs »S5, c/s5 vom ^sicfisrigsxuc/i angs/ocikt w/>c/"

Madrid , 26. April . Die größte spanische
Zeitschrift für internationale Politik,
„Mundo", befaßt sich mit dem neuen Buche
des Sowjetjuden Jlja Ehrenburg und schreibt
dazu: „Das Buch könnte am Rande der Mas¬
sengräber von Katyn geschrieben sein. Jlja
Ehrenburg schildert das Europa , wie es sich
die Vampire des Kremls nach dem Kriege
vorstellen: Ein vom Feuer zerfressener, von
Tanks niedergewalzter und mit Asche und
Salz bedeckterKontinent . Die von der Er¬
mordung freigesprochenen Europäer werden
in die sibirischenGruben geschickt. Der Jude
Ehrenburg ist ein Aasgeier, der vom Leichen-
geruch angelockt wird. So hat er Spanien
mit seinem Besuch „beehrt", als die April¬
republik 1931 proklamiert wurde, dann zum
Volksfrontsieg1936 und während des Bürger¬
krieges in Begleitung einer ganzen Schar

Die kicdligkeil 6es jspsakckell Vergebens
„Dar mo5o//5cks ^!/vsou von Olffoogo ks/n Äanc/orc/ lü5 c/sn mtsrnationoksn i(nsg/"

Berlin , 26. April . Die deutsche diploma¬
tische Korrespondenz schreibt: Die Kaiserlich¬
japanische Regierung veröffentlicht eine Note,
die sie unter dem 17. 2. 1943 an die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten richtete und
in der sie die Beweggründe erklärt , die zur
Verurteilung von amerikanischen Fliegern
führten, die nach dem vor einem Jahr er¬
folgten amerikanischen Bombenangriff auf
Tokio in japanische Hände fielen. Die japa¬
nischen Argumente haben ihre Richtigkeit,
die sich nicht aus den ostasiatischenKriegs¬
schauplatz beschränkt. Die Bestrafung der
amerikanischen Flieger fand statt, nachdem
diese den mutwilligen Angriff auf nichtmili-

"rische Objekte sowie die Beschießung der
Zivilbevölkerung ausdrücklich zugaben und zu
rechtfertigen suchten. Der Sprecher des ja¬
panischen Jnformatjonsamtes stellte dazu fest:
„Japan kann niemals der absurden und
grundlosen Behauptung zustimmen, daß die
bloße Tatsache, daß die feindlichen Soldaten
Militäruniform tragen , sie gegen die Ver¬
antwortlichkeit, mutwillig jede Art von un¬
menschlichen Handlungen zu begehen, immun
mache." Die amtliche Domei-Agentur ergänzt
diesen Kommentar dahin, daß Japan seinen
Feinden eine menschliche und großzügige Be¬
handlung unter der Bedingung zukommen
ließe, daß auch der Feind human und ehren¬
voll handle und keine Taten unmenschlicher
Eraujamkeit vollbringe.

Die Reaktion, die diese Angelegenheit in
den Vereinigten Staaten ausgelöst hat, ist
ein Beweis für die Richtigkeit des japani¬
schen Borgehens. Die amerikanischeÖffent¬
lichkeit hat in den vergangenen Monaten
lauten Beifall geklatscht, wenn Kriegshand¬
lungen stattfanden, bei denen sich amerika¬
nische Wehrmachtteile durch besondere Bru¬
talität und Rohheit auszeichneten. Der Luft¬
angriff auf Tokio vor einem Jahr wurde in
der amerikanischen Presse mit echt jüdischem
und kannibalischem Freudengefühl begleitet.
Ebenso geschahes, wenn in den letzten Wo¬
chen und Monaten die amerikanischeÖffent¬
lichkeit von der Teilnahme amerikanischer

über die Stimmung . „Köroglu" schreibt:
„Pfui , sie sollen sich schämen! 17 jüdische
Kaufleute aus Smyrna . Brussa und Istan¬
bul. die versuchten, nach Syrien zu entkom¬
men, wurden von der Polizei in Eazi Ayin-
tap festgenommen. Diese Juden , die vor der
Vermögensabgabe, diesem Opfer für das
Vaterland , fliehen wollten, wurden dem Ge¬
richt übergeben. — Wir wollen uns einmal
klar vor Augen führen, was für eine Sorte
Menschen wir für unsere Landsleute gehal¬
ten und wie unseren Augapfel behütet und
reich gemacht haben."

Aus „Tan" entnehmen wir Teile eines
Berichtes über das unerhörte Benehmen von
einigen der reichsten Istanbuler Juden bei
den gegen sie durchgeführten Maßnahmen
wegen Weigerung der Vermögensabgabe:
„Der Jude Jsaak Tarnopol hat von der ihm
auferlegten Steuer von 519 999 Lt. nur 2099
Lt. bezahlt. Bei der Versteigerung seiner

Bomber an Terrorangriffen gegen deutsche gestraft auch dann keine Verbrechen begehen
- - kann, wenn man sich selbst in Sicherheit

wähnt. Die Genfer Konvention, auf deren
Buchstaben sich die USA. in ihrem Protest
an Japan berufen, ist dazu da, den Krieg zu
humanisieren. Sie ist nicht dazu da, um eine
grausame Kriegsührung vor der Vergeltung
zu schützen. Das hat die japanische Regierung
unmißverständlich klar gemacht und hierbei
hat sie nicht nur die Sympathie jedes anstän¬
digen Menschen, sondern auch das geschriebene
Recht in seiner unverdorbenen Auslegung
auf ihrer Seite . Wenn die Amerikaner
glauben, sie können im Kriege, den sie noch
dazu mutwillig entfesselt haben, eine Eang-
stermoral anwenden, wie sie in ihrem eigenen
Lande an der Tagesordnung ist, so irren sie
sich. Das moralische Niveau' von Chicago ist
kein Standard für den internationalen Krieg.
Wer auf dieser Grundlage die Waffen führt,
der darf sich nicht wundern, wenn er dafür
die gebührende Antwort erhält . Der Ameri¬
kaner ist nun mal so gebaut, daß er Fairneß
im Kampf nur dann anerkennt, wenn sie ihm
selbst Vorteile bringt . Gegen die unfairen
amerikanischenKriegsmethoden sich nicht mit
allen Mitteln zur Wehr setzen, hieß sie er¬
mutigen. Davon kann, wie die japanische
Note ausdrückt, keine Rede sein.

Die amtlichen Stellen in den USA. heu¬
cheln jetzt Empörung. Jnteressanterweise sind
sie aber gleichzeitig bemüht, das Verbrechen,
zu dem sie sich noch vorgestern prahlend be¬
kannten, jetzt abzuleugnen. So eiyfach wird
man freilich eine Schuld nicht los. Es ist
nicht verwunderlich, daß Winston Churchill
sich hinter die UCÄ.-Piraten stellt. Die vom
Judentum diktierte Methode der Kriegfüh¬
rung unserer Feinde gilt in London so gut
wie in Washington; hier allerdings sieht
man sie in Reinkultur . Der britische Premier¬
minister hat dann auch eilig die Ungeduld
zum Ausdruck gebracht, mit der die britische
Luftwaffe dem Tag entgegensieht, wo sie sich
an den Angrifsen gegen Japan beteiligen
könne. Churchill erklärt wörtlich: „Wir wer¬
den sicherlich für unsere Flieger einen vollen
Anteil an dieser Aufgabe fordern". Das soll
offenbar die Gangster in USA. bei Mu-te
halten. Vielleicht kommt Churchill der Fall
aber auch nicht ungelegen, gemeinsam mit
Roosevelt die USA.-Oeffentlichkeit wieder
einmal aufzuputschen. Auffalle Fälle werden
die Juden hieran ihre Freude haben.

Zusammenfassend kann gesagt- werden daß
der ganze Vorgang die amerikanische Men-
r"^ tät als ein Gemischvon Eroßmäuligkeit
und Feigheit wiederum in einem wenig vor-
teilhaften Licht zeigt. Der Amerikaner hat
sich in diesem Krieg die Achtung seiner Geg¬
ner noch nicht erwerben können. Seine Grund¬
sätze udy Methoden des Kampfes tragen zu
erkenntlich den Stempel des Nooseveltschen
jüdischen Eehirntrustes , der glaubt , sich bei
der Vergeltung hinter den Schlagworten von
Humanität und Völkerrecht verstecken zu kön¬
nen. Japan hat gezeigt, daß man nicht ge¬
sonnen ist, dieses Spiel mitzumachen. Die
Folge trägt zwar vorerst noch nicht der Jude.
Aber auch hier gilt der Grundsatz: Wer vom
Juden ißt, der strrbt daran!

Städte erfuhr. Die Befehlshaber der ameri¬
kanischenLuftwaffe in England und anders¬
wo haben sich in wüsten Drohungen und
Prahlereien überboten, um ihre künftigen
Pläne gegen Deutschland und Japan darzu¬
legen. Ein Blick in die illustrierte amerika¬
nische Presse vervollständigt dieses Bild völ¬
liger Sittenverwilderung im Kriege. Die
Amerikaner — an der Spitze die Juden —
glaubten sich diese überhebliche und mensch¬
lich abstoßende Haltung leisten zu können,
weil sie sich selbst im sicherenPort wähnten.
Der von jüdischemGeist völlig zersetzte Ame¬
rikaner, der schon vor dem Kriege den Gang¬
ster als männliches Ideal verherrlichte, war
bereit, jeder Gemeinheit in diesem Kriege
zuzustimmen, solange er sicher war, daß ihm
selbst nichts passieren konnte. Sind die Ver¬
einigten Staaten , so dachte er, nicht durch
weite Ozeane von ihren Gegnern getrennt?
Unsere amerikanischen Bomber, so redete
man ihm ein, können wohl von England
aus deutsche Städte , von China und von
Flugzeugträgern aus japanische Städte in
Schutt und Asche legen, aber die Deutschen
und Japaner können amerikanischenStädten
nichts ähnliches tun . Dutzende von Meldun¬
gen liegen vor, nach denen die Verschärfung
des Luftterrors gegen Deutschland in erster
Linie auf die amerikanische Kommandostelle
in England zurückgeht. So unmenschlichdie
Engländer selbst sein mögen, so behielten
sie bei ihren Entscheidungen doch stets die
Möglichkeit einer deutschen Vergeltung im
Auge. Die Amerikaner kannten diese Beden¬
ken nicht. Andererseits zeigen die Vorgänge
auf den Kriegsschauplätzen in Tunis und
Südostasien, daß der amerikanischeMutwillen
schnellnachzulassenbeginnt, wenn ihm glei¬
ches mit gleichem vergolten werden kann.
Die Rolle, die die amerikanischen Truppen
in Tunis spielen, ist, nach dem Urteil ihrer
englischen Bundesgenossen, recht kläglich.

Heute erfährt nun die amerikanischeÖf¬
fentlichkeit zum ersten Male , daß man un¬

wertvollen Wohnungs- und Büroeinrichtung
wurden sämtliche Gegenstände von seinem
Sekretär und sonstigen Angestellten aufge¬
kauft, natürlich im Auftrage und mit dem
Gelde Tarnopols ." — Noch nach seiner Ver¬
schickung zur Zwangsarbeit wagt es dieser
jüdische Advokat, die Anordnungen der tür¬
kischen Regierung zu sabotieren.
" So zeichnen eine Reihe türkischer Zeitun¬
gen ihre jüdischen „Landsleuie", und so
denkt das türkischeVolk über die internatio¬
nale Verbrechersippe, deren würdigste Ver¬
treter jetzt in Konzentrationslagern im lasi-
schen Bergland nachsinnen können über die
von ihnen gewähnte Allmacht des Juden¬
tums. Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß
sowohl das türkischeVolk als auch die tür¬
kische Regierung die jüdischeGefahr erkannt
haben und unbeirrt die Maßnahmen ergrei¬
fen, die im Interesse der Türkei notwendig
sind. n - o.

Menschenschlächter, Tschekaspezialisten und
Diebe, die von Moskau den Auftrag bekom¬
men hatten , Gold, Kinder und die Schätze
der spanischenMuseen nach den UdSSR . zu
verfrachten und den Spaniern die neuesten
Erfindungen bolschewistischerMarter - und
Torturwerkzeuge praktisch vorzuführen. Ehren¬
burg hatte für Spanien nur Hohn übrig . Er
spottete über die spanischenMaler , verhöhnte
die spanischen Klassiker ' cd zog Spaniens
Bräuche in den Schmütz."

vngsrnsksmpk
gegen üsn Lolscdsivismus

Budapest, 26. April . StaatsministeL Antal
wandte sich in einer Rundfunkrede an die
ungarische Nation und erklärte u. a., die
wilde und gewalttätige Flut des Bolsche¬
wismus habe den von den deutschen und.
verbündeten Waffen gebildeten Damm nicht
durchbrechenkönnen. Daß Ungarn an diesem
Dammbau, entsprechend seinen Kräften , sei¬
ner Lage und den gegebenen Umständen
unter nicht geringen Opfern teilnehme, sei
nicht nur Folge und Gebot der 1990jährigen
Berufung Ungarns , sondern geschehe zur Er¬
haltung des Seins und der Interessen der
Ration . In diesem Kampfe gehe es um den
Fortbestand, die Freiheit und die Unab¬
hängigkeit Ungarns , es gehe darum, ob das
Ungartum auch weiterhin' seine eigene Le¬
bensweise aus dem 'Boden der Väter fort¬
führen könne. Deshalb müsse für den Schutz
dê Ungartums und des nationalen und
staatlichen Wesens jedes Opfer gebracht
werden.

Mickk/Fss — Lurs ssscrgkt
Der kommunistische Jugenddcrband Schwedens

feierte dm Ostersonntag sein INjähriges Jubiläum
mit einer Kundgebung in der Erikdalhall in
Stockholm.-

Im Kopenhagener Kominunistenprozetz Elter-
mann ist die Verhandlung des Landgerichts als
Berufungsinstanz aus den 17. bis 19. Mai fest¬
gesetzt worden.

Ministerkrise in Nordirland . Der st-llo- i tretende
Premierminister , der Kronanwalt und vier Parla¬
mentssekretäre traten als Kabinettsmitglieder
zurück. Dieser Vorfall wurde durch Fragen der
Rekrutierung in Nordirland hervorgerufen.

Leisleh Mac Neil verwundet . Einem Kommuni¬
que des USA .-Krtcgsinsormationsministers zu¬
folge wurde Generalleutnant Leistet ) Mac Neil,
der Lberkvmrnandierende der USA .-Landtruppen
in Nvlidasrika , am Freitag an der tunesischen
Kampffront verwundet.

England pumpt noch Geld von Gibraltar . An¬
gesichts der täglich steigenden Kriegsausgaben sieht
sich die britische Regierung in immer stärkerem
Matze gezwungen , die finanzielle Hilfe seiner Do¬
minien und Kolonien in Anspruch zu nehmen.
So meldet der englische Nachrichtendienst am
Montag , datz Gibraltar der britischen Regierung
690 609 Pfund zinsfrei geliehen habe.

Kanonenfutter aus den Kolonien . Nach einer
Meldung des britischen Nachrichtendienstes sind
90 Prozent des Menschcnmaicrials der 1. briti¬
schen Armee und 56 Prozent der 8. Armee aus
den Dominions und den Kolonien zusammenge¬
stellt.

Philipps dxrfte Gandhi nicht sehen. Der Sonder¬
botschafter Roosevelts in Indien , William Phi-
lizst' s , erklärte vor seiner Abreise aus Indien
nach den Vereinigten Staaten , er habe gebeten,
Gandhi sehen zu dürfen , die Behörden hätten ihm
dies jedoch verweigert.

weus lülerstur
Das politische System der orientalischen Staa¬

ten . In der Schriftenreihe „Macht und Erde ",
Hefte zum Weltgeschehen , herausgegeben von Pro¬
fessor Dr . Kavl Haushofer und Professor Dr.
Ulrich Crämer , nimmt das neue Buch von Dr.
Eonrad Dehlrich  eine besondere Stellung ein.
In sehr klaren Ausführungen läht uns der Ver¬
fasser das geschichtliche Werden der heutigen
staatengebilde miterleben . Seine interessanten
vergleichenden Betrachtungen zeigen die parallel
Entwicklung in den einzelnen Staaten auf . —
Zweite Auflage , 88 Seiten mit drei Kartenskizzen.
8y Kart ., RM . 1.86 (Heft 15h Verlag B . G.
Teubner , Leipzig -Berlin.

Uustsv Sankt.

r

Oruok ullck Verlag : krswsr Leitung , k78.-6au-
vsrlag IVsssr -blms (1 m. b. U., krsmsn . Verlsgs-
äirektor Ungo blödlsr ; Uauptsobriktlsitsr : ckok.
S . vistriob Eitltie ab 1 N 194!, - pr <>i--Ii' -1->Vr 11
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Tokio , 26 . April . Die Offensiven , die die
Nordamerikaner seit Beginn dieses Jahres
im Operationsraum der japanischen Wehr¬
macht begannen , sind , wie der Sprecher der
Armee , Generalmajor Pahagi , feststellte , ver¬
eitelt worden . Im Pazifik bestehe das Ziel
der Nordamerikaner darin , oie japanische
Luftwaffe in fortgesetzte Kämpfe zu ver¬
wickeln , durch Materialüberlegenheit zu
schwächen und schließlich die Luftherrschaft
zu erringen , um ihre geplanten Ossensivope-
rationen durchzuführen.

In diesem Kriege rechneten diy Nordameri¬
kaner drei Faktoren zu ihren Gunsten , näm¬
lich die Produktionsstärke , die Menschenkräfte
und die Zeit . Was die USA .-Produktions-
kraft angehe , so sei kein Grund vorhanden,
sie zu überschätzen oder gar zu fürchten . Man
brauche sich nicht durch die mit großem agi¬
tatorischen Aufwand verkündeten hohen Pro¬
duktionsziffern irritieren zu lassen . Die Pro¬
duktion der Nordamerikaner müsse zudem zu
einem großen Teil nach England und
Tschungking fließen , die von diesen Lieferun¬
gen abhängig seien . Doch selbst noch so
große Mengen an Waffen aller Art könnten,
wie der Redner fortfuhr , nur dann eine Ent¬
scheidung bringen , wenn sie von Menschen
geführt würden , die nicht nur die nötige
Kriegserfahrung . sondern auch über höchsten
Kampfgeist und todesmutige Einsatzbereit¬
schaft verfügten.

Als eines der schwierigsten Probleme für
die Nordamerikaner werde sich, da die USA.
sich über die ganze Welt ausgebreitet hätten,

auf die Dauer die Versorgung ihrer Streit¬
kräfte mit dem für die Kriegsführung nöti¬
gen Material herausstellen . Jeder einzelne
Mann , der auf die oft weit voneinander ent¬
fernten Kriegsschauplätze in den verschieden¬
sten Teilen der Welt geschickt werde , benötige
Schiffsraum und immer wieder Schiffsraum.
Im Hinblick aber auf die großen und ständi¬
gen Tonnageoerluste , die tzleich - eitig den

ierlust geschulter Seeleute bedeuteten , werde
gerade hier der Faktor Zeit zugunsten der
Achsenmächte arbeiten . Man solle aus der

- . . . . . »»„ „ ll-UIUlll
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ASB . Blumenthal — Komet Bremen 2.1 (2:1)
Zu einem Freundschaststressen standen sich am

eisten Osterfeicrtag auf dem Platz am ForsthauS
in Blumentha -l der USD . und der Vertreter der
1. Bremer Kreisklasse , VfB . Komet Bremen gegen¬
über . Beide Mannschaften hatten eine Reihe vou
Urlaubern zur Verfügung , und es entwickelte si-
ein flottes , schönes Spiel bei beiderseits gute
Leistungen . Komet war in der ersten Viertelstunte
überlegen , vermochte sich aber nicht gegen die
starke Deckung der Blumenthaler durchzusetzen,
deren Sturm anfangs >venig zusammenhängend
spielte und aus Einzelakbivnen angewiesen blieb.
Die aus einem verwandelten Elfmeter resultie¬
rende Führung der Blumenthaler konnte der M .t-
telstürmer von Komet postwendend ausgleichen.
Kurz vor dem Wechsel brachte Blumenthals Links,
außen durch einen scharfen 15-Meter -Schuß seine
Mannschaft abermals in Führung . Nach dem
Wechsel kam Komet wieder stark auf , konnte se>ne
Ueberlegenheit aber nicht durch zählbare Erfolge
ausdrücken . Aber auch Blumenthal scheiterte im¬
mer Mieder an der starken Komet -Hintermann¬
schaft, so daß es bis zum Schluß beim 2:1 sür den
Platzbesitzer blieb . DaS sür den ersten Feiertag
angesetzte letzte Punktspiel der ersten Bremer
Kreisklasse zwischen Arsten und FV Woltmers-
hausen siel aus , da die Woltmershausener nicht
antraten . Beide Punkte fielen join«t kampflos an
Arsten.

Bremer SB . — MSB . Celle 0:5 (0:V)

Nachdem der MSB . Celle zu Hause im Meister¬
schaftsspiel gegen Eintracht Bvaunschtveig so glatt
geschlagen worden war , kam er am Ostermontag
mit einer völlig neubesetzten Elf nach Bremen , die
ein überaus schnelles und technisch gutes Spiel
zeigte und auch gewonnn , wenn auch das Ergeb¬
nis mit ö .O kür die Soldaten als zu hoch zu be¬
zeichnen ist. Der BSV . hielt das Spiel gegen die
Gäste bis eine Viertelstunde vor Schluß nicht
nur offen, sondern war auch selbst sehr schnell
und druckvoll , konnte aber zumeist den überaus
guten Mittelläufer der Celler nicht überwinden,
der in Gemeinschaft mit den beiden Verteidigern
ein ganz vorzüglickxs Stopperspiel lieferte . Die
in der Celler Mannschaft stehenden neuen Spieler.
Mittelläufer , Torwart und Rechtsaußen , waren
überraschend gut , und auch der Linksaußen war
vor dem Bremer Tor immer gefährlich . Beide
Torwarte hielten zum Teil sehr schwere Schuhe,
ustd so blieben bis eine Viertelstunde vor Schluß
beide Tore rein , dann aber entschieden äußere

Feindseite auch nicht vergehen , daß seiner
die Völker des Dreierpaktes in diesem Kriege
nur die eine Parole kennen , unberührt von
dem Faktor Zeit mit Entschlossenheit alle
Kräfte einzusetzen , bis der Krieg siegreich zu
ihren Gunsten entschieden sei . Diese unbeug¬
same Entschlossenheit der jungen Völker des
Dreierpaktes würde der Gegner noch zur
Genüge kennenlernen.

russmmslldruck

äsr Isckllllglttilgkronl

Tokio , 26 . April . Der UebertviEt - es
Kommanbours der fünften Division der 24.
Tschungkin §-chi nesifchen Heeresgruppe , Gene¬
rals Suntien Pin « , zu den Japanern hat,
wie hier eingelaufene Berichte sagen , nun¬
mehr zum völligen Znfa -mmenbruch der
tschungjking -chinesischen Front in Hopeih , Ho-
nan und Schaust geführt . Die Reste dieser
tschungking -chinesischen Truppen , die sich in
völliger Auflösung befinden , wurde gänzlich
aufgerieben.

Umstände gegen den BSV . Der in der Gicht be¬
hindert « Siegmund mutzt« zwei Bälle der Celler
fallen lasten und im Nachfchuß wurden diese ver¬
wandelt . Durch diese überraschenden Erfolge der
Gäste gerieten die Blauweißen etwas aus den,
Konzept , und schon hatten die Celler weitere drei
Tore geschossen, die sich alle aus Nachschliffen er¬
gaben und von ^ ' -mund nicht mehr verhindert
werden konnten.

Die zweit« Runde des Gaupokals
Nachdem am Karfreitag die erste Runde um den

Kaupokal im Sportkreis Bremen gestartet wurde,
at Kreissachwort AhlerS nun bereits den Spiel-

,Zan für den 2. Mai bekanntgegeben , der die
zwpte Runde bringt . An diesem Tage greifen
auch die Gauklassenverein « in die Ausscheidungs¬
spiele zur Ermittlung der kreisbcsten Mannschait
ein . Der Spielplan lautet : Spvgg Begesack gegen
A2D . Biumenthal . FV . Woltmershcmsen — SB.
Werder , VfB . Komet — Bremer Sportverein,
Tura Gröpeliugcn — SG . AG . Weser , SGLP.
Bremen — TuSV . Arsten . Post SV — BV.
Grohn . Alle Spiele beginnen um 1ö Uhr auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine . Die dritte
Runde wird am 9. Mai gespielt.

Im Osterturnier in Cloppenburg schlug Wer¬
der 1A im ersten Spiel BsB . Oldenburg 2:0. Im
Endspiel um den Pokal wurde Cloppenburg mit
4:2 geschlagen. Am 2. Lstertag weilte Werder 1A
in Oldenburg und schlug Diktoria -Osternbuvg 8:3.

Der erkolgrelckiste 81iitm
Die diesjährige Fußballspielzeit in den Gauen

hat den sü renken Mannschaften eine außer¬
ordentlich hog« Torausbeute gebracht . Das aber
lag in erster Linie in den besonderen Verhält¬
nissen dieser Spielzeit begründet . Trotzdem ist
es reizvoll , die Kandidaten für die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft einmal unter diesem Gesichtswin¬
kel zu betrachten . Doch kommt «S nicht von unge-
sähr , daß gerade Wilhelmshaven 05 und VsR.
Mannheim o-n der Spitze einer solchen Zusammen¬
stellung stehen, sind es doch gerade die beiden
Mannschaften , denen man neben den traditionel¬
len Vereinen d̂er „letzten Acht" insgeheim große
Aussichten einräumt . Eines ist allerdings dabei
zu beachten : Der Titelverteidiger Schalke 04 ist in
der folgenden Liste nicht dabei!

Vienns kolt 8lck 6en Ute!

20 000 Zuschauer waren am Ostersonntag zum
Wicner Pvatcritadio » getommcn . um d. n Höhe¬
punkt der Fußballmeisterschaft im Bereich Do¬
nau - Alpen land  zu erleben . Vienna , die aus
zwei noch ausstehenden Spielen mindestens einen
Punkt gewinnen mußte , wurde durch das Austria-
Führungstor von Rirsch ein jähes Erwachen be¬
reitet . Dann aber zog Vienna durch Äechner,
Fischer , Decker (2) und abermals Fischer aus 5:1
davon und ließ im sicheren Gefühl des Sieges

"zwei Austria -Tore von Rirsch und Höser zu. Drei
Minuten vor Schluß stellte Gröbel durch ein sech¬
stes Tor das Endresultat von 6:3 her . — Im Nach-
bargau Südhannover - Braunschweig
wurden an den Ostertagen die Punktspiele der
Fußballgauklasse mit ztoei Begegnungen fortgesetzt.
In Celle gab es die mit Spannung erwartete Be¬
gegnung zwischen dem Tabellenziveiten W § B.
Celle und dem Gaumeister Eintracht Braun¬
schweig. Dabei holten die Braunschweiger «inen
überraschend hohen 10:0(2:0)-Sieg lzeraus und be-
endeten damit ihre Meisterschaftsspiele mit einem
unbestreitbaren Achtungserfolg gegen die spiel¬

starken Celler Soldaten . In der Liste der erfolg¬
reichsten Sturmreihen liegen die Braunschlveiger

>mit einem Torverhältnis von 146:20 an zlveiter
o Stelle hinter Wilhelmshaven 05 mit 151:18 Toren.

In einem lveiteren Punktspiel standen sich in
Hannover Reichsbahn -Eintracht und Göttingen 05
gegenüber . Die Einheimischen sicherten sich durch
einen klaren 7:2-Sieg zwei wichtige Punkte . —

'' Das Jubiläumsturnier des SC . Minerva 93 Ber¬
lin endete am Ostersonntag mit dem Turniersieg
des Gaumeisters BSV . 92. Nach dem Erfolg über

'die Altmeistevels Hertha BSC . wurde im zlveiten
--Spiel die Mannschaft des Jubilars 2 :0 (0:0) ge¬

schlagene Auch die zweite Begegnung , die Hertha-
BSC . und den vorjährigen Bereichsmeister Blau-
weiß zusammenführte , sah in der ersten Spielhälste

.vollkommen ausgeglichene Mannschaften , die bei
1:1 durch Tore von Funke für Hertha in dev
ersten Minute und Fehrmann sür Blauweiß in
die Pause gingen . Nach dem Wechsel verlielien
Funke (2) und Balogj der Ueberlegenheit von
Hertha durch Tore Ausdruck und stellten «inen
klaren 4:1(1:1)-Sieg sicher.

Im süddeutschen  Fußballsport gab es
Ostern eine ganze Reibe aufschlußreicher Freund¬
schaftstreffen . Das hervorragendste Ergebnis
war der 11:0- (8:0)-Sieg des badischen Meisters
VfR . Mannheim über Kickers Offenüacb , dem
Meister von Hessen-Nassau . Zwar hatten die
Offenbacher Ersatz und Ausfülle während des
Spiels , doch schmälert das nicht die überzeu¬
gende Leistung und das glänzende Svicl der
Mannheimer . — Der W e st m a r k - Meiller
BFR . Metz reiste nach dem Elsaß und brachte
gegen den Meister FC . Mnlhausen ein 2 :2 zu¬
stande , einen 0 :2-Riickstand binnen zwei Minu¬
ten ausgleichend . Tags darauf siegte der NSC.
Strakbnrg 2:1 über die Metzer . Wnrttem-
bergs  Vertreter , Stuttgarter Kickers , vor
wenigen Tagen von Goevvingen geschlagen, kam
im Rückspiel aus eigenem Platz .penigsrenS zu

Wilhelmshaven 05 18 Spiele 151:19 Tore
VfR . Mannheim 18 137:12 „
Dresdner SC. 18 136:14
Eintracht Bra »»schweig 17 186:20
1. FC . Nürnberg 20 „ 125717
Breslau 02 18 122:21
München 1860 18 103:15
Dessau 05 18 101:18

einem 1:1. Auch der Kur Hesse I IN e i st e r,
der in den letzten Spielen eine wenig gute
Form zeigte, hatte keinen Erfolg. Er wurde
von« SC - 03 Kassel 2 :4 besiegt. - Ol e r *
schlesiens  traditionelles Fußballturniev
führte die vier führenden Mannschaften .zu¬
sammen . Sieger wurde SPVG . Bismarckhütte,
die TUS . Livine 2 :0 (1:0) und Germania
Königshütte 4 :1 (1:0> schlug. TtlS Schwien-
tochlvwitz wurde von Germania Königshntte
2 :7 ll .ö), von TUS . Livine 3:6 l0 :3> benegr.
— Das zweite Turnier der Reichshauvt-
staöt  sah Tasmania im Endspiel 2 :1 über den
Svandaner SB . erfolgreich : im Sviel um den
dritten Platz war Nvrden -Nordwei 't mit 3 :2
über Wacke r 04 nach Spielverlängerung die
bessere Mannschaft.

Das noch ansstelzende und die Fußl >all -Gau-
mcisterschast von D a n z i g -W e st p r e u ß e n
zwischen Nensahrwasser 1919 und SG . Brvmberg
eiitsci)eidende Spiel kam auch an Ostern nicht zum
Anstrag , da die Bromberger nicht antraten . Wäh¬
rend die Maifterschast noch unklar bleibt , wurde
doch die Mannschaft von Nensahrwasser für die
Vorrunde der Deutschen Fußballmeisterschaft nam¬
haft gemacht. Die Meisterschaftsspiele im Gau
Niederrhein,  dem letzten, dessen Vertreter
für die Deutsche Meisterschaft nach der Ermittlung
der Vienna als Meister des Donau -Alpenlandes
und der Bestimmung von Neusahrivasser 1919 zum
Vertreter des Gaues Danzig -Westprenßen noch
auSsteht , brachten auch an den Ostertagen keine
Klärung . T »S . Helene Altenessen besiegte Rvt-
lveiß Oberhausen 3:t , Westende Hambvrn sähet
mit einen « Punkt Vorsprnng vor T» S . Helene
Altcnessen und mit zwei Punkten vor Nvtweiß
Essen. Ter Verteidiger des Tschammerpokals,
TSA , 1 860 München,  strich im tchesjührigen
Wettbelverb die Segel reichlich früh . Die Münche¬
ner Bajuwaren -Els brachte ihm bereits in der
Vorschlußrunde von München -Oberbayern «in 1:0
(0:0)-NiederIage bei und warf ihn dan >«t aus dem
Wettbewerb . Die „Löwen ", die den Gegner auch
diesmal gewaltig unterschätzten , traten mit star¬
ker Mannscl >ast an , legten aber lvenig Sieges¬
willen an den Tag und bekamen so eine harte,
aber alles andere als unverdiente Lehre sür die
Tpiele um die Deutsclze Meisterschaft mit aus den
Weg.

In der Torlmunder Kampfbahn „Rote Erde"
standen sichWestsalen  u n d N i e d e r r h e i n
zum sechsten Male wieder im Freundschastskamps
gegenüber . 18 000 Zuschauer erlebten ein beiden
Seilen gerecht werdendes 1:1-Unentschieden . Bis
zur Pause sührten die Westfalen 1:0 durch den
jungen Mittelstürmer Ludors (Erkenschwieck) . der
jedoch seiner Ausgabe nicht ganz gerecht wurde.
Die halbe Westfalenelf wurde von« Meister Schalke
gestellt ; am besten gefielen der srühere Schwein-
surter Bernard und Tibuljkv . Niederrhein wurde
nach der Pause sichtlich besser, Flotho im West-
salentor bekam viel und schwierige Arbeit und
«nutzte 10 Minuten vor Schluß den Ausgleichs¬
treffer , den Winkler für Niederrhein erzielte , zu¬
lassen: In der Reihe der bisherigen Begegnungen
seit 1933 verzeichnet Niederrhein drei Evivlgc , bei
zwc» Unentschieden entfällt erst ein Sieg aus
Westfalen.

Am Osievfamstwg sink die japamsche -n Ver¬
bände acht Kilometer von Linischi entfernt
mit großen Einheiten der Tschunyking -Trup-
p-en in Gsfechtsber -ührung geraden und haben
sie nach mehrstündigen , für den Feind ver¬
lustreichen schweren Kämpfen in die Flucht
geschlagen . Von Linischi aus stießen die Ja¬
paner in Richtung südwesten dem Gegner
nach und kreisten etwa 40 000 Mann der
24. Tschungking -Armee ein . Sie machten be¬
reits 2000 Gefangene . Die erbitterten
Kämpfe dauern an . Ein amtlicher Bericht
des Tschungking -Oberkompiandos bestätigt
die Besetzung der wichtigen Stadt Lintschwan
in der Provinz Schansi durch die Japaner.
Diese Stadt liegt 80 Kilometer westlich der
Akau -Pking -Bahn . Dem Bericht zufolge sind
die Japaner bereits am 27 . April von Westen
her in diese Stadt eingedrungen und haben
dann ihren Vormarsch in östlicher Richtung
fortgesetzt . Gleichzeitig werden erbitterte
Kämpfe in den umliegenden Berggsbieten
gemeldet.

Der Leiter der japanischen Militärverwal¬
tung in Malaien , Schumada , erklärte in
einer Rede in Tokio , daß der Wiederaufbau
auf Malaia rasch vorwärts schreite . Das
malaische Volk habe sich nach wenigen Mo¬
naten der Anleitung als ebenso tüchtig er¬
wiesen wie die übrigen Völkerschaften der
südlichen Region . Es stehe um den Frieden
und die Ordnung auf der malaischen Halb¬
insel heute bereits besser als je zuvor unter
der britischen Verwaltung , die in jedem Jahr
durchschnittlich 2700 Fälle kommunistischer
Umtriebe zu verzeichnen gehabt , habe.

Vremen8 Hockeyelk ßeivsnn
Nach dem Achtungserfolg gegen die mit Natio¬

nalspielern gespickte Hamburger - Städtemann-
schaft holt « sich Bremen in Hannover am Oster¬
montag einen verdienten 8:0- l2 :0)-Sieg . Beide
Städte hatten einige llmbesetzungen vorgenom¬
men . So hatte - er in Hamburg ausgezeichnete
Torhüter Eggers in Parakenings vollwertige»
Ersatz gefunden . Fricke übernahm für Schrader
den Mittelläufervosten , Denker spielte rechter
Läufer und auf - er linken Seite stürmten dieses
Mal Dr . Duggen und Wilckens , so daß die
Bremer in folgender Besetzung den Leinestädtern
gcgenübertratcn : Dr . Dnggen (Rotweitz ),
Wilckens (Bahr ), Wietbüchter , Bock, Schlake,
Ernst (sämtlich Horn ), Fricke (BHC -), Denker,
Springer . Winsemann , Parakenings (sämtlich
MTV .». Hannover fand sich sofort ins Spiel
und schuf in den ersten Minuten vor dein Bre¬
mer Tor einige brenzliche Gelegenheiten -, so daß
Parakenings einige Male in Aktion treten
mußte . Dann fand sich die Deckung jedoch zu
-er in Hamburg gezeigten ausgezeichneten Form
zusammen und bewährte sich im weiteren Spiel
so ausgezeichnet , daß den Hannoveranern nichts
mehr glückte. Die Elf hatte in der Elbestaüt
deutlich zugelernt , deckte tadellos und stieß im¬
mer wieder zu gefährlichen Angriffen vor , die
in der siebten Minute durch Wietbüchter im
Nachschub zum ersten Erfolg führten . Bei stän¬
dig leichter Feldüberlegenheit fiel kurz vor der
Pause durch Bock, der sich energisch durchgespielt
hatte , der zweite Treffer und als dann durch
den stets gefährlichen Vahrer Willens , der
prächtig einschlug , kurz nach Wiederbeginn ein
dritter Treffer fiel , schien ein hoher Bremer
Sieg in Aussicht . Hannover überstand die
Drangperiode der Bremer durch verstärkte Ab¬
wehr jedoch gut und machte sich in der Mitte
der Halbzeit wieder frei . Bei nunmehr offenem
Spielverlauf scheiterte der Sturm der Leine¬
städter , in dem die beiden Halbstürmer Grube

Krem er Lox ^ ege In Verben
Die Aina.tenrboxer des Bremer Fanstkampf-

Clnbs „Heros " waren diesmal Gäste in Verben,
«vo sie im Saal von Höltje , der einen ausge¬
zeichneten Besuch auswies , in spann : «wen und
technisch hochwertigen Kämpfen durchweg über¬
legen waren . Jin Hauptkampf traf der Bremer
Schwergewichtler Nannen auf den jüngsten Sproß
der bekannten Oldenburger Boxerfawilie , ten
Hoff III (WM . Devdenl . Der Bremer lieferte eine
großartige Partie , wobei er den weitaus jünge¬
ren Oldenburger «nehrsach am Boden hatte . In
der Schlußrunde kam ten Hofs aber stark auf
und nun mußte auch Nannen zu Boden, - so daß
zum Schluß «in gerechtes Unentschieden heraus-
gepnnktet wurde . Der Bantamgewichtler Otte
besiegte Stolte (Dann Verben ) in der dritten
Runde entscheidend , während in derselben Ge¬
wichtsklasse Metzner (Heros Bremen ) schon in der
ersten Runde gegen seinen Gegner Reiter (Ver¬
ben) entscheidend gewann . Jakvbsen (Bremen!
holte sich im Leichtgewicht einen überlegenen Sieg
gegen Blohm (Vevdeni , wobei der Ringrichter
den Kamps stoppte . Einen lveiteren Niederschlag
landete der Weltergewichtler Bayer 1 (Bremen)
gegen Lorenz (WM . Verben ! in der dritten
Runde und Weißhanpt (Bremen ) benötigte nur
ganze drei Minuten , um gegen den Verdener
Reiter Vvlliner (Verben ) durch k. o. zu gewinnen
Im Mittelgewicht überraschte Goedecke (Wals-
rode). Er schlug Frcmenberger (WM!. Verben ) in
der dritten Runde entscheidend . Der Halbschwer¬
gewichtler Richtbänmcr (WM . Verben ! wurde in
der ersten Runde überraschend von Thyssen (Rr>-
tenburg ) k. o. geichlagen . und schließlich gewann
im zweiten Mittetgewichtskainpf der ehemalige
deutsche Jngendineister Tanbert lWM . Verben)
gegen den Bremer von Essen entscheidend.

donl688s ? iIaZ« er8t nsck Lin8prucli
Die Eröfsnungsrennen in Berlin -Hoppegarten

erhielten durch den Start der Contessa Pilade im
Preis von Dahlwitz »l,r besonderes Gepräge . Nach
den Ergebnisse » des Vorjahres war die Contessa
halishohe Favoritin , wurde aber erst nach Ein¬
spruch Siegerin dieses Rennens . Cherusker über¬
nahm von« Start «oeg die Spitze und wurde echt
in der Geraden von ContesscOPblade erreicht . So¬
wohl vor als auch nach dem Berg prallte Cherusker
gegen die Contessa , die sich schließlich mit den«
zlveiten Platz begnügen mußte . Der fällig gewor¬
dene Einspruch wurde zu ungnnsten Cheruskers
entschieden , der aus den zlveiten Platz gesetzt den
Sieg an Contessa Pilade abgeben mußte . Ter Ver¬
laus des Rennens hat bewiesen , daß die Siegerin
absolut nicht » nschlagbat ist, das belveist auch der
Abstand von vier Längen , der die beiden ersten
von« dritten , Stolzenfels . trennte . Den - Hvppegar-
tener Ausgleich gewann Orator erneut , wenn
auch knapp gegen Berber , und im Preis von
Mlinchenho « kam Berggeist zum Crsvlg.

Mit dein Sieg « Gardedragoners im Karlshorster
Oster -Preis kam das mit Höchstgewicht belastete
beste Pferd zum verdienten Er-solg . Sonnenkönig
«ührte das Feld von« Start lveg bis zur letzten
Ecke, wo Gardedragoner auskam und schließlich
silier siegte. Rosensalke war an« Tribünenwall
vorbeigelanfen , Creosi am gleichen Hindernis ge¬
fallen . Fehmarn wurde Zweiter vor Feinsliebchen
und Silberborn.

Patrizier siegt in Düsseldorf
Im Mittelpunkt der Düsseldorfer Galopprennen

des ersten Feiertages stand der Preis von Mül-
heim . Patrizier vollbrachte in diesem 1600 Meter
langen und mit 10 000 Mark ausgestatteten Ren¬
ne» eine bemerkenswert gute Leistung . Eingangs
der Geraden innen nach vorn gebracht passierte
er im N » das Feld und rang den stark verbesser¬
ten Friedrich , der allcin Widerstand leistete , sicl̂ r
nieder.

Fast alle westdeutschen Hindcrnispserde trafen
am Montag in Düsseldorf im Oster -Jagdrcnnen
über 3700 Meter aujcinnnder . Dennoch blieb eine

einwandfreie Klärung des Kräfteverhältnisses
aus , da der zweimaüige Sieger Hidalgo , gut lip-

Auf Java wird gegenwärtig ein Eingebo¬
renenkorps gebildet , das Hunderttausende
von Jugendlichen umfassen soll . In den
Werbebüros seien alle Vorbereitungen ge¬
troffen , um am 29 . April , dem Geburtstag
des Tenno , mit den Aufnahmen , zu denen sich
schon jetzt Tausende drängen , zu beginnen.

Der japanische großostasiatische Minister
Aoki hat Thailand besucht . Darüber wurde
ein gemeinsames japanisch - thailändisches
Kommunique herausgegeben , wonach sich bei
den Besprechungen völlige Einigkeit über
konkrete Maßnahmen ergeben , die beide Lan¬
der beim Wiederaufbau zu treffen gedenken.

Der augenblicklich in Tokio weilende
Außenminister der chinesischen Nationalregie-
rung begab sich am Montag in Begleitung
des Botschafters der chinesischen National-
regierung nach dem Kaiserpalast , wo er im
Auftrage des Präsidenten Wangtschingwei
dem Tenno die höchste Auszeichnung Na-
tionalchinas überreichte.

Unsere schnellen

ksniMusreuss . . .

kk . 26, April . Früh lag noch Dunst
über dem Flugplatz , und der Kanal war zu.
Als die Sonne stieg , würd ? es klar , nur vor
der britischen Küste lag noch ein Streifen.
Da preschten auch schop die deutschen schnellen
Kampfflugzeuge über den Kanal ihrem heu¬
tigen Ziel zu . Die Stadt ist ein wichtiger
Umschlagplatz , besitzt große Speicher und Fa¬
brikanlagen , Lagerschuppen und ausgedehnte
Gebäudeblocks . Minensuchboote hatten die
deutschen Flugzeuge gemeldet . Ein Feuer¬
orkan der britischen Flak überfiel sie, bran¬
dete ihnen schon am Stadtrand entgegen.
Sie ließen sich nicht abdrängen und stießen

und Tbiemann überragten , stets an - er stock-
sichercn, schnellen Bremer Verteidigung . Sprin¬
ger rettete dabei einmal auf der Linie ein tot¬
sicheres Tor . als der Bremer Torwart nicht im
Gehäuse war , - och auch die Bremer Stürmer,
die sehr gut zusammensvielten und sauber kom¬
binierten , konnten sich gegen die gute Abwehr
nicht mehr durchsetzen. So blieb es bei einem
verdienten 8 :0, das durch die bessere Gesamt¬
leistung vollauf verdient war , zumal die Bremer-
Elf auf keinem Posten einen Versager hatte.

lura Zweiter in Hsmbnrg
Im Mittelvnnkt des Hamburger Handball-

sports über Ostern stand ein Turnier des SK.
Komet von 1908, das dieser Verein aus Anlaß
des 20. Geburtstages seiner Händballabteilung
ausrichtete , und an dein u . a. der Veranstalter,
der Hamburger SB ., Tura Gröpelingen , die
SGOP . Hamburg , LSB . Hamburg und der
LSV . Rerik teilnahmen . Das Endspiel dieser in
Kurzform durchgeführten Turnierbegcgnungen
bestritten die SGOP . Hamburg und Tura Grö-
pelingen , wobei die schnellen und schußgswalti-
gen Hamburger Polizisten die Bremer Mann¬
schaft nur knapp mit 2:1 (1:0) schlagen und aus
den zweiten Platz verweisen konnten . Vorh -r
hatte Tura in den Hauptrundenspielen den LSV.
Hamburg mit 1:0 und den Hamburger SV . mit
3:0 geschlagen. 36 Mannschaften nahmen an die¬
sem Turnier teil.

Am ersten Ostertag gab es auf dem gleichen
Platz zwei Werbespiele . Hier trat Tura Gröpe-
tingen gegen die Elf des SK . Komet Hamburg
an und wurde mit 12:9 (3:6) geschlagen, während
die SGOP , Hamburg gegen dcir LSV - Rerik mit
30:5 (15:3) haushoch gewann . Ter Gaumeister von
Weser -Ems mußte diese Reise nach Hamburg ohne
seine bewährten Spieler Mester , Fritz , Schnaken-
berg «ind Schwitz durchführen , die nicht voll er¬
setzt werden konnten.

gend, am Graben in der Gegenseite ausbrach . So
kam Stromer zu einem sicheren Sieg.

Grotzbesetzung in Hannover
Die Erösfnungsrennen aus der Radrennbahn

am Pserdcturm in Hannover haben eine «erst¬
klassige Besetzung gesunden Aus dein Programm
an , 1. Mai , das den deutschen Schassenden gewid¬
met ist, stehen neben einem Hauptsahren , Prä¬
mien - -und Zweisihersahren auch Rennen hinter
Motoren , Am g-lavchen Tage wird auch aus der
Bahn in Hannover eine solche Veranstaltung
durchgeführt.

s>s6ii6N8 Lieber in I.uxsinbiirF
In der Nähe von Diekirch wurde die letzte Teil¬

strecke der Lurembiirg -Radrundfahrt zum Anstrag
gebracht , D «e Hauptwettbewerbe nahmen den er¬
warteten Ausgang , In der Gauspitzenklasse gewann
Matthias Clemens das letzte Rennen iiber dreißig
Runden (51,7 Kilometer ) und 1:26:00 mit 24
Punkten vor 'Majerus (21). Neuens (18) , Peter
Clemens (17) niiv Didier (14), Im Gesamtergeb¬
nis siegte dalzer Franz Neuens (Düdelingen ) mit
66 Punkten vor Matthias Clemens (60) Peter
Clemens (55). Kirchen (41), Majerus (38), Heintz
(33), Didier (31), Weber (30). Bei den Amateuren,
die nur 20 Runden (34,5 Kilonieter zurückzulegen
hatten , konnte Bang die letzte Teilstrecke nach eine»
Fahrzeit von 1:01:00 Stunden vor Kittsteiner,
Heinrich Kaß und Kurt Warnier gewinnen . In
Klasse B war Becker (Esch), in Klasse C Munk
(Mainz/Wh ) siegreich. Gesamtsieger wurde .Hein-
vich Kaß (Dippach ) «nit 83 Punkten vor Marcel
Bang mit 63 Punkten und Kurt Warnier mit
51 Punkten.

Lerliner Rs68legs überall
Die Berliner Nadsportler waren am Ostersonn¬

tag auf allen Plätzen erfolgreich . Im Rundstrecken-
rennen „Rund >»in Schöneseld " in Leipzig über
42 Kilometer belegten sie die ersten drei Plätze «nit
Beschlag. Schwarzer gewann mit großer lleber-
legenheit in 1:07:51 mit 49 Punkten vor Anger
(Dresdensia Berlin ) mit 24 und Sawatzki (Jduna
Schöneberg ) mit 17 Punkten . Einen dreifachen Er-
solg hatte der Teutsche Eisschnellansmeister Eger-
land in Brandenbnrg -Havel , wo er das öauptsah-
ren vor Zerin , Lohrke und Lauster (alle Berlin ),
das ' Punktefahren mit 13 Punkten vor Lohrke (IIP
Tinter (8) und Lauster (6) und mit Lohrke zu¬
sammen das Stlinden -Mannschastsrennen «nit
einer Streckenleistnng von 35,600 Kilometer und
40 Punkten vor Zevm -Spring (22), Lausfer -Te-
deschi (14) und Tinter -Henckel (II ) gewann . Ter
Mittenwalder Tinter sicherte sich Ms Ausschei¬
dungsfahren vor Thnlis und Spring . Die Berli¬
ner Hitlerjungen gewannen auf der Bahn in Ber-
lin -Wannsee einen Gebietsvevgleichskamps «nit
30,5 Punkten vor Mittelelbe mit 5,5, Niedersachsen
mit 4 und Sachsen mit elienfalls vier Punkten.
Sie brachten sämtlich« Rennen an sich. In der
Stadt des KdF .-Wagens stellten sich die Berliner
Radball -Bereichsineister in einem Reichsklassentnr-
nier vor , das Stvvbschenk -Tobeck vor Gardelegen
niid zwei Brcinnschweiger Mannschaften überlegen
für die Post -SG , Berlin gewannen . Das Rund-
streckenradrennen ..Rund ' um die Horst -Wessel-
Kampfbahn " bei Halle erbrachte einen übervus
scharfen Endkamps zwischen dem Leipziger Schu¬
bert und dein Berliner Anger , Schwarzer , Sa¬
watzki und Lohrke. Das 62,4 Kilometer lange Ren¬
nen wurde schließlich im Endspurt von dem Leip¬
ziger Schubert in 1:59:58,2 Stunden gewonnen,
dein dichtauf die Berliner folgten . Den sechsten
Platz belegte außerdem noch der Berliner Beute.

^iik ^elockerier Ilurnbetrisb
Die Forderung , das sportliche Erlebnis unnvt-

teibor zu machen und in einfachster , aber reinster
Form an den Menschen heranzubringen , ist nicht
nur ein Notbehelf für Kriegsdaucr , sondern die
permanent « Ausgab « der sportlichen Organisation

über die Stadtmitte vor , wo der große Bahn¬
hof stand und die hohen Speicher . Alle Flug¬
zeuge griffen zu gleicher Zeit an , und alle
Flugzeuge warfen zu gleicher Zeit ihre Bom¬
ben , Flammen loderten auf , schwere Rauch¬
wolken , von Explosionen durchzuckt , wälzten
sich über die zerstörten Gebäude . Die ersten
Bomben saßen im Bahnhof , die Speicher
schlugen stäubend zusammen , und die Flam¬
men fraßen sich durch die Lagerschuppen wei¬
ter . Ununterbrochen schoß die britische Flak,
und sie schoß verdammt gut ! Doch keine Ab¬
wehr konnte die Angriffe hindern ! Die bri¬
tische Jagdabwehr kam erst hoch, als die
schnellen deutschen Kampfflugzeuge schon im
Rückflug waren.

Nun sitzen die Flugzeugführer beisammen
und sprechen über den heißen Kampftag über
England . Die Freude über den erzielten Er¬
folg leuchtet aus den jungen Augen . Manch¬
mal nur schweigen sie und denken an ihren
Kameraden , der nicht mehr wiederkam vom
heißen Kampf , der junge , schneidige Offizier,
der gute Kamerad . Ein Bolltreffer hatte sein
Leben ausgelöscht . In den Gesprächen lebt
er weiter , er wird weiterleben in ihren Ta¬
ten ! denn sein Geist lebt in ihnen allen , der
kämpferische Geist , der alles besiegt und alles
erreicht . btartin krsansr

Bolschewistische Berhetzung in Südafrika . Nach
zahlreichen Meldungen aus Südafrika hat die
bolschewistische Agitation unter den Eingeborenen
dazu geführt , daß es besonders in den größeren
Städten Südafrikas zu ernsten Ausschreitungen
kam.

Auch Saudi -Arabien im Fangnetz . Die USA.
haben nunmehr auch Saudi -Arabien ihrem Netz
der Pacht - und Leihlieferungen angeschlossen. Der
Zweck dieser Maßnahme Roosevclts »st der , das
vam, USA .-Kapital , bereits erfaßte erdölreiche Ge¬
biet noch fester an sich zu ketten.

überhaupt . Eine neue Variation dieses augenblick¬
lich vorherrschenden Themas im deutschen Sport
wird vom Gau Sachsen in der „Einführung des
aufgelockerten Turnbetriebes aus breitester Grund¬
lage " angeschlagen . T>ie bereits durchgeführten
Lehrgänge haben eindeutig gezeigt , daß dies« Be¬
triebsweise der Forderung der Zeit und den
Wünschen der Turner entspricht . Besonderen An¬
klang jand das vielseitige Geräteturnen in der
aufgelockerten Form , und niemand w»rd es dabei
bewußt werden , wieviel Leistungsturnen auch
hierzu notwendig ist und bewiesen werden kann.
Diese Leistungen unmerklich anstatt aus ange¬
strengtem Wege zu erreichen , ist der S»nn dieser
räche.

Lliiblcäinpke — 80  unä 80
Ein Klnbkamvf war bislang meist ein Länüer-

kampf im Kleinen . Die Wettkamvfauswahl war
eine ähnliche wie dort , jeder Verein stellte für
diesen oder jenen Wettbewerb so und so viel
Teilnehmer , und die Punktwertung war nahezu
unabänderlich . Der neue Arbeitsplan des Fach-
amts Leichtathletik stellt am „ Tag der Klub-
kämvfe " ausdrücklich die Austragung von Klub¬
kämpfen in neuer Form , abweichend vom Wett-
bewerb um die Deutsche Vereinsmeisterschaft,
frei . Die Vereine sollen, an diesem Tage nach
Möglichkeit mit allen ihren Abteilungen , allen
Klassen und Altersstufen antreten . Sie haben
an diesem 18. Juli Gelegenheit , durch ihre Ar-
beit ein wahres Familienfest der Leibesübungen
zustande zu bringen.

kll . lurln Italien kleiner
Die italienische Fußballmeisterschaft wurde am

letzten Spieltag zugunsten des FC . Turin ent¬
schieden. Bis zuletzt konnte sich der Außenseiter
Livorno noch Aussicht aus die Meisterschaft ein¬
räumen , und wie der knappe und kärgliche , aber
entscheidende 1:0-Ersolg des neuen Meisters über
Bari zeigte, zu Recht Livorno behielt seine
Chance bis zuletzt im Auge, . gegen den FC . Mai¬
land erkämpfte es im letzten Spiel einen klären
3:1-Ersolg ., Juventus Turin leistete sich zu guter
Letzt noch eine 2:6-Niederlage gegen Vicenza , da?
sich damit aus einer kritischen Lage am Ende der
Tabelle brachte . Denn dort gab es am letzten
Spielsonntag unerhörte Kämpfe und Ueber-
raschungen : Lignria ist trotz seines ^ -Unent¬
schieden gegen Bologna nicht mehr zu retten,
Venezia triumphierte über AmbrosiSna 4:1,
Trieft über den letztjührigcn Meister AS . Rom
2:0! Beide weisen mit Bari die gleiche Punkt¬
zahl aus ; wer absteigt , entscheidet der Verband.

Dänlnnsn in groüer korm
Die Bahn von Aarhus war Schauplatz großer

Ereignisse im dänischen Frauen -Schwimmsport.
Die Olympiazweite Inge Sörensen mußte seit
den Olympischen Spielen 1936 ihre erste Nieder¬
lage in Däne -mavk hinnehmen , Sie wurde über
100-Metcr -Brust von der jungen Inga Sörensen
in 1:25,1 um zwei Zehntelsekunden geschlagen.
Inga Sörensen kam mit ihrer neuen jütländischen
Bestzeit dem Weltrekord sehr nahe . Ueber die
200-Meter -Strecke revanchierte sich Inga Sören¬
sen allerdings mit der glänzenden Siegevzeit von
2:59,8. Die zweite Sensation war der neue däni¬
sche Rekord im 100-Meter -Rückenschwimmen , der
von Trete Tilda Jörgensen mit 1:14,1 aufge¬
stellt wurde . Den Abschluß machte Fritze Nathan-
ion mit einer neuen Jahresweltbestleistung über
100-Meter -Kraul in 1:07,6.

^Vs8 suüeräem intere88lert
Der Nationalspieler der deutschen Handball-

eis. Leutnant Walter Hömke , ist vom Feindslug
nicht zurückgekehrt . Er gehört der Mannschaft
des ATB . Berlin an.

Feldw . Böbncr gewann 20-Kilometer -Lanfen
in Wilhelmshaven . Die Standortfportgemein-
schast der Kriegsmarine Wilhelmshaven startete
am ersten Ostcrfeiertag ein 20-Kilometer -Laufen
für Marathonläufer . Im Hauptlauf siegte Feld¬
webel Böhner in der guten Zeit von 1 Stunde,
11,10 Minuten . Sieger in der Alt -Herren -Klasse
wurde Kavitänlentnant Kreglinger in 1 Stunde,
16,8 Minuten.

Der letzte Hockehmeister der Männer . Im Nah¬
men des Rcsselberger Oster -Hockeyturniers wurde
das Entscheidungsspiel um die Niederrhsin-
Mcisterschast der Männer ausgctragcn und in
Etiif Esten der letzte noch ausstehende Meister
ermittelt.

Iahn München und Nürnberger HTC . standen
sich in der Hauptstadt der Bewegung zum Aus¬
scheidungsspiel zur Vorrunde der Deutschen
Hockeymeisterschaft der Frauen gegenüber . Der
ausgeglichene Kampf wurde erst in der Verlän¬
gerung entschieden . 2:1 (1:1, 0:1) lautete das
Ergebnis zugunsten der Münchnerinnen , die am
2, Mai in der Vorrunde auf die Reichsbahn SG.
Stuttgart treffen.

Harvestehuder Frauen mit 16:0. In einem
weiteren Ausscheidungsspiel zur Vorrunde der
Deutschen Hockeymeisterschast der Frauen trafen
Schweriner TuHG . und Harvestehuder THE , aus¬
einander , Die Schwerinerinnen wurden mit
16:0 (10:0) geschlagen . Die Hamburgerinnen
haben in der Vorrunde den Weser -Ems -Meister
Club zür Bahr zum Gegner.

Koch bester Jungschütze . Die Reichsjugerrd-
fiihruiig veranstaltete in Zclla -Mehlis einen
Lehrgang für die dreißig besten Hitlerjungen
der Neichslcistnngsklasse im Kleinkaliberschießen.
Bon den 1700 möglichen Ringen erreicht « Koch
lKöln -Aachen ! 1554.

Italiens bester Tennisspieler Romauoui
wurde vom spanischen Tennisverband als Trai¬
ner verpflichtet . Damit hat der Italiener seine
Amateurlaufbahn abgeschlossen.

Ein « hervorragende Zeit schwamm der Franzose
Zins beim Distrikt -Dergleichskampf Jle de France
und Pyrenäen in Toulouse . Er legte die 100-
Meter -Rückenstrecke in 1:10,8 zurück.

r
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Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt: Hinrlch

Blendermann; Hildegard Blender-
mann, geb. LUders. Stendorf. Auf der
Lfeth; Uelzen. Ostermontag 1943

Danksagung ’en
Für die mir anläßlich meines 40jährigen

Arbeitsjubiläums erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danke ich herzlich. Hans
PUttmann

Unsere innigstgellebte Mutter, Frau
Minna Flathmann

geb. Walscmann
hat ihre treuen Augen für immer
geschlossen. Ihr Leben und Sorgen
war nur für uns. In stiller Trauer:

Fritz Böning und Frau, Hedwig,
geb. Flathmann; und Angehörige

Bremen, 24. 4. 1943. Langemarrk-
straße 206, Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen. Zugedachte
Kranzspendenzum B.-I. Pietät, Hum-
boldtstr. 190, erbeten. Die Trauer¬
feier findet auf Wunsch der Verstor¬
benen im engsten Familienkreis statt

Sanft und ruhig entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit im Glau¬
ben an ihren Erlöser unsere liebe
Mutter, Großmutter u. Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Geslne Dietrich , geb . Adix
im vollendeten 85. Leocnsjaitre. In
tiefer Trauer: Diedrrcn Schnirring

und Frau, Katharine, geb. Diet¬
rich; nebst allen Angehörigen

Bremen-Aumund, den 24. April 1943
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 27. April, mittags 1 Uhr, im
Trauerhause, Aumund, Löhstr. 44,
statt . AnschließendUeberführungnach
Aschwarden zum Geburtshause. Die
Beisetzung erfolgt Dienstag, nach¬
mittags 31/« Uhr, auf dem Friedhof
in Bruch

Amtliche Bekanntmachungen
^uswärtige _Behörden_

Statt Karten
Nach längerer, schwerer Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, ' Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Friedrich Krüger
im 69. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Gesine Krüger, geb. Debet-Fricke;
Emil Krügerund Frau, Elsa, geb.
Lübbers; Hermann Krüger und
Frau, Anni, geb. Lilienthal; Her¬
mann Schlelder und frau, Käthe,
geb. Krüger; und 4 Enkelkinder

Bf.-Vegesack, den 24. April 1943.
Bremer Straße 21. Die Trauerfeier
findet am Mittwoch, dem 28. April
1943, 15 Uhr, in der Kapelle des
Vegesacker Friedhofes statt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und vielen Kranzspenden
des durch den Fliegerangriff am
17. 4. tödlich verunglückten Ober¬
lokomotivheizers Georg Althans. sa¬
gen wir allen lieben Verwandten,
Bekannten und Nachbarn, sowie den
Angestellten der Reichsbahn, ins¬
besondere aber Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte, unseren
herzlichsten Dank.

Lina Althans, Kinderu. Angehörige
Bremen, 24. 4. 1943, Arsterdamm3a.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Otto Cziche, sagen wir hier¬
mit allen unseren innigsten Dank,

loh. Toppeund Frau, Ottilie, geb.
Cziche; Hans LUdecke und Frau,
Thea, geb. Toppe, und alle An¬
gehörigen

Bremen, im April 1943, .Baumstr. 36.
■n-dvw-Jva»

Grafschaft Hoya
Im Baume von Brinkum . Syke.

Bassum , Harpstedt bis zur Kreis-
grenzq Regen Oldenburg finden
am 28.. ;)<). 4. und 2. S. d. J . in
der Zeit von 12 ITlir bis 13.30 Uhr
KclueßÜbungen der Flak statt . Im
Baume von Riede , Wacheudorf,
Brut -hhausen -Vilsen und Eitzen¬
dorf finden am 1. Mai d. J . iu
der Zeit von 12 Uhr bis 15 Uhr
Schiel !Übungen der Flak slatt . Die
Bevölkerung hat sich luftschutz¬
mäßig zu verhalten . Syke , den
24. April 1943. Der Lamlrat des
Kreises Grafschaft Hoya.

Auf Grund des § 9 des Feld - und
Forstpo lizeigeseizes weise ich
darauf hin , daß das freie Um¬
herlaufen der Hühner , Enten
und Gänse außerhalb eingefrie-
digter Grundstücke verboten ist.
Zuwiderhandlungen werden un.
nachsichtlieh zur Anzeige ge¬
bracht und strengstens bestraft.
Syke , den 24. April 1943. Der
I andrat des Kreises Grafschaft
Hoya.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21.30, 18.

So.-Di . O : ,,Das Mädchen mit
dem Apfel “. Komödie von Hans
.Hingst.

Mittwoch , 18.30—20.30, 18. So.-Mi.
O : , ,Junggesellensteuer “ . Lust¬
spiel von Leo Lenz.

Donnerstag , 18.30—21.30 O
Mädchen mit dem Apfel “.

Technischer Kaufmann mit pevfek-
Irn Keunfnisseu in der Werk¬
stoffprüfung für ein Werk der . _ .. ,
Metallindustr . in Berlin gesucht . Ufa -Metropol . Tagh 2.30,̂ 5.00, 7.45.
Kenntnisse der Din -Normen sind

„Das

Konzerte

erwünscht -,, jedoch nicht Bedin -I
gung , da Einarbeitung erfolgen
kann . Bewerbungen mit Lehens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschrift
ten unter Angabe der • Gehalts -j
ansprüche erbeten unter C. 1100,
durch Auzeigeubiiro Hegemann

Wieder ein toller Heinz -Küh
mann -Film der Terra : „Ich ver¬
traue Dir meine Frau an“. Heinz
ltiilimann , Lil Adina , Werner
Fütlerer , Paul Dalilke sind die
Hauptdarsteller dieses Lustspiel¬
films . Jugendliche nicht zugelas -j
sen . Spielleitg . : Kurt Hoffmann

Gerhard Hüseh Brahms -Abend Zuverlässiger Mann als Luftschutz
heute , Dieustag , 18.30 Uhr , kl . S. Nachtwächter f . gr . Kontorbaus
Glocke . Am Flüge ): Hanns Udo gesucht . Holthaus & Co., Am
Müller . Programm : Brahms : Wall 143/44
„Die schöne Magelone “ . Wenige Zuverl . Lesezirkelbote (Badfahrer ),
Karten bei Praeger & Meier , evtl ., auch Körperbehinderter,
Bischofsnadel 1, u . evtl . Abendk . ges . Es kommen nur Bewerber

in Frage , denen an einer Dauer-

Berlin C 2, Leipziger Str . 62-63] (D.F.T.) Tiigl 2.80, 5.00, 7.45.!
' ■■ . _ . - Ein neneT Berlm -Fiim voller Hu¬

mor , Kuiissenzauber und Musik:
„Ein Walzer mit Dir " mit Lizzi
Waldmüller , Albert Matterstock/

ns . öemeinscnal! t © t Krell furch Freude

;KäF . ' iuui . *

Handelsregister

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank, insbesondere der
Firma Funke und Gefolgschaft, so¬
wie Herrn Tastor Tönnies.

Gesine Wissel Wwe., Kinderund
Enkelkinder

Ritterhude, den 22. April 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmê bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, Fritz Böning, sage ich
allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie der Betriebsfüh¬
rung und den Arbeitskameraden der
Stadtwerke und Herrn Günthersberg
für die trostreichen Worte, meinen
innigsten Dank.

MarichenBöningund Angehörige
Bremen. St. Magnusstr. 38

«SE7

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschla¬
fenen, Friedet Meyer, sagen wir
hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten. insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die wohltuenden Worte,
unseren herzlichen Dank.

Frau Minna Meyer, geh. Meyer,
u. Kinder, nebst allen Angehörigen

Bremen, 24. 4. 43, Reiherstr. 159;
Wittekindstraße 29

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspen¬
den des durch den heimtückischen
Fliegerangriff ums Leben gekomme¬
nen Zimmermeisters Heinrich Holl¬
mann sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn, insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte, unseren herz¬
lichsten Dank. Die Kinder und An¬

gehörigen. Bremen, 24. April 1943.
Arsterdamm 21.

Statt Karten
Herzlichen Dank allen jenen, die
meinem lieben, unvergeßlichen
Manne bei seinem Hinscheiden die
letzte Ehre erwiesen haben. Ins¬
besondere Herrn Pastor Schmidt für
seine tröstenden Worte. Im Namen
aller Angehörigen.

Frau Grete Stege, geb. Reimers
Hammershecker Straße 32

Statt Karten
Für die vielen, liebevollen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters und Groß¬
vaters , sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank. Im Namen
aller Angehörigen: Fr. Busche.
Langeooger Platz 11

|Nr . 32| Amtsgericht Bremen , den
22. April 1943. Für die Angaben
in l] keine Gewähr!

Neueintragung:
A 4566 Gustav Schmettau & Co.,

Bremen [Vertretungen und Unter
halfung von Fabriklagern fiir
Kraft fahrzeughestandteile und
Werkstatt «u«riist ungen , General
Ludendorff -Str . 2U| . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 29. De
zember 3942. Persönlich haftende
Gesellschafter sind die Witwe des
Kaufmanns Gustav Leopold Hugo
Sohmettau , Lieselotte Erna , ge¬
borene Westphai , Bremen , Irm¬
gard Lieselotte Schmeltau , ge¬
boren am 20. Januar 1937 und
Alfred Gustav Sohmettau , ge¬
boren am 12. Oktober 1940.

Veränderungen:
1790 Wilhelm Weber , Bremen

i iciu . au r dem Motto
„Der Mai isi gekommen “ vom
I .—15. Mai 1943, täglich um 16.30
u . 19.30 Uhr , im großen Saal der
„Glocke “ . Eintritt : 'EM . 1 - bis 3.-.
Vorverkauf : KdF . - Dienststelle,
Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
Beisebüro Scharnow , Baumwoll¬
börse . Kasse : in der „Glocke“
täglich von 9—13 u. 15—18 Uhr.
Sichern Sie sich rechtzeitig Kar¬
ten . Achtung / Wehrmacht ! Am 3.,
4. und 5. Mai , 16.30 Uhr , geschlos¬
sene Vorstellungen für die „Wehr¬
macht “ . Karten zum Preise von
BM . 1.10 beim Standortobmann,
Pg . Koppiscli , Rembertistra/ße 28.
Achtung / NS.-Frauenschaft ! Am
II . Mai , 16.30 Uhr , geschlossene
Vorstellung für die „ NS.-Frauen-
sehaft “ . Karten zum Preise von
EM . —.80 in der Dienststelle , Kem-
hertistraße 89. Achtung / .ArBeits-
opfer und Rentenempfänger der
„RAF . !“ Am 11. Mär , 16.30 Uhr.
KdF .-Groß -Variete in der „ Glocke “ .
Karten sind zu haben im Decker-
Haus , Zimmer 118 von 9—13 Uhr

. [Mineralwasserfabrik, . Arster
dämm 19). An Walter Wilhelm
Weber Ehefrau , Johann © Wil¬
helmine . geborene Israel . Bre¬
men , und Johann Schlesinger
Ehefrau , Mathilde , geborene Car¬
stens , Bremen , ist Gesaintprokura
erteilt.

A 1164 Karl Grillier & Co., Bremen
[Druckerei u. Verlag , Langen¬
straße 31]. Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der Kaufmann Hans
Friedrich Christel Dujesiefken
ist nunmehr Alleininhaber.

Erloschen:
L 325 P . H . Lemke 1. Aliw ., Bre¬

men . Die Abwicklung ist beendet.
Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim , 14. April 1943.

Veränderungen:
H . R . A. 399: Wilhelm Kuckuck,

Achim . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Viehhändler Heinrich
Kuckuck in Ac.him ist alleiniger
Inhaber der Firma.

Geschäft ). Bekanntmachungen
Pi— !■!MUI_L■_llllLSIIIOBUli!■■■— ITIIWTT —l~•MAlMBI
Trauerfallshalber ist mein Ge¬

schärt am Dienstag , 27. April,
geschlossen . D. Schnirring , Gar¬
tenbaubetrieb , Bremen - AumuniL

Fischverteilun q_

Stellung liegt . Heuers Lesemap
pen . Fedelliüren 38.

Weibliche
Kontoristin . Hotel Columbus
Großes Industrieunternehmen Mit¬

teldeutschlands . sucht intelligen¬
te Mädchen über 18 Jahre zur

Grete Weiser , Rudolf Platte , Lu -|
cie Englisch . Spielleitung : Hu¬
bert Marischka . .tugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
Der neue Paula Wessely -Film der
Wien -Film : „Späte Liebe “ . In
don weiteren Hauptrollen Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , Inge
List . Spielleitg .: Gustav Ueicky.
Jugendliche nicht zugelassen.

UM

Ausbildung als Stenotypistin od.
Maschinenschreiberin u . zur an¬
schließenden Mitarbeit . Nach er¬
folgreichem Besuch eines ganz¬
tägigen Lehrganges von etwa
vier Monaten Dauer erfolgt Ein¬
satz in den einzelnen Abteilun-

Ufa -Kaiser . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr.

oll Fahrer,
Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

für die Bahnunterhaltung,
Dein Dienst im öffentlidien Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtsdiaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

■■$4

(sonntags auch 2.30 Uhr ). Nur
noch bis Donnerstag die lustige:
Filmkomödie der Wien - Film :|
„Zwei glückliche Menschen " mit
Magda Schneider , Wolf Albach-
Retty , Haus Olden , Oscar Sima,
Jugendliche nicht zugelassen.

SflEMERSTRASSENBAHHAS
GEN-.ERA L.lUOE NDORFFSTRP'

gen ' der zum Unternehmen gehe- Ufa -Palast . Tägl . 5.00 u . 7.45 Uhr
renden verschiedenen Werke , die
Einstellung als ‘ Gefolgschafts¬
mitglied aber bereits vor Lelir-

- gangsbeginn . Bewerberinnen müs¬
sen ihr l ’flichtjahr abgeleistet
haben und über ein einwand¬
freies , gutes Deutsch verfügen
Dagegen sind Kenntnisse in Ste
nograt 'ie und Maschinenschrei
ben nicht erforderlich . Die wohn
liehe Unterbringung erfolgt an
den Werksorten in unseren
Frauenwohnheimen . Sofern dies
während der Ausbildungszeit

(sonntags auch 2.30 Uhr ). Nur_
noch bis Donnerstag die lus1igei=
Filmkomüdie der Wien - Film :.5j
„Zwei glückliche Menschen “ icut

*9
Magda "Schneider , Wolf Albach -| [| M (j [d6 • BfERtellBetty , Hans Olden , Oscar Sima,
Jugendliche nicht zugelassen . |

Ufa-Hansa . Täglich 7.45 Uhr (sonn -j
abends u . sonntags 5.00 u . 7.45).'
Nur noch bis Donnerstag : Der.
abenteuerlich - kriminelle Ufa -|
Film : „Damals . . .“ mit Zaralij

. Leander , Hans Stiiwe , Jutta v. !
Alpen . Jugendl . nicht zugelassen.

Stempelfabrik
Schiiderfabrik
Sravieransfa !t
Vereinsartike!

nicht möglich ist , wird ent -,Schauburg . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr,

Frischfisch auf alle

Schollen

m.

Für die ’ uns erwiesene Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen danken wir herzlich.

Agnes Kruse und Kinder; Martha
Kruse; Addy Steinbrügge

Bekanntmachung
Spar- und Darlehnskasse e. G.

u. H. Osterholz i. Liqu.
Liquidations -Eröffnungsbilanz

per 30. November 1942.
Forderungen

Die Sparkasse in
Bremen lt . Vertrag
y . 30. 11. 42 . . . . BM 26 850,77.

Verbindlichkeiten
Guthaben der Genos

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir unse1
ren herzlichsten Dank, ltn Namen
aller Angehörigen: Chr. Kampmeyer

u, Frau. Br.-Blumenthal. April 43.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines heißgelieb¬
ten Mannes, guten Vaters und
Sohnes, Ober-Gefr. Johann Nowak,
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten, sowie der Wehrmacht¬
abordnung, unseren herzlichenDank.

Frau Anny Nowak und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, April 1943, Tirpitzstr. 23.

Danksagung
Für die uns beim Tode un¬
seres lieben Sohnes, Bruders

und Schwagers, des Uffz. Willi Oet-
ting, erwiesene Teilnahme danken
wir herzlichst. Im Namen aller An¬
gehörigen: FerdinandOettingu. Frau.
Br.-Lesum, Gartenstr. 19, April 1943.

U sen aus Geschäftsgut-
“ haben und Abwick¬

lungseriös . RM 25 022,77
Steuerrückstellung ._ BM ^ 1 828,—

BM 26 850,77
Die Liquidatoren:

Polls Meier Gerdes

Theater

, Danksagung
j Für die vielen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme
zum Heldentod unseres lieben Soh¬
nes, des Obergefr. Friedei Warne-
ken. genannt Köster, sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank. Frau Marie War-

neken, Frau Käte Köster

F. L. Bodes.
Nummern.

Buchholzj Gröpelingen
auf alle Nummern.

Castens . Frischfisch 1501 b. Schluß
Münch. Frischfisch 901—1420.

Stellen  a n g ebote

sprechender Ausgleich gewährt
Angebote mit handgeschriebe -!
nem Lebenslauf , Lichtbild und,
Zeugnisabschriften sind zu rich¬
ten unter Kennwort „ F“ und un¬
ter Ziffer J 59 424 an den Ver¬
lag der Bremer Zeitung.

Gelernte Schneiderinnen , auch äl¬
tere Kräfte und solche , die län¬
ger nicht im Beruf tätig waren,
werden laufend eingestellt und 1 mich lieb !“ Jugend nichl zugel.
wieder eingearbeitet . Persönl . Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich

7.30 Uhr : „Mutter und Kind “ .

Sonnlag auch 2.00 Uhr . Diens¬
tag bis Donnerstag : „Der Poli¬
zeibericht meldet “ mit Olga
Tschechows , Job . Riemann , Paul
Otto . Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Modernes Theater , Schule Delme-

iremen,Wegesende

Straße . Nur noch bis Donnerstag, ;™ Fernruf:  2 73 23 2 72 61 =5
täglich 7.30 Uhr . Marika Rükkj —- :- --
tanzt , singt und strahlt in „Hab

der Ge
Ristedt,

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Dienstag , 17.45—20.30 Uhr,

Dienstag -Platzmiete : „Fidelio “ .
Mittwoch , 17.45—20.30 Uhr, Sonder-

Mittwoch Gr . A : „Die verkaufte
Braut “.

Donnerstag , 18—20.30 Uhr, Don-
nerstag -Platzm . Gr . A . Einmali - Zuverlässige
ges Gastspiel
Staatstheaters
brauche Dich ",
Schweikart.

des Sächsischen
Dresden : „Ich

Komödie v . Paul

Gesucht von mittlerer Bootswerft
Norddeutschlands : Selbständig ar¬
beitender Buchhai ter (in )‘, mit . d̂er
Durchschreibebuchführung , Kon-
teurahmen sowie Steuersachen u.
allen weiteren Büroarbeiten ver¬
traut . - Schiffbau -Ingenieur m. Er¬
fahrungen im Flußschiffbau so¬
wie im Akkord - u . Abrechnungs-
wesen . Ang . m. Zeugnisabschrif¬
ten u . Lebensl . erb . u . P 59 463.

Wir suchen eine für die Lohnbuch¬
haltung geeignete Kraft . Bremer
Zeitung , Haupthuchhaltung , Gee¬
ren G-&.

Wir stellen ein : 1. geeignete Da¬
me für cliem ./techn . Lahor , 2. Da¬
men für Kontorarbeiten , 3. münnl.
Kräfte für Oellager . Antritt sof.
od . später . Ganze od. halbe Tage.
Goldgrabe & Sclieft .Lnngenstr . 67'8

Nebenberuflich . Verteiler od. Ver¬
teilerinnen (Radfahrer ) in Grö¬
pelingen , Oslebshausen , Horn,
Oberneuland , Hemelingen und
Buntentor ges . Heuers Lesemap¬
pen , Fedelhöreo 38.

Suche Hilfe für Garten - u. Land¬
arbeit , auch stundenweise . Bich.
Tapken , Leuchtenburg.

Männlicher od. weiblicher Koch¬
lehrling . Hotel Columbus.

Männliche
Schriftsetzer u. Linotypesetzer f.

sofort oder später in Dauer¬
stellung , in Kreisstadt gesucht.
J . C. Schmidt , ehemalige Uni¬
versitätsdruckerei Helmstedt,
Heinrichsplatz 5, Fernruf Helm¬
stedt 606

Luftschutzwäehter ,für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H. Oelkers & Co.. Fal
linghnsteler Straße 4/6

Luftschutzwache für

Vorstellung während
schäftszeit . Brand &
Sögestraße 31/33.

Schneiderinnen und Gesellinnen v.
großem Theaterkostüum -Atelier

Das Hohelied der Mutterliebe.
Henny Porten , Peter Voß , Fita
Benkhoff , Paul Westermeier u.
a . Jugendliche nicht zugelassen.in,?ieflinAn«w.ldÄ . Alhambra-Lichtspiele, Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30gesucht . Angebote unter M 4988

an Utezett , Berlin SW . G8, Lin-
denstraße 26

Frauen , auch ältere , für leichte
Näbmaschinenarbeiten , evtl , aus¬
hilfsweise . Angeb . u . B 4427.

Zuverlässige Hilfsarbeiterinnen f.
unseren Buchdruekerei - Betrieb.
Braune K. - G., Geestemünder
Straße 35/39.

Tücht . Servierhilfe für sof . ges .,
außerdem für Sonntag Aushilfs¬
kellner . Hohenzollern -Gaststätte,
Östertorstr . 28-29.,

Zur Führung eines frauenl . Haus¬
haltes u . zur Betreuung v. 2 Kin¬
dern (14 u . 7 Jahre alt ) wird für
sofort zuverl . u . ehrliche Wirt¬
schafterin ges . Ang . m . Gehalts-
anspriiehen . Zeugnisabschriften u.
Lichtbild erb . Amtmann Schrä¬
der . Tlildburghausen .Thiir.

Pflegerin od. Hilfskraft für drei
• Mon. z. Betreuung einer gelähm¬

ten alt . Dame ges . Bergmeyer,
Brevörde 53, Oberweser.

Krankheitshalber zu sofort Haus¬
angestellte ges . Dobhen 130 II.

Suche für mein Fremdenheim zum
15. Mai eine Hausgehilfin (auch
alleinstehende Frau ) f. häusliche
Arbeiten u . z. Bedienen d. Bade¬
gäste . Haus Carola , Ostseebad
Bansin.

Aeltere Frau m. Nähkenntn . für

mein Werk in Hemelingen . Bre¬
mer Straße 38, gesucht . Vorzu
stellen hei Franz Groth , Wacht
Straße 27/29.

Uhr . sonntags 4 .00 u . 7 .30 Uhr:
„Die goldene Stadt “.Jugendverbot

Barberina -Tonlichtsplele , Sügestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
(Bis einschließlich Donnerstag ) :
Der große Ufa -Farbfilm : „Die
goldene Stadt “ mit : Kristina Sü¬
derbaura , Eugen Klopfer , Paul
Klinger , Auni Rosar , Kurt Mei-
sel , Rudolf Prack u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelass.

Buntentor -Lichtspiele . Auf . 7.30:
„Die lustigen Vagabunden “. I

Capitol , Gröpelingen . Anf . 7 Uhr:
„Ihr Privatsekretär “. Jugend -!
liehe nicht zugelassen . I

Central -Theater Oslebshausen . 7.15:
„Der zerbrochene Krug “.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag täglich
3.00, 5.15, 7.45 Uhr der hervor¬
ragende Farbgroßölm „Die gol¬
dene Stadt “ mit Kristina Söder¬
baum , Eugen Klopfer , Liselotte
Schreiner , Pan ] Klinger , Kurt
Meisel . Dieser Film ist ein neuer
großer Triumph deutschen - Film¬
schaffens . Jugendliche nicht zu
gelassen.

Odeon, Hastedt . Täglich 7 Uhr:
„Das Veilchen am Potsdamer
Platz

kinderr . Haush ., kleine Land -,Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
wirtsek . Ang . u . VT 119 Geschst.
Bremen -Vegesack.

Jg . Frau sucht krankheitshalber
für kl . Siedlung eine ält . Frau

Der grüne Kaiser “ mit Carola
Höhn , Gustav Dießl , Bene Delt-
gen . Tägl . 1.30, 3.15, 5.30, 7.30.
Jugendl . über 14 Jahre zugelass.

zur Hilfe im Haushalt . Angebote' Welt -Theater . Tägl . 7.30: „Jakko “ .
unter L 4611. 'Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum.

Dienstag und Mittwoch , 19 Uhr,Kinderlieb . Pflichtjahrmädel ges
E . Köß , Huchting , Vehreis 67.

Reinmachefrauen gesucht . Mel¬
dungen : Senator für die Wirt¬
schaft . Preisüberwachungsstelle,
Contrescarpe 79

DRESDNER BANK
Berichtdes VorstandesOber das Geschäftsjahr1942(Aoseog)
Dia Konzentration von Handel ood Produktion aot dl« anmmalbarcn Kriegs

bedürft * san bet euch die Tätigkeit der Banken Im Jahre 1642 Immer aussdilleß-
ltdier aul die Durdfführung kriegswichtiger Vorhaben gelenkt Oie erfolgreidw
iitastliche Preis - und Steuerpolitik ln Verbindung mit anderen MaBnahmen hat
;dia deutsch* Wirtschaft zunehmend auf den Einsah ihrer eigenen flüssigen
Mitte ) verwiesen Dadurch bat sieb der Eialagenzuwadu gegenüber dem Vor¬
jahre verlangsamt , während die Debitoren steigende Tendern aulwetsen.
Neben der Belebung des Kreditgeschäfts stellte auch der Dianstleistungsverkehr
auf vielen Gebieten verstärkte Amsprüdie ao die Banken, die angesidits des
Mangels an Arbeitskräften nur auf dem Wege fortgesetzter innerbetrieblicher
Vereinfachungen und Einsparungen bewältigt werden konnten.

Die Umslke sind wertmäßig am 2.7% gegenüber dem Vorjahre gestiegen,
kostenmäßig dagegen etwas zorüdiQegangea Die Zahl unserer Kunden nahm
um 120000 auf 970000 eu.

Unsere, Wecbsdlbestlode nahmen om RM 155 Mill. aut RM BS? Mtll.
Scbabwechiel und nnverslnsiidte Sdubauwelsnugus des Reichs und dar Linder
«Ind um RM 451 Mill, auf RM 2.817 Mid . angewachsen.

Unsere Bestände an Eigenen Wertpapieren ermäßigten sidi um R-M 20,7Mill
!im wesentlichen durch Einlösung fähig gewordene ) Anleihen und verzirislidier
®ch8tzaQweisungen des Reichs und der Länder Börsengängige Dividendenwerte

Bürgechaftsverbtndlkbkeltea und UlsOTiifWltHldUAksWsa haben wo Je
RM 23 MilL ebgeoommen.

Wte bisher wurden vor Aufstellung unserer Gewinn* and Verlostrecheung
alle Sonderelnnebmeo vorweg surudegesteüt und von den Zins- and Provision ! -
elnnabmen wiederum vorsorglich Absetzungen vorgeoomman . Von den Beträgen
des Effekten -, Devisen - und Sortengeschlfts haben wir Rhf 5.2 MULMn die
Gewinn - und Vuriustredbnung eingestellt

Die Unkosten in Höbe von RM 72,1 MUt sind gegenüber dem Vorjahr
weiterhin um RM 0,9 Mill. turüdegtgangen bei etwas erhöhten Aufwendungen
für soziale Zwecke Unsere Stcuerautwaodungeo sind infolge des erhöhten
Kriegszuschlags sur Köipersdiafttsteuei um RM 5.5 MtU auf RM 43.9 Mill
aogewadiseik

Unsere Gewinn - and Verlnstredhnang schließt mit eines Reingewinn von
RM 9 MUL Wir schlagen vor. bleraus eine Dividende von 4% eussusdrüttea.

Unsere durds Einberufungen and DieoftvcrpfltchtuDgen weiter verminderte
Gefolgschaft ist den erhöhten Anforderungen , die infolge der KrlegsverbÖjtnlsse
an sie gestellt werden mußten . In vorbildlicher Weise gerecht gewordea-
Hlerfür gebohrt allen Mitarbeitern , den Betrlebiobrxfännem und den Mitgliedern
des Vertrauens - und Unternehmeocbeirata Dank und Anerkennung.

Mit Stoii und Trauer gedenken wir derjenigen unserer Arbeitskamereden.
die Im Kampf füi Deutschlands Größe und ZukdAft ihr Leben lleßdd. Ihr
Andenken werden wir stets in hoben Ehren halten . Dia Fürsorge fty Ibra
Hinterbliebenen betrachten wir als selbstverständlldze Ehrenpflicht.

Bilanz zum 31. Dezember 1942

Barr«
Aktiva

• ) Kessenbestand (deutsche und ausländische Zah¬
lungsmittel . Gold) .

hl Guthaben auf Reichsbankgtro . und Postscheck
konto . . . . . . .

Fällige llus - and Dlvldeadeuscbetne
‘ouio^out. eatuuycu uco i' huis wu« m. ■ «».». — ■. . . i
(find um RM 1,7 Mill. niedriger als im Vorjahr ausgewiesen . die Koesortlal - |o« eats .
heleilignnges um RM 1 Mill. höher JWachtet (mit Ausschluß eigener Ziehungen und

Im Wertpaplergescbäft stand auch io BertdUsjabr die Unterbringung der
Reichsemissioneo ttn Vordergrund Die Umsätze >o Aktien hielten sich durch
die bekannten Maßnahmen des Kursstops und der Aktienanmeldepflicht ln
engen Grenzen Die auf Grund der Dividendenabgabeverordnung vom Juni
1941 vorgenommenen Kapitalbenchtlgungen der Akliengesellsdiaftan sind Jekt
im wesentlichen abgeschlossen Ein erhebliches Ausmaß erreichten euch dl*
echten Kapiialerhöhuogen ‘und die Neuemissionen von tndustrieanleiben . durch
die, soweit es sich nicht um Konversionen handelte Im vergangenen Jahr der
Finanzierung kriegswichtiger Investitionen erhebliche Mittel zugefübrt wurden
Unser Institut war wiederum an zahlreichen Gemeinschaftsgeschäften tum
Teil führend beteiligt

Die Scheldner ei höhten sich einschließlich der Vorschüsse sei verfrachtete
oder eingelagerte Waren um RM 206 Mill oder 18.9% aal RM t .294 Mrd
Das Schwergewicht der gewährten Kcedtte lag bei der Finanzierung des
unmittelbaren und mittelbaren Kriegsbedarf » einschließlich der Einlagerung !;
lioanzierung von Lebensmitteln und lebenswichtigen Gebrauchsgütem sowie
ja einer teilweise recht lebhaften Import - und Exportfinanzierung

Der Anstieg unser » Beteiligungen von RM 57,7 Mill aut RM S4.B Mtll ist
tm wesentlichen auf die Erhöhung des Aktienkapitals der Böhmischen
Escompte -Bank und auf unsere Mitwlrkuno ao der GrQodung der Deutsdien
Bank für Ostasien AG. turüdezuführen.

Von unseren im Reichsgebiet arbeitenden Toditerbankeo weist auch diesmal
die Läqderbank Wien Aktien, .esellschafl mit einer Bilanzsumme von Inzwischen
mehr als RM 600 Mill. große Aehnftrhkett mit unterer eigenen Entwicklung auf.

Die Böhmische Escompte-Bank. Prap, hat einen bedeutenden Aufschwung
erlebt . Die starke Ausweitung des Geschäfts - dl* Bilanzsumme erielchte
«uro Jahresende mehr als K 5500 Mill - veranlaßt ! das Jnstltut so einer
Erhöhung des Aktienkapitals von K 100 Mill aof X tSO Mtll. unter gleich¬
seitiger entsprechender Anreicherung der Reserven.

Audi die Ostbank AG.. Posen, bildet aul ein seb > befriedigendes Geschäfts
Jahr zurück Da» gleiche gilt für die Kommerttalbeok AG.. Krakno. di* ihre
Geschäftshaus nochmals bedeutend erweitern konnte und ire neuen Jahr eine
Filiale ln Lemberg eröffnet «, dagegen die Filiale ID Tarnow sfillegte.

Unsere Affiliationen ln den südosteuropäischeo Ländern waren auch Jm
ebgelaufenen Jahr nicht nur im Oienste des Handelsverkehrs mit Deutschland,
sondern auch für die Entwicklung de« einheimischen Wirtschaft dieser Länder
tätig So widmete die Deutsch* Handels - und Kreditbank AG., Preßbnrp , Ihre
besondere Aufmerksamkeit der Pflege des Warenkompensatlonsgeschäfts auch
mft außerdeutschen Ländern Die Kroatische Landesbank AG. fHrvatska
Zemaljska Banka D.D.J. Agram, fand ein weites Betätigungsfeld und hat am
Aufbau der kroatischen Wirtschaft tatkräftig teligenommen fo ähnlicher Welse
kann auch die Rumänische Bankanstalt (Socletalea Bancara Romana), Bukarest,
auf ein erfolgreiches Arbei ’sjahr zurückblicken Unsere ln Griechenland zu¬
sammen mit der Banque d Athönes Ud vergangenen 7abr geschaffene Gerne!»
Schaftsgründung , dfe Griechisch-Deutsche Finaniterungs -GesellscfaaM Aktien¬
gesellschaft (Sectetä Flaancltre Gräco-Aliemande 9- A.J, Athen , wurde u
mit der Kassenführunq der Deutsch-Griechischen Warenausgleidrsgeseltschan

Stabwechsel and eoverstaslkhe ächakaewelaaag ««
des Reiche and der Linder . .

(Degrigesi betraut
Dt« im vorigen Jähe angebahnten freundschaftlichen Beziehungen eur

eigener Wechsel der Kunden eo die Ordet
der Bank)
Hlertn enthalten RM 642 451384.37 (im Vor¬
jahr RM 692.4 Mill .) Wechsel, die dem | l3
Aba 1 Nr l des Gesekes über die Deutsche
Reidbsbank entsprechen (Handelswechsel oadl
| 16 Abs 3 des Reichsqeaeket über des Kre¬
ditwesen)

Hierin enthalten RM. 1 727554080,11 (im Vor¬
jahr RM 1498.8 Mill ) Schakweihsei o Schah-
aowsisunqea . die die Retchsbenk beleihen darf

ßlgeee Wertpapiere
e) Anleihen and versinsliche Scbeheewettungen

des Reiche und de> Läodei -. . .

Ungarischen Allgemeinen Credltbsok , Budapest , haben sich im laufenden Jahr
bewahrt , das Institut hat eine erfolgreiche Entwicklung genommen.

Die (n den Generalbezirken des Reldiskommlssariats Ostland tätige Handels-
end Kreditbank AG.. Riga. koffOt* bet nicht immer einfachen Arbeltsbedio
gungen weiter Puß fassen.

Unsere westeuropäischen Stükpuakte , die Handelstrust West N- V., Amster¬
dam. und die Continentale Bank S A.fN. V., Brüssel, haben sich beide recht
erfreulich woiterentwtekett und Ihren Geschäftsbereid ) durch Errichtung Von
Fihaieo in Des Haag bzw Antwerpen erweitern können.

Durch die Ereignisse ln Südamerika Ist die Geschäftstätigkeit der Deutsch-
SOdamertkanischeD Bank AG. weiter eingeengt worden . Die Niederlassungen
ln Brasilien und Mexiko wurden von den Behörden dieser Länder abgewickelt.
Die spanische Tochtergesellschaft in Madrid hat wieder befriedigend gearbeitet.

Unter unteren übrigen Beteiligungen verfßgt die Internationale Bank Laxem-
bürg Aktiengesellschaft . Luxemburg , nach de? Umstellung auf Reichsmark utyf
der anschließend vorgenommeneu Kapitalberichtigung nunmehr über ein ver¬
einheitlichtes Aktienkapital von RM 3 MU1. Das Institut hat befriedigend
gearbeitet . Ebenso konnte die Baok-Konunaodftgcselifdiaff SponbotX, Ehestfdf
• Schröder günstige Ergebnisse erzielen.

Bel den Grundstücken und Gebäuden entsprachen die Zugänge ungeflbr dem

b) >001110# verzinsliche Wertpapiere . • • • • • •
ej börsengängige Divtdendenwerte
dl sonst )qe Wertpapiere .

In der Gesamtsumme enthaften Reichsmark
235070 263.01 (Im Vorjahr RM 256.2 Mill.)
Wertpapiere , die die Reichsbenk beleihen darf

Koasortialbetelllgaogeo .
KartfäUige Forderungen aazwelfelbeftet lealtät e.

Liquidität gegen Kredltlnstitotn .
davon sind RM 12 168297.69 (im Vorjahr
RM 18.8 Mill | lägltch fllliq fNostrogutbaben)

Forderungen aus Report- and Lombnrdgeecbäftna
gegen börsengängige Wertpapiere . . . . . . ,

Vorschüsse anf verfrachtete oder elngeiagerle Waren
Kurzfristige Kredite qegen Verpfändung be-

.stimmt bezeichneter marktgängiger Waren . .
Scholdoer

a) Kreditinstitute . .
b) sonstige Schuldner . . . .

fo der Gesamtsumme enthalten
na) RM 165639775,76 (im Vorjahr RM 133,4

Mill. ) gedeckt dnrds börsengängige Wert¬
papiere

bbl RM 640618725,94 (Im Vorjahr RM 539.2
Mill 1 gedeckt durch sonstige Sicherheiten

Hypotheken , Gr̂ ind- and Rentnaschutden . . . . . . . .
Darchlauleadn Kredite (nur Treubandgeschäfta ) . .
Beteiligungen (| 131 Abt 1 A II Nr 6 das Aktien-

geseize «, . . .
davon sind RM 63 382034,— (im Vorjahr
RM $6,2 Mill.) fifefelllgungeft bdl anderen

H R8834».

>3365? 427,

(92 832717,9*
74 86 608
83 529
1698230

68! 872.50
5 609 407.62

34 164115.78

657 685652,56

81738887045

Paselva
Gläubiger

*) seiten * der Kundschaft bc) Dritten beouRte
Kredit* .

b) sonstige Un In- und Ausland eufgenommene
Gelder und Kredite . . .

cl Einlagen deutscher Kredit¬
institute . RM 367786 149.41

dl sonstige Gläubiger. RM 3 641 092076.04 4008878 225,45

M 837 382.57

13 184223.42

9 930224.72

44 119 18659

Kreditinstituten
längZugänge RM 9 5327t7.66

Abgänge RM 271004,86
Abschreibungen RM 2 081807,68

Grundstücke end Gebinde
n) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende

Zugänge KM i 016018.51
Abgänge RM 333000,—
Abschreibungen RM 683 010.5!

bl sonstig * .
Zugänge RM

290023,83
>16»81.49

Abgängen ond regulären Abschreibungen , die wir wieder wie alljährlich In
Höne von RM 1 Mill vorgenommen haben . Anf unsere Bankgebäude haben
wir auf Grund unseres Besitzes an N.F. -Stenergutscheinen T eine Sonder-
«bschreibung v/m RM 4 Mill, vorgtnommen , indem wir den auf der Passiv¬
seite Busgewiesenen Wertberichtigungsfonds für Bankgebäude auf RM 16 Mill.
erhöhten . Die Gebäudeentschuldungssteuer wurde durch Barablösuog abge-
gölten und der hierfür aufgewandte Betrag vorweg abgeschrieben.

Die Gläubigei erhöhten sich um RM 431 Mill. auf RM 4.122Mrd. Der größte
Teil dieser Zunahme entfällt auf die ,.sonstigen Gläubiger ” , die mit einem
Zuwachs von RM 391 Mill um 12% Anstiegen, Dario ist eine erbeblich« For¬
derung der ReichsMnanzverwaitung für Hauszinssteuerablösung enthalten , die
tm Januar 1943 zur Auszahlung gelangt Ist. Der verringerten Zunahipe der
Kontokorrenteinlagen steht ein verstärktes Anwachsen der Spareinlagen um
RM 346 Mill . oder 43.4% auf RM 1.143 Mrd. gegenüber .’

Unsere Verpflichtungen aus Akiepten . die RM 160,4 MUL betragen , babeo
tfeh um RM 14 MiU- erhöht.

Der freien Rücklage haben wir wiederum RM 10 Mill. zugeführt , ond «war
RM 3 MiU. aus dem Erträgnis des abgelaufeaeo Jahres and RMi t  MiU . aus
der Freisetzung versteueiter «tUIer Rückingen Dadurch haben sich die offenen
Rücklagen auf RM 60 Mill erhöbt.

Der Posten Rückstellungen , der eich um RM 9 MIU. egf RM 84,3 MiU.
erhöht pst, , t &lh&ll keifte, m .fttL. Aktivseite ntauftbüöB MTftboriAto « « .

569911,04
Abgänge RM
Abschreibungen RM

Betriebs - und Gesdiäftsautstettung
Zugänge RM 373287,9t

Abschreibungen RM f73 287.9)
Posten , di* dm 6cchnuogsabgr «einog dienen
Sonstige Aktiva .

Summe dar Aktiva

93 745 177.74
>67001768.43 1250747140.17

40 000000,—

In den Aktiven sind enthalten
a) Forderungen an Konzernunteroehmeo (einschl der untet den

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel- und Scheckbürg-
schäften sowie aus Gewäbrleistungsverträgen und unter den,
fndossamentsverbindlichkelten enthaltenen ) . . .

b| Forderungen an Mitglieder des Vorstandes .
c) Forderungen an andere Im 4 14 Abs 1 und 1 KWG q*‘

nannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen ein IQ;
baber oder persönlich haftender Gesellschafter dem Kred't-,
Institut als Gesdiäftsleiter oder Mitglied eines Verwaltungs¬
trägers anqebört

dl Anlagen nadi 9 17 Abs 1 KWG (Aktien , Kuxe und Berp-
werksaoteile — mit Ausnahme der Beteiligungen — sowie
oicht zum Handel an deutschen Börsen zugelassen « Schuld¬
verschreibungen)

e| Anlagen nach | 17 Ab*- 2 KWG. (Grundstück«, Gebäude und

ä417962,39
I 233907.03

84 829 008.75

1 100158.26
2 227004,SO

5735894507.02

Von der Summe c) and d) entfallen auf
na) Jederzeit fällige Gelder RM 2 591601 341.54
bbl feste Gelder und Gel¬

der auf Kündigung . . RM 1417 276863.91
Von bb) werden durch
Kündigung oder sind
fällig:
1. innerhalb 7 Tagen RM 124455771.75
1 darüber hinaus bis

zu 3 Monaten . . . . IM 846 163449.50
R. darüber hinaus bis

xn 12 Monaten . . RM 195895 187.90
I . über 12 Monate

hinaus . RM 50 762494.76
Verpachtungen nes 4er Annahme gezogener und

der Ansstcllfcng eigener Wechsel (Akzepte und
Solawechsel ), soweit sie sich im Umlauf befinden

Spareinlagen
a) mit geseljfldber Kündigungsfrist . . .
bi mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist .

Hypotheken , Grand - ond Rentenschulden .
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäftej • •
Aktienkapital . . . . .
Rücklagen nach f tl KWG.

a) gesetfliche Rücklage . .
b) freie Rücklage

Vortrag aus 1941 . RM 20 000 000.—
Zuführung aus dem ßrträg-

Dis 1942 . RM 3 000000.—
Auflösung stiller Rücklagen

früherer Jahre . RM 7 000000,—
ftSckstellanges
Wertbericfatlgungslonds tOr Bankgeblade.
Posten , die der Rechanngsebgrenzung dien ei .
Reingewinn.
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel- and
. Scheckbflrgsdraften sowie ans Gewährleistung»

Verträgen (| 131 Abs, 7 des Aktlengeseßes)
Eigene IndossamenlsverbindUchkelteD

a) aus weiterbegebenen Bank¬
akzepten . RM 181720.84

bl aus eigenen Wechseln der
Kunden ah die Order der
Bank . RM «■

*1 aus seostfged Rediskont !*
rangen . . RM 17 459228,37

Summe der Passiva

51 503970,84

4 121788343.0

829 472370.68
313679 281,94

M 000000,—

30 000000,—

265814012.84

17 560949.21

RM

I 143151660.63
25»000.—

6 233907.03
150000000.—

60 000000,—
64 313«16.98
t« 000000.—
4 733 109,42
9 000000.—

5ns 89t 507.1b

(e den 1
aj vei

RM
94 874536.63

5425613673.59

Passiven sind enthalten:
i/erb 'ndlichkeiteo gegenüber Ronsernunternehoien . . . . . . . .

b) Gesamtverpftiditungen nach 4 11 Abs. 1 KWG (Gläubiger.
Akzepte , Spareinlagen und Hypotheken ) .

e) Gesamtverpflichtungen dacb 4 16 KWG (Gläubiger , Akzepte
und Hypotheken ) . . . . . .

dl Gesamtes haftendei Eigenkapital nach I U. Abs 2 KWG
(Aktienkapital und Rücklagen) . . . . . 1 210 000000.7-

4282463312.97

Gewinn - und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1942
Aalwendttngen RM

53 984 252.30
Ausgaben für soziale Zfidre , WobJiabrlselarldilungen ob4 Pta*

tlonen . . . • • *,<.
Sonstige Aufwendungen . . . . .

5 797 65982
12337 724.96
43 908 420,15
3 000 000.—
9 000000,—Zuweisung Air freien ROdtläg* . . . . .

Reingewinn . . .

CrtrBge
Zinsen ond Diskont . . • • «*<• • • • • • • • • •
Provisionen und Gebühren . .
Effekten-, Devisen - und Sorleogewtnne . . .

178078057.23
69 08t 697,26
53 766287.19
5 180072.70

B e r 11o . den >2. April 1948 128028057,23

Der Vorstand : Alfred Busch, Alfred Höfling, Prof Dr Dr Emil H Meyer.
Gustav Overbeck . Dr Hans Piider . Dr Karl Rasche. Dr Hans Schippe!. Hugo Zinftet
' Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfllchtmäßigeo Prüfung aut Grund
der Bücher und der Schriften der Bank sowie der vom Vorstand erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und
der Geschäftsbericht , soweit er deü Jahresabschluß erläutert , den gese | l(cheo
Vorschriften.

Ber ' lio.  den 12 April 1943 *
Deutsche RevisJoos- and Treabend -AkllengeselUcheft

Hesse . Wirtschaftsprüfer ppa Dr von Steinsdorff , Wirtschaftsprüfer
Aefsldttsra ! der Dresdner Bank: Vors . : Carl Goeßi stellv 1*' Vors .i John vor.
Berenberg -Goßler , Frlt* Dreyse (verstorben 11, März 1943>. Wilhelm Kisskalt;
Mitgi, : Alfried von Bohlen und Haibacb. Bruno Oaußeff , Andreas Wilhelm
Cramer (ausgeschiec'.en 24. April 1942), Erwin Dtrcks, Albert Freiherr Dufoui
von Feronce , Friedrich Flick, August Goek, Werner Habia , Ernst Henke , Otto
Käroper, . Heinrich Koppenberg , Frit) Kranefuß , Walther Krohne (ausgfeschieder
24. AprlVi942), Karl Lindemann , Ewald Löser, Wilhelm Meinberg , Geora Melndl
Carl Artbur Pastor , Karl Pfeiffer , Hellmuth Roebnert , Hans Carl acheibler.

nochmals der Ufa -Farbfilm : „Die
goldene Stadt “ mit Kristina Sö¬
derbaum , Eugen Klopfer , Paul
Klinger u . a . Für Jugendliebe
verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch , 19 Uhr : „Unsterb¬
licher Walzer “ mit Paul Hörbi¬
ger und Maria Andergast . Für
Jugendliche zugelassen.

Vegesacker Lichtspiele , ßreitestr.
Täglich 19.15 Uhr : „Hab ’ mich
lieb “ mit Marika Rökk, Viktor
Staal u . a . Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol “. Bis
Donnerstag ! Leni Marenbach,
Hans Söhnker , Hilde Hildebrand
in „Frau nach Maß “. Jugendl.
nicht zugelassen . Beginn 7 Uhr.

Zentral -Theater Blumenthal . Von
Dienstag bis Donnerstag , Beginn
7.15 'Uhr : „Der Barbier von Se¬
villa “. Jugend ab 14 Jahre zu¬
gelassen . Ferner die neueste
Deutsche Wochenschau.

Geschäftliche Empfehlungen
Erleichterung bei Kopfweh infolge

von Stockschnupfen , Verstopfun¬
gen und Stauungen im Nasen¬
rachenraum bringt meist Klo¬
sterfrau -Schnupfpulver . Bei mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne
schädliche Nebenwirkungen bald

• ein Gefühl der Befreiung und
Erfrischung einzutreten . Seit
über hundert Jahren bewährtl
Aus Heilkräutern hergesteilt von
der gleichen Firma , die den Klo¬
sterfrau - Melissengeist erzeugt!
Bitte machen Sie einen Versuch!
Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt
etwa 5 Gramm ) in Apotheken u.
Drogerien.

Farben und Schablonen für jeden
Vervielfältiger . Ernst Wehking,
Mozartstr . 17, Ruf : 2 5131.

Möbel- u. Stadttransporte . Willms,
Ederweg 2. Geschäftsz . v. 7 bis
17 Ubr . Ruf : 4 06 47.

Kamm und Bürste bei jeder Kopf¬
wäsche gleich mit reinigen , dann
bleibt Ihr Haar viel länger sau¬
ber und duftig ! Zur Kopfwäsche
das nicht -alkalische „Schwarz
kopf -Schaumpon“

Hans Anding macht vor allen Din¬
gen — in Dichtungen und Kol¬
benringen.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G A.

Papenhausen , Gr Johannisstraße
Nr 169. Ruf : 5 30 85.

Einspänner erledigt Ihre Stadt
transporte . Heinrich Hesse , Dü-
sternstr . 35/36, Ruf 8 45 13.

Tiermarkt
Ankauf

Suche weißen Wiener Rammler z.
Decken , Nähe Aumund - Löhn-
liorst ; suche eiuige junge Kanin¬
chen , mindestens 10 Wochen alt.
Rieh . Tapken , Leuchtenburg.

Mietg e suche
Betr . Arbeitsplatzwechsel suche ich

sofort 2 Zim . u . Küche , überneh¬
me auch Hausmeisterpost . Ang.
an H. Lange , Dessau i . Anh .,
Breitestraße 44 1.

15769641.18

159141892.07

pnzen

f 1
ln di«  Wissenoft . . . .

Enzyme oder Fermente sind Stoffe,
die chemische Vorgänge beschleu¬
nigen , ohne sidi selbst chemisdt tu
verändern . Damit werden die Haus¬
frauen nun wenig onfangen können . ,
Aber dies versteht jede : DAU.ITA -
dos bekannte E'mwetdimittel - ent¬
hält also so!die Enzyme , die im¬
stande sind, den Schmutz zv lösen.
Je intensiver der Sdtmutz gelöst
wird , uro eo weniger Wasdiarbeit.

Etnleudrtend?

DALLI TA

Tüisete SchiUzmatke
für phamazeullsdie Erzeugnisse

M. BROCKMANN
Chemische Fabrik
Leipzig - Eutritjsch
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An einen Bremer Bücherfreund
Breme  n , 27. April.

Mein lieber Freund! Du beklagst Dich, daß
es Dir so selten gelingt, ein neues Buch zu
kaufen, das Dir zusagt? Was soll ich Dir
darauf antieorten? Weißt Du nicht, wie schwer
es ist, neben den vordringlichen Bedarf der
Wehrmacht, der Behörden und der Kriegs¬
wirtschaft noch Papier freizumachenfür schöne
Literatur? Abe»• genug der Fragezeichensätze.
Ich will Dir einen Rat geben, der Dir sicher
Freude machen wird, wenn Du ihn befolgst.
Ich ueiß , daß Du einen gutbestockten Bücher¬
schrank hast, weiß auch, daß Du manchen
Band daraus in die Wehrmachtsbüchersamm¬
lungen gegeben hast.

Ehe ich Dir meinen Rat gebe, will ich Dich
an ein gemeinsames Erlebnis erinnern. Wir
waren zusammenim Schauspielhausund sahen
.„Torquato Tasso“. In der Pause sagtest Du zu
mir: „Heute habe ich nun den „Tasso“ zum
fünften Male in meinem Leben gesehen, und
jedes Mal habe ich ihm eine neue Kote abge¬
wonnen!“ Das war sehr richtig, was Du sag¬
test. Jedes Kunstwerk zeigt uns bei erneutem
Beschauen auch eine neue Seite, und wir ver¬
stehen es immer besser.

Und nun kommt mein Rat: Ein gutes Buchist auch ein Kunstwerk. Lasse es nicht dabei
bewenden, es einmal  durchzufliegen und
dann mit einem Gefühl des Stolzes über die
neue Bereicherungdes Bücherschranks in die¬sem verschwinden zu lassen. Wenn Du also
wieder einmal Lesewünschehast, dann schlage
den von mir seit langen Jahren bechrittenen
Weg ein. Stelle Dich vor Deinen Bücher¬
schrank, nimm eines der Bücher nach liebe¬
voller Auswahl heraus und lese es zum wie¬
derholten Male. Es wird Dir so gehen wie da¬mals im Theater. v

Da steht z. B. Löns „Wehrwolf“. Nimm ihn
und lies. Freue Dich an dem wehrhaften Geist
unserer Heidevorfahren. Lege Dir einen Bogen
Schreibpapier daneben und zeichne besonders
churakterische Sätze auf,  die Löns damals
schrieb, als habe er unser jetziges Ringen vor¬
ausgeahnt. Da steht der Satz: „Wir müssen
daran denken, was dein Großvater immer sagte:
Helfdir  selber , dann hilft dir auch unser
Herregott!“ Als die Bauern sich versammeln,
um Abwehrschritte gegen die Feinde zu be¬
schließen, läßt er den alten Drewes sagen:
„Ein jeder Mensch, und ist er noch so arm,
Frau und Kinder sind ihm ans Herz gewach¬
sen,-und an Haus und Hof hängt er!“ Und
da ist eine atulere Stelle, die wie angegossen
auf die Briten paßt, die nächtlicherweile die
Zivilbevölkerung mit Bomben hinmorden.
Löns läßt den Prediger zornig ausrufen: „Des
Herrn Hand wird sie treffen,  die Bluthunde,
die das Kindlein in der Wiege nicht schonten
und kein Erbarmen hatten mit unschuldigemBlut!“

Koch etivas anderes, lieber Freund. Ich
weiß, daß Du den ganzen Tag angestrengt ar¬
beiten mußt und abends nicht mehr die nötige
Spannkraft aufbringst, schwere Literatur zu
verdauen. Aber mache es damit so wie ich.
'Auch heute noch gehört das B uch d e s F üh -
rers  zu meinem Lesestoff. Aber ich lese nur
einige Seiten, und dann setze ich mich still
m eine Ecke und denke darüber nach.

Nur zwei Bücher habe ich genannt, hun¬
derte gibt es in Deinem Schiank, die alle wert
sind, nochmals und zum dritten Mal gelesenzu werden. Tue das, und Du wirst nicht mehr
über Mangel an Lesestoff klagen.  lg.

Höchstgeschwindigkeit überschritten. Wie . öer
Polizeipräsident mittelst , wurde dem Io >cvl>
Kraus , Burger Hccrstr. 50, eine Geldstrafe non
15l> RM . auferlcgt , weil er mit einem Kraft¬
fahrzeug die zulässige Höchstgeschwindigkeit über-schritten hat. »

Hohes Alter . Heute kann einer öer ältesten
Hemelinger , der Rentenempfänger Sinrich
Behling,  Marschstrabe 24, sein 88. Lebens¬
jahr vollenden.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 12.35—12.45: Ter Bericht zur

Lage; 15.30—16: Lied- und Klaviermusik von
Brahms ; 16—17: Opernkonzert des ' Bayrischen
Staatstheaters ; 17.15—18.30: Lperette und Tanz;
18.30—19: Ter Zeitspiegel : 10.15—19  30; Front-
berichte; 20.20—21: Weber. Schumann : 21—22:
Auslese schöner Schallplattcn.

Dentschlandsender: 17.15—18.30; Konzert non
Paul von Klenau ; 20.15—21: Alpenländisckx
Unterhaltungsmusik ; 21—22: ,.G»ne Stunde sürdich".
Es wird verdunkelt von 20.45 Uhr bis 5.30 Uhr
Moudaufgaug 3.05. Mondnntergaug 12.08 Uhr

Dis Männer vom Lloyddampfer„Frankfurt
Auch dieser kühne Blockadebrecher fiel nicht in Feindeshand —Das Schicksal der Rettungsboote unter Führung von Kpt. Freese und 1. Ofiz

dete. Hier wurden die Braven auf das
herzlichstevom Konsulat und von der deut¬
schen Kolonie ausgenommen und mit allem
Nötigen versehen. Durch den Aether eiltg-die Kunde von der glücklichen Heimkehr
nach Deutschland. Wenige Tage daraus stan¬den Reiners und seine wackeren Seeleute
endlich wieder auf deutschem Heimatboden.

Von 8A .-Gruppenführer Erich Hasse

Bei Kriegsausbruch befand sich nahezu die
Hälfte aller deutschen Handelsschiffe drau¬
ßen auf den Weltmeeren.

Es war die gleiche Lage wie im verflosie-
nen Weltkrieg, nur mit dem Unterschied:
Damals baute ein politisch irregesühries
Deutschland noch auf das Wohlwollen an¬
derer Nationen und auf ein sogenanntes
Völkerrecht, und deshalb suchten damals die
deutschenSchiffe den Schutzneutraler Häfen
auf. Wir kennen das Ergebnis : Voran die
USA., traten allmählich alle übrigen Staa¬
ten auf die Seite Englands und beschlag¬
nahmten die deutschen Schiffe, die nun im
Dienste unserer Gegner führen mutzten. Es
wurde die Tragik unserer einstigen, stolzen
Ozeanriesen, daß auf ihnen hunderttausende
amerikanischer Soldaten auf die Schlacht¬
felder Westeuropas verschifft wurden.

In Beherzigung dieser Lehren gab es
für die neu erstandene Handelsflotte unter
der Hakenkreuzflagge im September 1939
nur eine Wahl : entweder den kühnen
Durchbruch  zur Heimat oder, wenn das
Schiff hierbei vom Gegner gestellt wurde,
die Selb st Versenkung.  Das Anlaufen
eines neutralen Hafens war immer nur eine
Zeitlösung, um eine günstige Gelegenheit
zur Auffüllung der nötigsten Vorräte und
zum späteren Blockadebruchzu gewinnen.
Die Stunde des Handelns war gekommen

In dieser Lage befand sich auch der
Frachtdampfer „Frankfurt " des Norddeut¬
schen Lloyd unter Kapitän Frese.  In
einem südamerikanischenHafen wartete das
Schiff auf den geeigneten Augenblickfür den

Alsbald setzte der feindliche Nachrichten¬
dienst im Ausland eine ganze Meute bri¬
tischer Kriegsschiffe dem deutschen Vlockade-
brecher auf die Spur . So kam der 3. August
1941 heran. Die „Frankfurt " steuerte mit
Höchstfahrt quer über den Atlantik in Rich¬
tung auf die Azoren, als am Nachmittag
die Rauchfahne eines Verfolgers erkannt
wurde. Schon senkte sich die Nacht. herab,
aber unerbittlich kam der Feind, ein bri¬
tischer Hilfskreuzer, dank seiner überlegenen
Geschwindigkeit immer näher. Noch hoffte
Kapitän Frese, im Schutze der Nacht dem
Verfolger ausweichen zu können, ehe desien
Kanonen sprachen. Der Himmel war be¬
wölkt, doch"hin und wieder brach der Mond
durch die Wolken und verriet das deutsche
Schiff. Auch ein letzter Versuch, mit hart
Steuerbordruder sich während einer vor¬
übergehenden Bewölkung dem Feinde zu
entziehen, schlug fehl. Der Brite drehte
hinterher.

Das andere Boot blieb verschwunden . . .
Das Wild war ge st eilt.  Die

Beute schien dem Gegner sicher, doch er hatte
seine Rechnung ohne Kapitän Frese und
seine braven Männer gemacht. Entschlossen,
sein Schiff nicht in Feindeshand fallen zu
lassen, gab der Kapitän den »Befehl, es zu
sprengen und in Brand zu setzen. Eine
Stunde lang schwamm die „Frankfurt " als
lodernde Fackel, dann versank sie in den
Wogen des Atlantik . Was von ihr Lbrig-
blieb. waren zwei Rettungsboote mit der
Besatzung, in dem einen Kapitän Frese mit
25  Mann , das andere unter dem Befehl
des 1. Offiziers Reiners  mit 19 Seeleu¬
ten. Die beiden Boote steuerten verabre-
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men, immer Kurs Heimat. Die Tage schlichen
dahin. Ringsum nichts als Himmel und
Wasser, so legten sie in fünf Tagen fast 400
Kilometer zurück, als in der Nacht zum
9. August unerwartet ein Dampfer ihren
Kurz kreuzte, die Schiffbrüchigen bemerkte
und darauf zuhielt. Was Freund oder Femd?
Das fremde Schiff fuhr unter der neutralen
Flagge von Panama . Freilich, man hatte
feine Erfahrungen mit amerikanischer Neu¬
tralität , seitdem der stolze Schnelldampfer
„Columbus" und andere Schiffe den Britenverraten worden waren. Nun, die Männer
im Boot besahen kein Schiff mehr, sie waren
arme Schiffbrüchige geworden. Solchen zu
helfen, galt seit jeher als oberstes ungeschrie¬
benes Gesetz auf allen Meeren.
„Vas macht die Lache schlecht !"

Der 1. Offizier Reiners ging allein anBord und hökte hier zu seiner Freude, datz
der Dampfer Kurs nach Lissabon hatte . Als
jedoch der Kapitän erfuhr, datz es sich um
schiffbrüchigeDeutsche  handelte , erklärte
dieser Schurke kaltschnäuzig: „That makes
things bad." (Das macht die Sache schlecht.)
Er wollte die Schiffbrüchigen nur aufneh¬
men, wenn sie sich während der Ueberfabrt
einsperren ließen. Dabei vertrat dieser
„Gentleman" die-Ansicht, es fei doch besser,
in britische Gefangenschaft zu geraten, als
in Lissabon interniert zu werden, denn in
England gebe es doch wenigstens zu essen.

Reiners erkannte, datz er und feine Män¬
ner von diesem Hallunken nur an die Bri¬
ten ausgeliefert werden sollten. Dieses
Musterexemplar eines „neutralen " Kapitäns
wollte an den Schiffbrüchigen noch seinen
Anteil an den britischen Kopfgel-
dern  verdienen . Wieder ins Boot gelangt,
berichtete Reiners seinen Schicksalsgefähr¬
ten das soeben Erlebte . Da erklärte die
Bootsbesatzung wie e i n Mann , lieber wei¬
terzuhungern und den Kampf mit der See
aufzunehmen, als von einem solchen Schur¬
ken den Briten in die Hände gespielt zuwerden.

Zwei volle Tage setzte das Boot seine ein¬
same Fahrt ins Ungewisse unter steigenden
Entbehrungen noch fort, dann wurde es er¬
neut von einem Dampfer gesichtet. >

Diesmal war es ein neutrales Schiff aus
Europa , desien Kapitän die Schiffbrüchigen
in freundlichster Weise an Bord aufnahm
und nach wenigen Tagen in Lissabon lan-

Stärker als alle Gefahren
Ihr braves Schiff sahen sie in der Weite

des Atlantik versinken. Ihre Kameraden
im anderen Boot hatten das bittere Los der
Gefangenschaft auf sich nehmen müssen, um
ihnen den Weg frei zu machen. Sie selbst
aber hatten der See, dem Hunger und Durst
getrotzt. Auch in einer aussichtslosen Lage
hatten sie dann den Lockungen einer schein¬
baren Rettung widerstanden, immer nur ein

keine Privatgespräche am Fernsprecher, damit
luftschutzwichtige Gespräche durchkommen!

Ziel vor Augen: Deutschland!  Starker
als alle Gefahren und Versuchungen waren
ihr Wagemut und ihre Standhaftigkeit ge¬blieben.

Wenn auch ihr Schiff in den Wogen ver¬
sank, in der Tat seiner Besatzung lebte die
„Frankfurt " hinfort weiter. „Wagen und
winnen" — sie hatten die alte Bremer Lo¬
sung aufs neue wahr gemacht.

Es ist heute noch nicht die Zeit , dem deut¬
schen Volke von den Leistungen unserer zahl¬
reichen Blockadebrecherzu berichten, um dem
Feinde nicht wertvolle Geheimnisse preis¬
zugeben. Wenn später einmal ihre Ge¬
schichte geschriebenwerden wird, dann wird
die Haltung unserer Handelsschiffs¬
besatzungen  mit ihrem seemännischen
Können,, ihrem Mut , ihrer Tatkraft und Ent¬
schlossenheit in um so hellerem Glanz erstrah¬
len. Dann werden Männer vom Geist der
Besatzung der „Frankfurt " wieder auf die
frei gewordenen Meere hinausfahren und
die sieghafte Flagge zeigen, für die so man¬
cher von ihnen im großen Ringen unseres
Volkes sein Leben hingab. Denn dann wird
für immer Wirklichkeit geworden sein, was
wir heute im England -Lied von dieser
Flagge singen: „Sie  verkündet unse¬
res Reiches Macht !"

Odetfceüde -ßftq md xdt

Lloyddampfer „Frankfurt " — einer unserer kühnen Blockadebrecher Aufn.: Archiv

Durchbruch über den Atlantik . Seine Be¬
satzung vernahm voll Ungeduld die Kunde
von den deutschen Siegen in Polen , Nor¬
wegen und Frankreich. Der Sommer 1941
kam, und die ersten Nachrichten von den
grotzen Schicksalsschlachtenim Osten gelang¬
ten hinüber. Mit heitzem Herzen sehnten sich
die Männer der „Frankfurt " nach der Hei¬
mat zurück, um an ihrem Kampf teilzuneh¬
men. Eines Tages fanden sich zu ihnen See¬
leute vom Hamburger Viermastsegler „Pri¬
wall " und von dem kleinen Motorschiff
„Düsseldorf". Auf beschwerlichem Wege
waren sie über Chile und Brasilien zum
Liegehafen der „Frankfurt " in der Hoffnung
gekommen, mit diesem Schiff eine letzte
Möglichkeitzur Heimfahrt zu gewinnen. Im¬
mer klarer war zu erkennen, datz Roosevelt
die USA. in den Krieg der europäischen
Mächte hineintrieb und datz dann auch
die Lage in Südamerika unhaltbar werden
mutzte, wo die jüdischePropaganda und das
jüdische Gold immer fühlbarer ihre Wir¬
kung taten . Damit war nach säst zwei Jah¬
ren geduldigen Wartens und geheimer Vor¬
bereitungen auch für Kapitän Frese die
Stunde des Handelns gekommen. Jetzt galt
es, den alten Wahlspruch Bremens wahrzu¬
machen: „B u t e n und binnen — wa¬
gen und winnen !"

Eines Tages im Hochsommer1941 verlietz
die „Frankfurt " ihren bisherigen Zufluchts¬
hafen und gewann die hohe See.

dungsgemäß entgegengesetzteKurse. So fand
der britische Hilfskreuzer bei der Suche nur
das eine Boot und nahm Kapitän Frese
mit seinen Männern an Bord. Ihr Schicksal
war damit die Gefangenschaftgeworden. Das
andere Boot aber blieb verschwunden. . War
es gekentert? Dergleichen kam bei unein¬
geübten, zusammengewürfelten Besatzungen
in solchen Lagen öfter vor. Nun, die Briten
wollten sich mit keiner längeren Nachsuche
aufhalten und dampften davon. Wenn schon
die erhoffte fette Beute auf dem Grunde
des Meeres lag, dann mochten die Männer
dieses Bootes gleichfalls zu den Fischen
reisen!

Als der nächste Morgen graute , war der
Atlantik dort, wo gestern noch die „Frank¬
furt " der Heimat zustrebte, weithin leer.

Nur ein kleines Boot ruderte durch die
lange Dünung. Das waren die 19 Männer
unter ihrem 1. Offizier Reiners . Rund 1200
Kilometer trennten sie noch von den Azoren.
Fern jeder menschlichenHilfe waren sie in
der endlosen Wasserwüste nur auf sich selbst
und ihre spärlichen Vorräte angewiesen.
Aber sie gaben sich keinen Augenblick ver¬
loren. Die Rationen wurden eingeteilt : ein
Stück Hartbrot , 40 Gramm Büchsenfleisch
und 10 Kubikzentimeter Trinkwasser je
Mann und Tag ! Aber lieber verhungern
oder verdursten als sich gefangen geben!
Bei aufkommendemWind wurden Segel ge¬
setzt, bei Windstille griff man zu den Rie-

Soldatenbühne Schwerkolt im Schauspielhaus
Huf Wunsch unseres Gauleiters Paul Wegener

weilte auf Veranlassung des Reichsministers für
3olksausklärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
an den Ostertagen das Berliner Soldatentheater
zu Gastspielen im Gau Weser-Ems . Nach einer
Vorstellung in Wilhelmshaven stellte im Schau¬
spielhaus Günther Schwerkolt, der Leiter des
Berliner Toldatentheaters in der Koinmandanten-
straße. eine Anzahl bekannter Künstler vor, die
zur Zeit nach längerer Arbeit aus Frontbühnen
an der im Solidatentheater gezeigten Revue Mit¬
wirken. Mit launigen Worten übernahm der
humorvolle Plauderer Günther Schwerkolt die
Ansage der Darbietungen . Als Sängerin hinter¬
ließ Carola Farma mit ihrer melodischen Stimme
nachhaltigen Eindruck. Nach einer Arie aus „Ma¬
dame Butterfly " und einem neuen Lverettenliede
mutzte sie noch als Zugabe ein „neapolitanisches
Volkslied " bringen . Die tänzerische Note der Vor¬
tragsfolge vertrat Irmgard Bräuning . In einem
spanischen Bauerntanz , einer Tanzstudie „Leiden¬
schaft" und in einepi Zigeunertanz ertanzte sie
sich den Beitall der Besucher. Ter - inarnnae
Konzertpianist Rudolf Horn , der im ersten Welt¬
krieg seinen rechten Arm verlor , stellte sich mit
einer Eigenkomposition „Melodie " vor und be¬
wies darin neben HolzerMusikalität . ein erstaun¬
liches technisches Können . Freude . Stimmung und
Heiterkeit bescherteErwin Bootz mit Eig -narbeiten,
zu denen er Wort und Musik schrieb, besonderen
Anklang fand die Schilderung eines Tagesab¬
laufs bei den Soldaten . Manni Ziemer stellte sich
als Berliner Straßenbahnschafsnerin vor und er¬
zählte in unversälschtem Berliner Dialekt von
„solchen und anderen Fahrgästen ". Heinz Förster-
Ludwig sang Schlager und verstand es, das Haus
mitzureißen . Mit Ethel Reschke sahen wir eine
vielversprechende Kleinkunst-Künstlerin , deren
temperamentvoll Vovgetragenen Matrosenlieder,
zu denen sie sich selbst aus dem Akkordion beglei¬
tete, nicht endenwollenden Beifall auslösten . Ab¬
schließend kam Günther Schwerkolt , der mit Heinz
Förster-Ludwig abwechselnd die Pausen zwischen
den Darbietungen durch humorvolle Plaudereien
überbrückte, mit Edith von Ebeling . Diese
beiden Rundsunkparodisten sorgten in Versen und

fröhlicher Musik für den glanzvollen Abschluh
eines heiteren Vormittags , dem Fritz Stamer ein
feinfühliger „Flügelmann " war.

Die Besucher, die auf Einladung der NSDAP.
— es nahmen verdiente Parteigenossen und Volks¬
genossen. die , sich bei Fliegerangriffen bewährt
haben, sowie verwundete Soldaten und Einsatz¬
kräfte der Polizei und des Reichsluftschutzbundes
teil — der Veranstaltung beiwohnten , dankten
den Künstlern für zwei Stunden besinnlichen und
heiteren Inhalts . Ihr Dank galt nicht zuletzt
dem Gauleiter und Dr. Goebbels , die unserer
Stadt dieses erfreuliche Osterei spendeten.

Ludwig Müller

Puppenspiel „Dornröschen"
Mit zwei Aufführungen am Ostersonntag be¬

schenkte das Niederdeutsche Landespuppentheater
unseren Kleinen und Kleinsten im Wilhelm-
Decker-Öaus . In Hellen Scharen waren sie ange¬
rückt und füllten den Saal bis aus den letzten
Platz. Der Leiter des Landespuppentheaters Char¬
les R o u n s e v i l l e richtete vor der Ausführung
einige erläuternde Worte an sein jKnig.es Publi¬
kum und hatte sosopt eine aufs Wort gehorchend^
Kinderschar vor sich, die dann mit Spannung den
Ablauf des Märchenspiels „Dornröschen " ver¬
folgte . Charles Rounseville hatte neben einer
Uebertragungsanlage eine geräumige Bühne auf-
gebaut . Mit seiner Tochter Erika mußte er im
Laufe der Alifsührung 14 Puppen spielen und
sprechen lallen . Die Puppen sind zum großen Teil
Entwürfe von Professor Harro Siegel vom Reichs¬
institut für Puppenspiele . sw.

Das zeitgemäße Rezept
Auswertung von grünem Salat . Nach neuesten

wissenschaftlichen Erkenntnissen sind besonders
auch die grünen Teile des Salates und die
Blattrippen und Strunke gleich nährwertreich.
Wer diese grünen Blätter , weil sie sester sind,
zwcht gerne roh verspeist, der versucht es im
Interesse der Nährstosfersparnis mit spinatarti¬
ger Zubereitung . Ueberhaupt ist der Salat , auch
im ganzen gedünstet, sehr schmackhaft, bei uns
nur weniger bekannt.

IOI Thetis
36 Stunden zwischen Börse und Tod
iiMiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiiiiimii
Erlebnisbericht von Graf Michael Alexandei

(3. Fortsetzung)
Vielleicht hätte er den Notruf jetzt doch der

Admiralität weitergegeben, wenn nicht in¬
zwischen von der Werft ein Befehl eingegan¬
gen wäre, der ihm eindeutig verbot, an die
Admiralität zu telegraphieren.

Ja , dieser jetzt eingegangene Befehl machte
es dem Werftangestellten sogar zur Pflicht,
Anfragen, die von „dritter Seite " nach dem
Verbleib des Unterseebootes einlaufen soll¬
ten. ausweichend zu beantworten . Diese
„dritte Seite " konnte natürlich nur die Ad¬
miralität sein, von der ja hohe Offiziere an
Bord der „Thetis" sich befanden.

Der Schlepper gab also die neue Alarm-
meldung, wonach nur vier brauchbare Da-
vies-Tauchapparate vorhanden und bereits
drei Mann ertrunken waren , wieder chiffriert
nur der Werftleitung in Birkenhead. die
daraufhin den Verteidigungsminister , Sir
John Anderson in London, sowie den Ver¬
treter der Werftinteressen im Unterhaus , den
früheren Marineminifter L. S . Amery, an¬
rief. Außerdem wurde Lord Rankeillour alar¬
miert . der im Aufsichtsrat von Cammel
Laird saß, und alle wurden ausgefordert, die
Unterschrift der Amerikaner beschleunigther¬
beizuführen, weil an Bord des untergegan-
genen Unterseeboots eine Panik ausgebro¬
chen sei; es fehle an Davies -Tauchapparaten
für die Mannschaften. Der Luftvorrat in
der „Thetis " reiche nur bis zum Sonnabend
jrüh um 2 Uhr.

Diese Davies -Tauchapparate sind nach dem¬
selben System gebaut wie die bei der deut¬
schen Marine sogenannten „Tauchretter" : ein
flacher Eummisack, den der Mann vor der
Brust trägt und in dem etwa eineinhalbmal
soviel Luft enthalten ist, wie ein Mann zum
einmaligen Atemholen braucht, ist durch
einen Schlauch mit dem Munde verbunden.
In den Schlauch wird auch wieder ausge¬
atmet. Die verbrauchte Luft geht durch eine
Kalipatrone , die ihren Stickstoffgehalt bin¬
det, in den Eummisackzurück. So kann man
die Luft im Eummisack 10- bis 15mal ein-
und ausatmen , weil sie immer wieder durch
die Kalipatrone vom Stickstoff befreit wird.

Nach dem zehnten bis fünfzehnten Atem¬
zuge setzt man dieser Luft etwas Sauerstoff
zu, der in einer kleinen Stahlflasche im
Eummisack mitgeführt wird. Das erfolgt
durch Oeffnen eines kleinen Hahnes an der
Stahlflasche.

Nun genügt es aber nicht, den Luftschlauch
einfach in den Mund zu nehmen, sondern
man muß gleichzeitig eine Nasenklemmeauf¬
setzen, die das Eindringen des unter hohem
Druck stehenden Wassers durch die Nasen¬
löcher in die Mundhöhle verhindert . Ohne
diese Nasenklemmemuß man elend ertrinken:
da die „Thetis " 40 Meter tief lag, dran
das Wasser mit sehr erheblichemDruck dur
die Nasenlöcher ein.

Während bei der deutschenMarine sür je¬
den Mann der Besatzung des ll -Bootes je
ein Tauchretter vorhanden ist, waren bei der
„Thetis nicht annähernd genug Tauchappa¬
rate vorhanden : bei den meisten fehlten noch
aus Unordnung die Nasenklemmen, und nur
vier waren gebrauchsfertig. Als drei Mann
versuchten, mit den Apparaten ohne Nasen¬
klemme in die Tauchkammer der „Thetis"
zu steigen, ertranken sie, noch ehe sie das
Boot verlassen hatten : sie wurden als Lei¬
chen aus der Tauchkammer wieder in das
Boot gehplt.

Dadurch entstand die Panik , von der die
zweite SOS -Meldung berichtete.
18 Uhr in London

Diese zweite SOS .-Meldung der „Thetis"
veranlaßte Sir John Anderson, die Ver¬
handlung mit den Versicherungsgesellschaften
noch wesentlich mehr zu bescheunigen. Sir
John tat das, was er in schwierigen Si¬
tuationen stets zu tun pflegte: er setzte sich
mit seinem Freunde dem Juden Henry
Mond, zusammen — der heute den Titel
eines zweiten Baron Melchett of Langford
führt : ein Mann im Anfang der Vierziger,
der von seinem Vater ein riesiges Vermögen
geerbt hat. Zu diesem Vermögen gehört ein
gewaltiges Aktienpaket an der JEJ ., dem
britischen Chemie- und Rüstungskonzern, so¬
wie an der Barlays Bank und besonders
der Industrial Finance arid Investment Cor¬
poration Ltd.

Diesen Mann infomierte der Verteidi¬
gungsminister mit wenigen Worten über die
Katastrophe der. „Thetis " : er betonte, daß
sie nicht versichertwar.

„Ich dachte mir schon, daß Sie mich des¬
wegen kommen ließen, Sir John ", sagte
Baron Melchett und öffnete eine Mappe, der
er ein Aktenstück entnahm. „Ihre Andeutun¬
gen am Telephon waren hinreichend deutlich,
um von mir verstanden zu werden, und ich
habe sofort meinen Versicherungsdirektor
kommen lassen. Wissen Sie eigentlich, Sir
John , daß meiner Versicherungsgesellschaft
bereits der Antrag von Cammel Laird die
„Thetis " zu versichern Vorgelegen hat, und
daß wir ihn zurückgezogenhaben?"

Der Minister verneinte.
„Ich ahnte bis vor wenigen Minuten auch

nichts von diesen Verhandlungen , denn
schließlichkann ich mich nicht um jedes ein¬
zelne Geschäft kümmern, aber jetzt sehe ich
aus den Akten, daß wir abgelehnt haben,
das Risiko zu übernehmen.

Es liegen Gutachten bei den Akten, wo¬
nach die ganze sogenannte „O-Klasse", diese
Riesen-Unterseeboote, zu "denen die „Thetis"
gehört, eine glatte Fehlkonstruktion ist. Im
Kriegsfälle werden Sie an diesen schwer¬
fälligen, wenig wendigen Dingern wenig
Freude haben."

„Das sind spätere Sorgen", wandte hier
Sir John ein. „Im Augenblick kommt es
darauf an, daß wir der Oeffentlichkeit zu¬
gleich mit der Katastrophe melden können,
daß die „Thetis " versichert ist."

„Aber Sie können doch ein Schiff, das
bereits untergegangen ist, wirklich nicht mehr
versichern!"

„Natürlich nicht zum vollen Wert , wohlaber zu einem Bruchteil seines Neuwertes.
Verstehen Sie mich doch! Das Boot ist ja
doch noch vorhanden, es liegt ja doch an
einer uns bekannten Stelle auf dem Meeres¬
grund und kann gehoben werden. Ich stelle
mir eine Versicherung von zwanzig Prozent
des Neuwertes vo"", wandte der Minister
hartnäckig ein. >

„Bisher war es seit Jahrhunderten bei
Lloyds Sitte , daß die Totenglocke angeschla¬
gen wurde, wenn ein versichertes Schiff
untergegangen war — aber daß diese Toten¬
glocke erschallen muß, noch ehe das Schiff
überhaupt versichert ist, das ist überhaupt
noch nicht dagewesen. Niemals werde ich für
dies Geschäft bei Lloyds eine Rückversiche¬
rung bebommen", entgegnete Baron Mel¬
chett: Sir John , der ihn seit Jahren kannte,
hörte sofort heraus , daß er trotz seiner ab¬
lehnenden Worte im Grunde bereit war , auf
das Geschäft einzugehen.

„Also sagen Sie mir . wie hoch die Prämie
sein muß. wenn Sie das Boot mit zwanzig
Prozent seines Neuwertes als ' Wrack, wie
es steht und liegt, auf dem Meeresgrund,
versichern", fragte er.

Es ist besser , das geringste Ding vonder Welt zu tun, als eine halbe Stunde
für gering halten . Goethe

„Der Neuwert beträgt 350 000 Pfund ", kal¬
kulierte Baron Melchett laut , „davon zwan¬
zig Prozent , das sind 70 000 Pfund — wenn
die Prämie auch 70 000 Pfund beträgt , dann
kann nichts passieren, das Risiko ist Null, und
Sie können der Börse mitteilen , daß die
„Thetis " versichert ist." Er lachte dabei, als
ob er den besten Witz gemacht hätte.

„Hören Sie — die Zeit drängt . Cammel
Laird kann Ihnen doch nicht 70 000 Pfund
Prämie zahlen, wenn das Risiko ebenfalls
70 000 Pfund beträgt . Sie wissen, genau,
welche Katastrophe an der Börse entsteht,
wenn bekannt wird, daß Cammel Laird .in
diesem Jahr keine Dividende auszahlen kann.
Der Reingewinn der Werft betrug im ver¬
gangenen Jahr genau 353 000 Pfund , die
„Thetis " hat einen Wert von 350 000 Pfund,
hierzu kommen noch die Torpedobewaffnung
und das Geschütz mit 75 000 Pfund , — das
bedeutet, daß Cammel Laird das Jahr 1939
mit einem Verlust abschließen wird. Ein
schwarzer Freitag droht der Börse.

„Der Verlust der Bewaffnung", wandte
Baron Melchett ein, trifft doch wahrschein¬
lich Vickers-Armstiong, und die ' können die
75 000 Pfund Schaden verschmerzen, sie haben
1938 doch 1,3 Millionen Pfund Gewinn aus¬
gewiesen."

„Sehr richtig, aber ein Kurseinbru .ch bei
Cammel Laird zieht auch Vickers-Armstrong
und unsere JCJ . und die ganze Rüstungs¬industrie in den Strudel . Aus dem kleinen
Anstoß kann eine Börsenkatastrophe werden,
das wissen Sie doch selbst am besten. Seit
Jahren haben wir nun schon diese Rerven-
krisen im englischen Eeschäftsleben. Da ge¬nügt der winzigste Anlaß ."

(Fortsetzungfolgt)
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Ubungrrckießen«lsr klalr
Mittwoch , 28. April , von 12 LiS 1S Uhr findet

im Raume Huchting — Seckenhausen — Ristebt
— Bramstedt — Hollwedel — Harvstedt —
Klein -Henstedt — Annenheide — Huchting, so¬
wie im Raume Seehausen — Hascnbüren —
Altenesch — Schönemoor — Dwoberg — Has-
Scrgcn — . Scehansen ein Uebungsschiehen - er
Flak statt. Um eine Gefährdung durch Flak-
Schleppseile der Schießscheiben und Blindgänger
zu vermeiden , wird die Bevölkerung innerhalb
der gefährdeten Räume hiermit aufgefordert,
sich luftschuhmätzig zu verhalten . Abgeworfene
Schleppseile der Schießscheiben und Blinggävgcr
nicht berühren , sondern der nächsten militärischen
oder Polizei -Dienststelle melden ! Auf Absper-
rungsmaßnaümen und Verkehrsumleitungen
achten! Zum Zeichen, daß das Schießen statt¬
findet . wird im gefährdeten Raum bei Beginn
des Schießens ein Ballon bis ca. SO Meter hoch¬
gelassen, der mit einer roten Flagge versehen ist.

^ilglisöervsrrsmmliinysneinyerekrSnkI
Der Reichsminister der Justiz hat durch Ver¬

ordnung vom 18. April 1943. die im Reichs-
gcseßblatt Nr . 43 verkündet ist, angeordnet , - aß
bei Versicherungsvereinen  auf Gegen¬
seitigkeit und Vereinen des bürger¬
lichen Rechts  Versammlungen der obersten
Vertretung und Mitgliederversammlungen im
Jahre 1943 grundsätzlich nicht mehr stattfinden.
Hierdurch sollen der Geschäftsbetrieb der Unter¬
nehmen entlastet und vereinfacht und dadurch
Arbeitskräfte für kriegswichtige Aufgaben frei¬
gemacht, im übrigen auch - er Reiseverkehr ein¬
geschränkt werden . Die Aufsichtsbehörden können
in begründeten Ausnabmefällen von dem Ver¬
sammlungsverbot befreien . Kür Genossen,
schaften  ermöglicht die Verordnung in solchen
Fällen , in denen die Abhaltung von General¬
versammlungen für das genossenschaftliche Le¬
ben und die Zwecke der Kriegswirtschaft nicht
von besonderer Bedeutung ist. Mitgliederver¬
sammlungen und Bertreterversammlungen aus
Grund von Anordnungen der Prüfungsver-
bänöe . bei Zcntralgenossenschaften der Spitzen-
verbände , im Jahre 1943 wicht mehr stattfinden
zu lassen. Gemeinnützige Wohnungsun¬
ternehmen  in der Rechtsform des Einge¬
tragenen Vereins sind im Hinblick auf die Art
ihres Geschäftsbetriebes für die Abhaltung von
Versammlungen den Genossenschaften gleichge¬
stellt.

Die Verordnung enthält ferner die erforder¬
lichen Vorschriften über die mit der neuen Re¬
gelung zusammenhängenden Fragen der Fest¬
stellung des Jahresabschlusses und der Gewinn¬
verteilung sowie der Entlastung und Verlänge-
rung der Amtsöauer der durch die Mitglieder¬
versammlung gewählten Organe . Für Vereine
und Genossenschaften mit örtlich begrenz¬
tem  Mitgliederkreis gilt das Verbot - er Mit¬
gliederversammlung nicht.

Die Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewerbe
Weist erneut daraus hin , daß die von den Be-
hevbevgungsbetrivben»insbesondere Fremdenheimen

in steigendem Maße erhobene Forderung an die
Gäste, Bettwäsche mitzubringen , grundsätzlich
nicht angebracht ist. Angesichts der Verknappung
der Bettwäsche ist schon im vorigen Jahr eine
Regelung getroffen worden , wonach den Doher-
bergungsbetrieben , die nicht mehr allen Gästen
Bettwäsche zur Bersügung stellen können, nach
Prüfung von der WirtschaftSgvuppe eine AuS-
nahmegenehmigung erteilt wird . Bedingt durch
diese Minderleistung ist ein Preisnachlaß von zehn
Prozent vom Zimmerpreis vorgeschrieben. Die
Ausnahmegenehmigung gilt selbstverständlich nur
für langfristige BeherbertzungSverträg«.

Unter 6em Uoksiksillsr
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Mittwoch , 20 Uhr.
im Gemeinschaftshaus , Appell für Politische Lei¬

ter, Walter und Warte der Gliederungen , Mit¬
arbeiterinnen der Frauenschaft und alle Angehö¬
rigen der Einsatztrupps.

Ortsgruppe Fehrseld. Donnerstag . 19.39 Uhr,
Pölitische -Leiter-Ättzung in der Dienststelle.

NT.-Frauenschast
Ortsgruppen Hastedt-Hohwisch. Mittwoch Spa-

zicrgang Bürgerpark . Treffen 1ö Uür, Haltestelle
Parkbahnhof . Kaffeetrinken Waldschlößchen.

Ortsgruppe Hohentor . Gemeinschastsnachmittag
am 29. April , 16.30 Uhr Loümühle.

Jugendgruppe Johann Gössel. Mittwoch.
19.30 Uhr. Heimabend . Schule Kornstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 28. April

Arsten. 2V Uhr Sitzung sämtlicher Amtswal¬
ter im Arster Landhaus.

Donnerstag , 29. April

Roland . 17—18.30 Uhr Sprechabend für Pro¬
paganda und Handwerk in der Dienststelle.

Utbremrn. 18.4b Uhr Sitzung der BO .-Männer
in der Dienststelle. — 19.1b Uhr Sitzung der
Stobswalter und Zellenobmänner in der Dienst¬
stelle. .

Fedelhören . 17—19 Uhr Besprechung der BO .-
Männer der Kleinbetriebe in der Dienststelle.

Altstadt. 18.15 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Freita . 3V. April

Reuenlandc . 19.30—21 Uhr Besprechung der
Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.

Roland . 18.30—20 Uhr Sprechabend für die
Jugend in der Dienststelle.

Walle . 20 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬
walter.

Oberneuland . 20 Uhr Sitzung aller Amtswal¬
ter in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabt. „Energie , Verkehr, Ver¬
waltung ". 18 Uhr Zusammenkunft aller BO .-
Männer im BÄHelm -Decker-Haus , Saa -l I.

Fachabt. „Eisen und Metall " und „Chemie".
Zusammenkunft aller BO .-Männer um 17 Uhr
im Wilhelm -Decker-Haus , Saal II.

MsäeräsulZeks kimäsükau
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Otto von 8uolow 5olm unser« Lauer
Wilhelmshaven , 26. April . Der für

die Versenkung des USA.-Flugzeugträgers
„Ranger " vom Führer mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnete Kapitänleutnant Otto von Bülow
wurde in Wilhelmshaven am 16. Oktober1911
geboren. Er ist ein hervorragender U-Boot-
Kommairdant, dessen Fähigkeiten sich nicht nur
bei Einzeljagd, sondern auch im Kampf mit
Eeleitzügen erwiesen haben. Am 21. Oktober
des vergangenen Jahres verlieh der Führer
dem erfolgreichen U-Bo»t-Kommandanten,
der bis dahin fünfzehn Schiffe mit insgesamt
88 888 BRT . und einen Zerstörer versenkt
und zwei weitere Schiffe torpediert hatte, das
Ritterkreuz. Kapitänleutnant von Buelow ist
der 234. Soldat der deutschen Wehrmacht, dem
vom Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz
verliehen wurde. »

Norden. Aus der Rindviehzucht.
Der Verein OstfriesischerStammviehzüchter
führte in letzter Zeit gelegentlich einer Son-
verkörung die alljährlich stattfindende Früh-
fahrsprämnenmig für Bullen durch, die an 29
Orten des Zuchtgebietes abgehalten wurde.
Aus der Zahl der vorgestellten Bullen wur¬
den 103 Tiere mit Prämien ausgezeichnet,
darunter 3b mit ersten Preisen . Insgesamt
wurden 11500 RM . verausgabt.

Werner . Kind tödlich überfah¬
ren.  Ein schweresBerkehrsunglückereignete
sich an dem Stratzenkreuzungspunkt vor dem
„Hotel zum Weinberg". Das zweijährige
Töchterchender Familie Closka geriet unter
einen schweren Lastwagen und wurde auf der
Stelle getötet. Aller Wahrscheinlichkeitnach
ist das Kind, während sich die Mutter in
einem anliegenden Kaufmannsladen befand,
dessen Tür offenstand, auf die Straße und
gegen den Lastwagen gelaufen.

Melke. 102 Jahre alt!  Der Landwirt
Friedrich Naber aus Altenmelle, Kr . Meile,

kann seinen 103. Geburtstag begehen. Der
Hochbetagte, der völlig erblindet ist, nimmt
trotz seines hohen Alters an allen Gescheh¬
nissen der Gegenwart noch interessierten An¬
teil . In seiner Jugendzeit kränkelte Naber
so sehr, daß niemand ihm ein höheres Alter
zugemutet hätte. Erst nach seiner Verheira¬
tung besserte sich sein Leiden. Mit zwölf Kin¬
dern wurde die Ehe' gesegnet. Drei Söhne
dienten im Weltkriege dem Vaterlande , einer
blieb auf dem Felde dxr Ehre. Seinem vor¬
bildlichen Fleiß und seinem Sparsinn gelang
es. sich ein Grundstück zu erwerben und selbstän¬
diger Landwirt zu werdem nachdem er 28
Jahre als Pächter seine Pflicht vorbildlich
erfüllt hatte . Mit 80 Jahren stellte sich ein
Augenleiden ein. Bis zu seinem 92. Lebens¬
jahre war er noch emsig tätig . Nun bereitet
ihm seine Tochter einen geruhsamen Lebens¬
abend.

Hannover. Die Wagenbremsen
müssen in Ordnung sein.  Ein vor¬
schriftsmäßig abgesträngtes und mit der
Führerleine kurz angebundenes Pferd , das
vor einen Wagen eines Schlächtermeisters
auf der Straße stand, scheute plötzlich und
raste in vollem Lauf durch die Straßen der
Stadt . Das Scheuen war wahrscheinlichdar¬
auf zurückzuführen, daß das Tier von einem
Blinden mit einem Stock am Bein berührt
worden war . Dabei wurde ein vorschrifts¬
mäßig rechts fahrenden Radfahrer verletzt.
Die Verletzungen waren so schwer, daß er
an den Folgen verstarb. Die Witwe klagte
gegen den Schlächtermeisterauf Zahlung von
Unterhalt , da ihr durch den Unfall der Er¬
nährer genommen sei. Das Landgericht Han¬
nover hatte ihre Ansprüchedem Grunde nach
für berechtigt erklärt und das Reichsgericht
schloß sich dieser Auffassung in der Revisions¬
instanz an, indem es ausführte , daß bei die¬
sem an den Beinen empfindlichen Pferde das
Absträngen und Kurzanbinden nicht genüge.
Der Kutscher des Fuhrwerks habe das auch
empfunden und deshalb die Wagenbremse
festgestellt. Wäre die Bremse in Ordnung
gewesen, so hätte ihre Bremswirkung den
Unfall verhindert . Da diese Bremse aber
nicht in Ordnung war , müsse der beklagte,
Schlächtermeisterfür die Folgen des Unfalls
einstehen.

Gin Mädchen rettet Peter Vrand
Eine ausgefallene Geschichte, die das Leben erfand . . . Von Ellen Lram

Es war um die Jahrhundertwende , als
die kleine Stadt Koburg eine Sensation
hatte.

In den Morgenstunden hörten die Leute
auf der Straße ein Prasseln und Krachen
und sahen zu ihrem Entsetzen ein Baugerüst,
das um einen hohen Schornstein aufgebaut
war , zusammenstürzen. Ein vielstimmiger
Schrei ertönte, und alles eilte zur Unfall¬
stelle.

Zum Glück hatte niemand auf dem Gerüst
gearbeitet . Doch als man zu dem etwa 40
Meter hohen Schornstein emporblickte, sah
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man oben am Kranz einen Mann sitzen, der
heftig mit den Händen gestikulierte.

Der junge Bauarbeiter Peter Brandt hatte
zufällig allein an der Ausbesserung der
Schornsteinkrönung gearbeitet und sich, als
er das Zusammenkrachendes Gelüstes hörte,
geistesgegenwärtig dort hinaufgeschwungen.
Nun faß er rittlings in einsamer Höhe und
starrte verzweifelt zu den unten stehenden
Menschen hinunter.

Tausend Pläne wurden sofort zur Rettung
Brands entworfen. Keiner war durchführ¬
bar. Es blieb nur ein Ausweg : man mußte
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Eine weitere höchst beträchtliche Zu¬
nahme der Lynch-morde an Negern prophe¬
zeite dieser Tage der USA.-Kongreßabgeord-
nete Davin . Als sich gegen Ende des 17. Jahr¬
hunderts in den Südstaaten der Union die
Fälle in erschreckenderWeise mehrten, daß
flüchtig gewordene Sklaven den „roten
Hahn" aufs Dach der Farmen setzten oder
sich zu Mordtaten und Vergewaltigungen
hinreißen ließen, erhielt ein gewisser John
Lynch unter Umgehung der staatlichen In¬
stanzen von der Bevölkerung Nord-Caroli-
nas unumschränkteVollmacht zur Ausrottung
des marodierenden Gesindels, zu dem nicht
nur rachebrütende' Neger, sondern auch her¬
untergekommene Weiße zählten.

Die Praxis des Lynchens, in den unruhi¬
gen Tagen der Kolonialzeit und in den dünn
besiedelten ländlichen Distrikten als ab¬
schreckendes Strafmittel durchaus am Platz,
verlor bei den Machtmitteln eines modernen
Staiaäes natürlich jeglicheBerechtigung, trotz¬
dem weist die Lynchbilanz der letzten fünUg
Jahre noch rund 4500 Exekutionen auf, da¬
von 1930 noch 21. Eine 1922 eingebrachte
Gesetzesvorlage gegen die Lynchjustiz verfiel
der Ablehnung, und erst 1940 wurde nach
heftigen Redeschlachten die Anti -Lynching-
Bill angenommen, wonach den örtlichen Be¬
hörden, in deren Bereich Lynchmorde vor¬
kommen, hohe Geldstrafen auferlegt werden
sollen. Für Teilnehmer an Lynchgerichten
sieht das Gesetz Gefängnisstrafen von 5 bis
25 Fahren vor.

Schauplätze der Lynchmorde, an denen sich
wie bei einer Treibjagd fast die gesamte
männliche Bevölkerung der jeweiligen Stadt
beteiligte , waren in den meisten Fällen die

Südstaaten , die schon von jeher für die
schärfste Beachtung der Farbenschrank« ein¬
traten und das Anti -Lynchgesetz am heftig¬
sten bekämpften. Als Beispiel dafür , mit
welchem diabolischen Fanatismus sich der
Rassenhaß gerade im Süden austobt , mag
jener Fall angeführt werden, der sich 1930
in der Stadt Sherian im Staate Texas zu¬
trug . Dort konnte ein Neger vor der wüten¬
den Menge nur dadurch geschützt werden, daß
er von der Polizei in einen Tresor gesteckt
wurde. Die Bevölkerung Sherians äscherte
daraufhin das gesamte Gerichtsgebäude ein,
sprengte mit Dynamit die Tresortür . Holle
den vor Hitze längst umgekommenen Neger
heraus und schleifte besten Leiche mit einem
alten Ford durch die Straßen der Stadi.
Mobilgarde mit Maschinengewehren und
Tränengasbomben mußte aufgeboten werden,
um weiter« Exekutionen in Sherian zu ver¬
hindern.

Wenn man in den USA. neuerdings eine
Zunahme der Lynchmorde befürchtet — die
Schießereien zwischenWeißen und Schwarzen
in den Soldatencamps liefern tägliche Be¬
weise —, so wirft diese Tatsache ein bezeich¬
nendes Schlaglicht auf die von Roosevelt
betriebene Rastenpolitik, der unter dem Ein¬
fluß seiner jüdischen Ratgeber einer ver¬
schwommenen Assimilationstheorie immer
stärker das Wort redet und systematischeine
völlige Gleichstellung mit den Weißen vor¬
bereitet . Um der Stimmen „seiner Neger"
und der schwarzenArbeitskraft in dem skru¬
pellos angezettelten Kriege sicher zu sein,
wischte er mit einer laxen Handbewegung
alle Trennungsgrenzen aus und gab der
Rastenzwietracht eine Reihe neuer Angriffs¬
punkte.

Keine 6ns6s kür Kun6kun!<verbreel>er
Der 38jährige Alois Mündel aus Wien

hörte von Ende 1940 bis zu seiner Festnahme
im Oktober 1942 laufend, etwa wöchentlich
einmal, mit seinem 4-Röhren-Eerät feind¬
liche Auslandssender ab. Er behielt das Ge¬
hörte nicht für sich, sondern unterhielt sich
darüber , und zwar im volksfeindlichenSinne,
mehrfach auf der Arbeitsstelle. Er gab auch
Zettel mit den verschiedenen Wellenlängen
und Sonderzeichen der Auslandssender wei¬
ter. Das Sondergericht verurteilte ihn für
sein volksgefährdendes Tun zu acht Jahren
Zuchthaus.

Der 52jährige Karl Häßler in Hegna-
brunn , der im Besitz eines hochwertigen
Rundfunkgerätes war , hörte seit September
1939 bis ins Jahr 1941 regelmäßig feind¬
liche Auslandssende'' ab. Er ließ auch wieder¬
holt seine Frau und seine Tochter dabei mit¬
hören und verbreitete dadurch diese Nach¬
richten. Trotz Warnungen ließ er von seinem
verantwortungslosen Treiben nicht ab. Das
Sondergericht Bayreuth verurteilte ihn zu
vier Jahren Zuchthaus.

Die kinderreichste Familie Portugals ist
zweifellos jene des Eisenbahnbeamten Pedro
Coelho, der in Nordportugal lebt. Pedro
Loelho ist Baker von 33 Kindern . Seine
gegenwärtige Fra -u, mit der er in dritter
Ehe verheiratet ist. ist erst 28 Jahre alt,
also weit jünger als die ältesten ihrer Stief¬
kinder. Von den 33 Kindern befinden sich
28 am Leben.

Umsonst auf der Straßenbahn — ein Monat
Gefängnis . Ein Straßenbahnschaffner in
Leipzig hatte nach dem Abkassieren dreimal
gefragt, ob alle Fahrgäste mit Fahrscheinen
versehen sind. Danach bemerkte er einen
Mann , von dem er der Meinung war , er
habe noch keinen Fahrschein. Als der Mann
aussteigen wollte, hielt ihn der Schaffner
an, worauf der Betreffende einen Umsteiger

verlangte . Das war für den Schaffner Grund
genug, die Personalien des Mannes aufzu¬
nehmen und ihn zur Anzeige zu bringen.
Obgleich der Angeklagte behauptete, im Be¬
sitze eines Umsteigers gewesenzu sein, wurde
er wegen Schwarzfahrens zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . Die Tatsache, daß er
beim Aussteigen noch einen Umsteiger löste,
ließ das Gericht das Urteil wegen Betrugs
fällen.

Mit der Sammelliste auf Betrug . Die Kri¬
minalpolizei in Münster verhaftete die in
Danzig geborene Eva Preuß , der anschei¬
nend das Geldverdienen als Kontoristin zu
mühevoll war. Mit einer selbstangefertigten
Liste „Spenden für verwundete Soldaten"
reiste sie im Lande umher und ließ sich von
Familien , bei denen sie vorsprach, Geldbe¬
träge spenden, die angeblich für verwundete
Stalingradkämpfer bestimmt sein sollten. In
diesem Zusammenhang wird nochmal darauf
hingewiesen, daß außer den Opfer- und Sam¬
meltagen für das Kriegswinterhilsswerk des
Deutschen Volkes und das Deutsche Rote
Kreuz jede weitere Sammeltätigkeit ver¬
boten ist.

Beim Vohnerwachskochenverbrannt . Trotz
aller warnenden Hinweise, gibt es immer
noch Frauen , die bas gefährliche Boh¬
nerwachskochennicht lassen können, das schon
so manches nicht wieder gut zu machendes
Unheil angerichtet hat. Erst in diesen Tagen
bezahlte eine 60jährige Frau in Celle das
Bohnerwachskochenmit ihrem Leben. Die
Flammen , die in die überkochendeMasse ge¬
schlagenwaren, erfaßten die Kleider der Un¬
glücklichen, die einer lebenden Feuersäule
gleich schreiend auf die Straße stürzte, wäh¬
rend gleichzeitig auch ein Teil der Küchen¬
einrichtung in Brand geriet. Durch beherztes
Zugreifen rettete man die Frau , doch waren
die Verbrennungen so stark, daß sie bereits
in der Nacht verstarb. i,

ein neues Gerüst aufführen. Doch das würde
zu lange Zeit in Anspruch nehmen. Ratlos
sah sich die Menge an. Der Mann dort oben
schienverloren . . .

Da drängte sich plötzlich ein junges Mäd¬
chen durch die Menge. „Macht Platz ! Ich
weiß, wie dem Manne zu helfen ist!" rief
sie aufgeregt. Man sah sie verwundert an,
einige lachten verächtlich. Was konnte schon
ein in Bausachen unerfahrenes Mädchen
hier für einen Einfall haben ! Ausgewach¬
sene Männer , Fachleute dazu wußten sich ja
hier keinen Rat ! Doch die Vernünftigsten
machten Platz. „Bitte , so weit zurückzutreten,
daß der Mann oben sehen kann, was ich ihm
zeigen will", forderte das junge Mädchen.
Man bildete einen weiten Kreis um sie. Sie
stellte sich in dessen Mitte und winkte zu
Peter Brand hinauf . Der Mann oben winkte
zurück, als wolle er ein Zeichen des Einver¬
ständnisses geben. Das Mädchen zog einen
Strumpf aus und hob ihn langsam hoch,
dann begann sie ihn vorsichtig an einem
Ende aufzuribbeln. Plötzlich bückte sie sich,
nahm ein Steinchen auf, band es an das
Ende des wollenen Fadens von ihrem
Strumpf , und wiederum fuhr sie fort, den
Strumpf weiter aufzutrennen . Langsam sank
der Stein am Faden zu Boden. Als er ihn
berührte , wiederholte sie das Manöver.
Schließlich begriff der Mann dort oben. Er
zog ebenfalls einen seiner wollenen Strümpfe
aus . band ein Mauerstreinchen an das Faden-
ende. trennte den Strumpf auf und ließ den
Stein am Faden langsam i.» die Tiefe sin¬
ken, wo er dann von den Wartenden empfan¬
gen wurde. Man band einen festen Faden
daran , an dessen langem Ende ein Seil mit
einem Haken befestigt wurde. Und es war
noch keine Stunde vergangen, da hatte Peter
Brand den Haken oben befestigt und sich an
dem Seil vorsichtig hinuntergelassen.

Durch den guten Einfall des jungen Mäd¬
chens war der Mann gerettet.

Die Fortsetzung/ »°n««,<
In diesen Tagen machte eine Mutter einen

kleinen Fund, der sie seltsam bewegte und
aufrichtete.

Sie härmte sich nämlich um ihren Sohn,
an der Front und gedachte ihm in ihrer
Sorge zu schreiben. Dabei zeigte es sich aber,
daß ihr das Briefpapier ausgegangen war,
und als sie nun in einer Lade danach suchte,
entdecktesie unter alten Schriftstückeneinen
von jenen grauen , randgelochten Feldpost¬
briefen, die sie in der Zeit des ersten Welt¬
krieges oft verwandt hatte.

Das Blatt war fast unbeschrieben. Nur
oben in der rechten Ecke trug es ein ver¬
blaßtes Datum aus dem Jahre 1917, und
einige Zeilen darunter stand als Anfang
einer Anrede das Wörtchen „Lieber . . ."

Der Brief hatte ihrem Manne gegolten,
der später vor dem Feind im Osten geblie- '
ben war . Sie erinnerte sich indes nicht mehr,
warum das Schreiben nicht vollendet wurde.
Da aber in ihm gleichsam wie in einer Mu¬
schel, in der ewig das Meer saust, dem sie
entstammt, noch die Vergangenheit sprach/
überkam die Mutter bei seinem Anblick der
Schmerz um den verlorenen Mann aufs
neue. Dieser Schmerz brannte jedoch nicht.
Er klärte, was sich getrübt hatte , löste und
wurde von allerlei Ahnungen und Gedanken
durchströmt, die sich zugleich mit ihm vom
Grunde des Herzens erhoben und wie fun¬
kelnde Schaumperlen in einer frei geworde¬
nen Flüssigkeit emporstiegen.

Ihr Blick ging in die Ferne , und ihre Lip¬
pen bewegten sich stumm, als hielte sie heim¬
liche Zwiesprache mit dem Toten , den die
fremde Erde deckte und an dessen Stelle jetzt
ihr Sohn stand und kämpfte. Wenn ihr Herz
aber anfangs voller Hader und Bitterkeit
gewesen war . so läuterte es sich nun allmäh¬
lich und wurde in seinem Schmerz still und
getrost.

Sie griff nach dem Federhalter , strich das
alte Datum und setzte dafür das des Tages,
und dabei wollte es sie bedünken, als lösche
sie mit diesem Federstrich mehr aus als
irgendein verblaßtes Datum. Nachdenklich
ergänzte sie die Anrede mit dem Namen
ihres Jungen und vollendete dann den Brief,
wie die draußen vollendeten, was eine an¬
dere Zeit begonnen und was vier Jahre
darauf ein vermeintliches Ende gefunden
hatte . Sie wußte nicht mehr, was sie ihrem
Manne damals schreiben wollte. Aber sie
wußte plötzlich, was sie ihrem Sohn jetzt
schreiben mußte. Mochten ihre Schriftzüge
heute auch schwankender sein als jene, die
den Brief einleiteten : ihr Herz war tapfer
und fest, denn es ahnte in dieser Stunde,
daß in die Sorge einer Mutter nicht nur
das Leben des Sohnes , sondern auch das
kommender Zeiten und Geschlechterbefohlen
sein muß.

Theater - er HansestadtBremen

Friedrich Smetsna: Die verkaufte Braut
„O du schöneFrühlingszeit !" singt der

Eingangschor dieser wahrhaft volkstümlichen
böhmischen Oper, die das Staatstheater der
Hansestadt Bremen als Osterpremiere in
neuer Einstudierung herausbrachte — und
der Zuschauer, der durch blühende Gärten
seinen Weg zu dem Hause am Wall nehmen
mußte, fühlt sich sofort angesichtsdes blüten-
überladenen Bühnenbildes im wortwört¬
lichen Sinne mitten im Bilde, das von Wolf¬
gang Vogt-MIseck farbenfroh aufgebaut war.

In dieser schon vom Aeußeren her glück¬
lichen Atmosphäre gedieh das Werk, das
unter der musikalischenLeitung von Fritz
Rieger stand, auch innerlich. Der Dirigent
machte bereits aus der Ouvertüre mit ihrer
lisztischenFaktur einen thythmischen Ohren¬
schmaus, der für den Fortgang des Abends
die schönsten Genüsse versprach. Und die Er¬
wartungen , also gleich zu Beginn recht hoch
geschraubt, wurden nicht enttäuscht. Ein Chor
schöner Stimmen war eingesetzt, um die Ge¬
schichte von der „verkäuften Braut ", von der
Liebe der beiden Bauernkinder Hans, des
Micha Sohn und seiner Marie so angenehm
als möglichzu erzählen. So vor allem Liese¬
lotte Thomamüller in der Titelrolle , in der
böhmischenVolkstracht reizend anzusehenund
in glänzender stimmlicher Verfassung. Dazu
Hans Eleixner als Hans , dessen strahlender
Überlegenheit in Ton und Haltung das Herz
der Braut wie die Herzen der Hörer nur so
zuflogen.

In der umfänglichen Aufgabe des Kezal
fand Hans Paweletz reiche Gelegenheit, seine
humoristischen Einfälle wirkungsvoll anzu¬
bringen . Ein Glanzstück sängerischerDisziplin
und darstellerischen Könnens lieferte Otto
Roland als blöd stotternder Wenzel. Das

Elternpaar Kruschina und Kathinka lag bei
Fritz Zipper und Ilse Jhme-Sabisch in eben¬
so guten Händen wie das Paar Micha und
Agnes bei Hermann Rieth und Jrmgard
Meiners.

Otto Daue, der sich als Zirkusdirektor
einen komischen Sondererfolg holte, hatte
das Werk in Szene gesetzt. Aus musikalischem
Empfinden heraus wirbelte es vom ersten
Aufgehen des Vorhanges an tänzerisch frisch
und fröhlich durcheinander: flotte Auftritte
und bunte Abgänge zeugten von ursprüng¬
lichem Arbeiten. Die Tanzeinlagen unter der
Leitung und solistischen Mitwirkung von Ella
Janssen ernteten verdienten Sonberbeifall.

Es gehört zur Chronistenpflicht, die glän¬
zende Stimmung des vollbesetztenHauses zu
erwähnen, das sehr bald seiner guten Laune
durch lebhaften Szenenapplaus Ausdruckver¬
lieh und damit jene Atmosphäre schuf, in der
ein Theaterersolg gedeihen muß: am Schluß
konnten sich die Mitwirkenden, Kapellmeister
und Spielleiter eingeschlossen, hinter Bergen
von Blumen versteckenund mußten immer
und immer wieder an die Rampe treten.

Lbrbarä Uve r̂s

Sems von der Viruslorsckung
In einem Rundfunkvortrag , der neue For¬

schungsergebnissean der Grenze von belebter
und unbelebter Natur behandelte, sprach
der weltbekannte Hormonforscher Pros . Dr.
Butenandt über den Stand der Virusfor-
schung. Er berichtete von dem Nachweis, daß
der Erreger der Maul - und Klauenseuche
kein Lebewesen, sondern ein Eiweißstoff ist.
Nachdem der Erreger bestimmter Pflanzen-
krankheiten, z. V. das sogenannte Tabak-
Mosaikvirus vor einiger Zeit ebenfalls als

kristallisierbarer Eiweißstoff chemisch rein ge¬
wonnen werden konnte, ist nunmehr auch für
Viren , die Tiere und Menschen befallen, der
entscheidende Nachweis gelungen. Ferner
konnte eine außerordentliche Ähnlichkeit zwi¬
schen Größe und chemischem Bau der Viren
und der kleinsten Erbträger , der Gene, fest¬
gestellt werden, eine Entdeckung, die für die
Erbforschung in Zukunft große Bedeutung
haben wird.

Magnetophon statt Schallplatte
Musik raumplastisch wiedergegeben

Diplom-Ingenieur Dominik, der Direktor
der Reichsrundfunk GmbH., berichtet über
die Fortschritte, die durch das Magnetophon-
Verfahren für die Verbesserung des Klanges
der Schallaufnahmegeräte erreicht wurden,
die jetzt an die Stelle der Schallplatte ge¬
treten sind.

Die Ueberempfindlichkeit der Schallplatte
und ihre verhältnismäßig kurze Lebensdauer
machten es nötig, neue Wege zu suchen.
Deutsche Ingenieure und die deutscheIndu¬
strie haben ein Schallaufnahmeverfahren ent¬
wickelt, das nicht mehr bewegliche Teile für
die Formaufzeichnung benutzt. Bei ^dem
Magnetophon-Verfahren wird ein Ton¬
träger im Rhythmus des aufzunehmenden
Schalles magnetisiert, wozu man ein Film-
band verwendet, das mit Eisenpulver be¬
deckt ist. Der ErotzdeutscheRundfunk setzt
diese kleinen magnetischen Schallausnahme¬
geräte, die in zwei Koffern von je 15 Kilo¬
gramm Gewicht alles notwendige Zubehör
enthalten , wie Batterien , Verstärker, Mikro¬
phone usw. sowohl in der Heimat als auch
an der Front ein, wo sie der Berichterstat¬
tung der Propagandatruppen beste Dienste
leisten. Ihre -Vorteile rekrutieren sich aus
der längeren Eebrauchsfähigkeit, der film-
mäßigen Möglichkeit des „Schnittes" und
vor allen Dingen einer unbegrenzten Halt¬
barkeit, die ein Wiederverwenoen des Mate¬

rials gestattet, wenn die Aufnahme nicht
mehr gebraucht wird. Räumlich getrennte
Mikrophone gewährleisten eine raum-
plastische Wirkung, die ohne störendes Grund-
geräusch vollendet zum Ausdruck kommt.

Mitte lüttstüatt
Der Jngolstädter Intendant gestorben. Inten¬

dant Wonger -Wvchingsr in Jngolstadt der erst
am 1. April seine Tätigkeit in Jngolstadt ausge¬
nommen hatte, ist unerwartet gestorben.

Das Erbe der Griechen im deutschen Drama.
Unter diesem Titel veranstaltet das Preussische
Staatstheater in Kassel ein« klassische Leistungs¬
woche mit dem Zyklus der dramatisierten Tanta-
liden-Sage , in dem ausgeführt werden Goethes
„Faust ", erster und zweiter Teil , „Die Orestie des
Slvchylos", Glucks „Jphigenie in Aulis ", Haupt-
manns „Jphigenie in Delphi ", Glucks „Jphigenie
auf Tauris " und „Elektra" von Richard Strauß
sowie Glucks „Orpheus und Eurhdike".

Ehrenmünze siir einen Schauspieler . Bei den
Niebcrgall -Gedenkveranstaltungen in Darmstadt
überreichte Oberbürgermeister Wamboldt dem
Darsteller „Datterich ", Eduard Göbel, vom Hessi¬
schen Landestheatcr die Ehrenmünze der hessischen
Landeshauptstadt,

Till Eulenspiegel in der Musik. Der Zentral¬
stelle für die Eulenspwgel -Forschung in Schöppen-
stedt bei Braunschweig ist eine Musikabteitung
angegliedert worden . Die Komponisten , die sich
mit Till Eulenspiegel beschäftigt haben, sind auf¬
gefordert worden, ihre Werke ,dieser Zentralstelle
zuzuleiten.

Brahms -Tage in Breslau . Nach dem vorjähri¬
gen Schubert-Fest sührt Breslau vom 6. Mai
Musiktage durch, die Johannes Brahms gewidmet
sind.

Hölderlin in flämischer Betrachtung . Der Ver¬
lag „Wiek op" in Brügge gibt in diesem Jahr
anläßlich des 100. Todestages Friedrich Hölder¬
lins eine umfangreiche Arbeit über den Dichter
und sein Werk von Dirk Vansina heraus.

Bibliothek mit Leihschallplatten. Das deutsch«
Institut in Brüssel eröffnet eine reichhaltige Jn-
formatwnsbibliothet mit Zeitschriftsnabteilung
und einem Schallplattenarchib , die dazu, bestimmt
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sind, Auskunft zu geben über das politische, wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben Deutschlands , Des-
gleichen stehen schon heute an die 2000
Platten zum Ausleihen irei zur Verfügung.

Neue Kunstschulen im Protektorat . Das unter
der "Leitung des sudctiindeutschen Altmeisters Pros.
Heinrich Hoenich stehende Hochschulinstitut, sür .j
bildende Kunst in Prag wurde durch vier neue
Schulen für Architektur. Bildhauerei und Ge¬
brauchsgraphik erweitert

Leben und Werk von H. Fr . Blunck. Von Chri¬
stian Jenssen liegt in der Hanseatischen Verlags - !
anstatt eine Studie über Leben und Werk von
Hans Fr . Blunck vor. Diese Studie über eine der
ausgeprägtesten Persönlichkeiten des gegenwärti¬
gen deutschen Schrifttums erhebt nicht den An¬
spruch, das umfangreiche und vielgestaltige Werks
Hans Friedrich Bluncks erschöpfend und end¬
gültig zu deuten. Dem Verfasser kam es daraus
an, Art und Wesen dieses urwüchsigen nieder¬
deutschen Dichters in großen Zügen verständlich s
zu machen.

Der grösste Lateindichter der Gegenwart gestor«s!
ben. Der größte Dichter in lateinischer Sprache .;
de» Gegenwart . Professor Francesco Sofia Alessio:
in Rom. ist im Alter von 60 Jahren im Reggio
Calabria gestorben. Unter den vielen noch leben¬
den Lateindichtern hat er sich achtzehnmal dadurch-
hervorgetan , daß er sich bei den Wettbewerben in s
lateinischer Dichtung in Amsterdam die „Mag »« t
Laube" holte und dreimal mit einer Goldmedaills
ausgezeichnet wurde. i

Lehrstuhl für Geschichte der Arzneimittelkundl
in Frankfurt . An der Johann -Wolsgang -Goethe«
Universität wird ein Lehrstuhl sür Geschichte del
Arzneimittslkunde errichtet. Auf den Lehrstuhl
wurde Pros . Dr . Zekert. bisher in Wien . berustn,

Zwei Fahre Reichsunidersität Posen . Anläßlich
des zweijährigen Bestehens veranstaltete die Reichs»
Universität Posen am Dienstag ein« Feierstunde,
an der alle namhaften Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht sowie der gesamte Lehrkörper bei
Universität teilnahmen . U . a. gab dabei der Rek ¬
tor der Reichsumversität Professor Dr . Corstens,
einen Ueberblick über die bisherige Tätigkeit unV
teilte rnlt. daß der Dorchat-Preis für 1943 in Höh»
von 5000,— RM . an den auf dem Felde der Ehr» !
gefallenen Professor Cleo Pleher vergeben woB
den sei. s

t. i
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